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5 Telegraphiſche Depeſchen. a 

Paris, 8. Febr. Der „Moniteur“ erklärt die Nachricht 
von einer franzöſiſchen Anleihe in London von 4 Mill. Pfd. 
für falſch. 

Petersburg, 8. Febr. Nordpoſt: 5 Millionen Rubel 

wurden angewieſen, behufs Vorſchüſſen an Beſitzer von we⸗ 

niger als 21 Leibeigenen. Nach dem „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ find 3000 Marineſoldaten beurlaubt worden. 

Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Boörſe vom 8. Febr., Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 
30 Minuten.) Staats⸗Schuldſcheme 91. Prämien-Anleib: 22. Neueſte 
Anleihe 108%. Schleſ. Bank⸗Varein 91. Oberſchleſiſche it. A. 136%. 
Oberſchleſ. Litt. B. 120%. Freiburger 121. Wilhelms bahn 41%, et 
Brieger 56%. Tarnowitzer 39% B Wien 2 Monate 72%. Oeſterr. Credit: 
Aktien 73. Oeſterr. National-Anieibe 61%. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 65%. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbabn⸗Aktien 136%. Oeſterr. Banknoten 73%. Darm: 
ſtädter 82%. Commandit⸗Antheile 91%. Köln⸗Minden 168%. Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn 60 B. Poſener Provinzial⸗Bank 94%. Mainz⸗Lud⸗ 
migsbaten 118% B. Hamburg 2 Monat 150%. London 3 Monat 6, 21%. 
Paris 2 Monat 791%. Oeſterr. Effekten beliebt. 

Wien, 8. Februar. Morgen⸗Courſe. Credit⸗Aktien 198 40. 
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Berlin, 8. Febr. Roggen: matt. Febr. 52%, Febr.⸗März 514, 
rühjabr 51% Mai Juni 51K. — Spiritus: angenehm. Febr. 17%. 
ebr.⸗ März 17%, Frübjahr 17%, Mai⸗Juni 18%. — Rübböl: Febr. 
12%, Frühjahr i2%. 


Der Sturm auf Preußen. 

Es iſt nur gut, daß Liechtenſtein-Vaduz und Sonders-⸗ 
hauſen dabei ſind — zwei deutſche Mächte, deren Bedeutung für die 
deutſche Frage von ſelbſt in die Augen ſpringt. In Sondershauſen 
ſteht ein früherer preußiſcher Landrath, Herr v. Elsner, ein Patriot 
der Kreuzzeitungspartei, an der Spitze des Miniſteriums; wie in Mei⸗ 
ningen Herr v. Kroſigk, auch früherer preußiſcher Landrath und 
Kreuzzeitungd= Patriot, die preußenfeindliche Note gegen die coburger 
Militär⸗Convention vom Stapel ließ, ſo ſucht natürlich Herr v. Elsner 
das Heil für Preußen in der Feindſchaft gegen Preußen. Das iſt 
ganz in der Ordnung; man kann immer darauf rechnen, daß, wo 
Etwas gegen Preußen im Werke iſt, Patrioten von der Sorte der 
Kreuzzeitungspartei die Hand dabei im Spiele haben, und wer Coburg⸗ 
Gotha oder Baden für die preußiſche Politik verlieren will, der braucht 
nur dafür zu ſorgen, daß der Rundſchauer der „Kreuzzeitung“ in Gotha 
und Herr Wagener in Baden Miniſter werden. Wer in Liechten⸗ 
ſtein⸗Vaduz im Augenblick Miniſter iſt, wiſſen wir nicht, aber ein 
Miniſterium hat das Laͤndchen ſicherlich auch. Liechtenſtein iſt ein Staat 
von, genau berechnet, 2% Duadratmeilen und 6500 Einwohnern; fein 
Bundescontingent beträgt, Alles in Allem, Kavallerie und Artillerie mit 
einbegriffen, 55, ſage fünf und fünfzig Mann. Mit dieſer ach⸗ 
tungswerthen Armee von 55 Mann verſpricht Liechtenſten, die außer⸗ 

chen Länder Preußens, wenn ſie etwa von Rußland angegriffen 
werden ſollten, ſeinerſeits zu ſchützen und zu vertheidigen, und verlangt 
dafür, nicht etwa Schutz für feine 2% Quadratmeilen — denn dieſen 
muß es von Bundes wegen erhalten — ſondern blos die Kleinigkeit, 
daß Preußen ſeine ganze Macht und den Wohlſtand der Nation auf's 
Spiel ſetze, um Oeſterreich in jenen unzähligen Verwickelungen beizu⸗ 
ſtehen, welche dieſer Staat ſich ſelbſt bereitet hat. 

Denn das iſt der Kern der Sturmanträge, welche die Würzburger 
plötzlich unter der Fahne und auf Befehl Oeſterreichs gegen Preußen 
losgelaſſen haben. Mag auch die telegraphiſch gemeldete Nachricht der 
„Südd. Zig.“ nicht ganz genau fein: ſicher iſt doch, daß von Oeſter⸗ 
reich, ſowie von den preußenfeindlichen Mittel- und Kleinſtaaten gleich⸗ 
lautende Noten in Berlin übergeben worden ſind, die, wenn ſie auch 


„4 Parlamentariſche Bilder. 
Iv. 


Nach den trockenen Zeitungsberichten wird Jedermann überzeugt 
ſein, daß eine Herrenhaus⸗Sitzung ohne Debatte, ſowie ſie dieſer Tage 
ſtattgefunden, das langweiligſte Schaufpiel des Parlamentarismus bilden 
müſſe. Indeſſeu find die Vorurtheile des Publikums gegen viele par: 

| lamentariſche Gepflogenheiten im Allgemeinen und gegen die des preußi⸗ 
ſchen Herrenhauſes im Beſonderen jo zahlreich, daß man über eins 
mehr oder weniger nicht gleich aigrirt ſein darf. Aber in Wahrheit 
iſt eine Herrenhaus⸗Sitzung ohne Debatte mit zu den intereſſanteſten 
Ereigniſſen unſeres parlamentariſchen Lebens zu rechnen und ein Rück⸗ 
} blick auf die kürzlich ſtattgefundene, in welcher die Novelle zum Mili⸗ 
dienſt⸗Geſetz einſtimmig angenommen wurde, wird einige Beweiſe für 
dieſe ſonderbare Behauptung beibringen. 

Das Herrenhaus erfreut ſich fo ſelten des Beſuches gewöhnlicher 
Menſchen, daß ſeine innere Einrichtung ziemlich ungekannt iſt. Zwar 
muß der ſchlichteſte Verſtand vorausſetzen, daß es bei den Pairs anders 
ausſehe wie bei den Abgeordneten des Volks, aber ſolche Voraus⸗ 
ſetzung entſpringt lediglich dem richtigen Inſtinkt. Ein Blick in den 
viereckigen, hohen, ebenſo würdig wie elegant dekorirten Saal genügt, 
en Unterſchied zwiſchen der Einrichtung hier und der im Abgeordne⸗ 
tenhauſe bemerkbar zu machen. Nicht allein, daß bei den Herren Alles 


rothen, halbverſchoſſenen Baumwollſtoffs um die Tribünen hier ſchwerer, 
mit Gold bordirter Sammt an eleganten Logen niederhängt — auch 
die parlamentariſche Schlachtordnung der Bänke iſt bier eine weſentlich 
andere. Rechte, Linke und Centrum ſind im Herrenhauſe äußerlich 
nicht markirt; ſämmtliche Sitze find wie in einer Kirche poſtirt, mit 
der Front nach dem Büreau des Präfidenten, Dies Büreau iſt in 
deiner niſchenförmigen Vertiefung der einzigen tribünenfreien Wand in 
behaglicher Eleganz errichtet; davor iſt die Rednertribüne angebracht 
und vor dieſer der Tiſch der Stenographen. Rechts und links vom 
Präſtdialbüreau find in Sichelform zwei lange Tafeln aufgeftellt. An 
der einen ſitzen die Minifter, an der anderen jene kleinen Herren, 
welche schriftliche Arbeiten anzufertigen haben. So umſpannt alſo der 
Aufbau dieſer Seite wie ein Halbmond den ganzen Sitzungsſaal. 

Trotz der dringenden Aufforderung der „Kreuzzeitung“ find nur 
die wenigſten Plätze beſetzt. Kaum ein Drittel derſelben trägt ſeine 


edlen Inhaber. Wenn, wie es beißt, die Regierung nur deshalb einen 


neuen Pairsſchub unterließ, weil keine Plätze mehr im Saale ange: 
bracht werden konnten, ſo war dieſe Erwägung eine ſehr fErupulöfe. 


ee Abonnemenrspreig in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
Porto 2 Thlr. I, Sgr. Juſernionsgebühr für den Raum einer 


reicher, gediegener und von prächtigerer Ausſtaltung iſt; anſtatt des 


er 


Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 9. Februar 1862. 


(Siehe die berliner Depeſche, den Schluß dieſer Zeitung.) Dieſe und ſeine ganze Unterſtützung auf der Bahn einer energiſchen Politik 
Garantie aber heißt nichts anderes, als Preußen fort und fort auff auszudrücken; wir hoffen, daß in dieſem Augenblick, in welchem das 


dem Kriegsfuß erhalten; dieſe Garantie heißt Verewigung des preußi⸗ 
ſchen Deficits, Vernichtung des preußiſchen Nationalwohlſtandes und 
Herbeiführung von finanziellen Zuständen, wie fie Oeſterreich fo glück⸗ 
lich iſt zu beſitzen; dieſe Garantie iſt gleichbedeutend mit: europäiſcher 
Krieg. Oeſterreich laborirt an ſo vielen brennenden Fragen, und zwar 
an Fragen, in denen Frankreich, England und Rußland ein Wort mit: 
zuſprechen haben, daß, wie es felbft auf ewigem Kriegsfuße ſtehen muß, 
ſo auch Preußen und Deutſchland nicht aus den Rüſtungen heraus⸗ 
kommen, ſobald das verhängnißvolle Wort: „Geſammt⸗Garantie“ ein⸗ 
mal gefallen iſt. 

Die gleichlautenden Noten, alſo der Ausdruck der würzburg ⸗habs⸗ 
burg'ſchen Verſchwöͤrung gegen Preußen, find, wie man ſagt, „in äußerſt 
gemäßigter Form abgefaßt und darauf berechnet, Preußen eine be⸗ 
ſtimmende Wendung noͤglichſt zu erleichtern.“ Wie? Das wagen 
Liechtenſtein⸗Vaduz, Sondershauſen und etliche andere derartige Karri⸗ 
katur⸗Staaten einer Macht wie Preußen zu bieten? Wir hoffen oder 
ſind vielmehr überzeugt, daß der Graf Bernſtorff, überhaupt jeder 
preußiſche Miniſter, wenn er nicht gerade dem Kreuzzeitungs-Lager 
angehört, die Sprache finden wird, welche dieſe würzburger Intriguen 
im vollſten Maße verdienen. Wir hoffen aber noch mehr; wir denken, 
es iſt nunmehr endlich der Zeitpunkt gekommen, in welchem dieſer 
Sprache auch entſprechende Thaten folgen müſſen. 

Und in dieſer Beziehung begrüßen wir den auf Preußen losgelaſ⸗ 
ſenen Sturm mit Freuden. Mögen die Regierungen dieſer Mittel: 
und Kleinſtaaten intriguiren wie fie wollen; das deutſche Volk wird 
jeden Schritt, durch welchen ſich Preußen von den verrotteten und ab- 
geſtorbenen Formen des Bundestages weiter und weiter entfernt, mit 
Enthuſtasmus begrüßen. 

Aus einem Bündniſſe mit dem Grafen Borries, dem Herrn 
v. Beuſt und dem Frhrn. v. Dalwigk kann Preußen eben fo wenig 
Kraft ſchöpfen, wie aus der Mitleidenſchaft an den öͤſterreichiſchen Con⸗ 
flicten; die Kraft Preußens hat es in ſich ſelbſt und in dem deutſchen 
Volke. Wobl — wir find ifolirt unter den deutſchen Regierungen; 
wir haben das längſt gewußt; auch Friedrich der Große, an den 
uns die Gegenwart oft und ernſt genug erinnert, war iſolirt in Deutſch— 
land; damals wie heute waren es nur zwei bis drei kleine deutſche 
Staaten, welche auf den Stern Preußens vertrauten; das Gros war 
bei Oeſterreich und erhielt ſeinen verdienten Lohn bei Roßbach. 

Eine beſtimmende Wendung wollen ſie uns erleichtern — Graf 
Borries, der für den Nothfall mit einem Bündniß mit Napoleon 
droht, Frhr. v. Beuſt, der Erfinder des Wanderparlaments, und 
Liechtenſtein⸗Vaduz mit 2% Duadratmeilen?! Thut Preußen 
auch nur Einen Schritt zurück auf der Bahn, die es ſich vorgezeichnet, 
ſo befinden wir uns ſofort wieder mitten in der ſchmachvollen Politik 
von Olmütz, welche den preußiſchen Staat zum gehorſamen Vaſallen 
Oeſterreichs erniedrigte und ihn auf das Niveau eines deutſchen Mittel⸗ 
ſtaates herabſchraubte. Auch nur Einen Schritt zurück — und Oeſter⸗ 
reich iſt wieder, wie Herr v. Beuſt vom Jahre 1851 ſehr richtig 
ſagte, zum Herrn von Deutſchland erhoben, und Schleswig⸗Hol⸗ 
fein iſt wieder auf die Gnade der Dänen angewieſen, und das wackere 
kurheſſiſche Volk hat vergebens gekämpft, und wird von Neuem der 
Willkür und Rechtsloſigkeit überantwortet. Auch nur Einen Schritt 
zurück in der deutſchen Frage — und Preußen verliert, wie ſeine 
deuiſche, ſo auch feine europäiſche Bedeutung. 

Ja, der Sturm auf Preußen — er kann und darf keinen andern 
Erfolg haben, als eine offene und kühne Politik Preußens 
gegenüber dieſen von Oeſterreich allein eingefädelten In⸗ 


die Garantie für den geſammten außerdeutſchen Beſitzſtand Oeſterreichs[triguen. Wir hoffen, daß det Landtag die erſte Gelegenheit ergrei⸗ 
nicht ausdrücklich fordern, doch auf nichts weiter hinauslaufen.] fen wird, um der Regierung die freudigen Sympathien des Volkes 8 
rr c ²˙imA¹ ²˙¹‚m· ) ůũvt a ER. 


Wie die Banken ſich für gut fundirt halten, wenn ſie nur den dritten 
Theil ihrer Noten in Baarem befigen, fo konnte man ganz gut riskiren, 
die Anzahl der Pairs noch um die Hälfte zu erhöhen. Die Menge der 
Abweſenden würde den Anweſenden genügenden Platz laſſen und der 
troſtloſen Leere eines „vollen Hauſes“ wohlthuenden Inhalt geben. 

Auffallend bei einem Blick von oben find die kahlen Schädel, die 
Maſſe grauer Köpfe zwiſchen den Bänken. Den volleren, kräftigeren 
Haarwuchs, den man im Abgeordnetenhauſe erblickt, vermißt man hier, 
und ſchon dies deutet an, daß größere Weisheit hier verſammelt iſt. 
Auch ein Halbdutzend Generalsuniformen geben dieſer Verſammlung 
eine gegen die am Dönhofsplage weſentlich abweichende Illuſtration 
und manche andere Eigenthümlichkeiten laſſen annehmen, daß in Bezug 
auf Disciplin ein guter militäriſcher Charakter hier eingeführt iſt. 
Moͤglich, daß die militäriſche Natur des angeführten Geſetzes, welches 
in jener Sitzung ohne Debatte angenommen wurde, uns in dieſer 
Annahme beſtärkte. 

Der Präſident, Prinz zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, beſteigt feinen er: 
hoͤhten Stuhl. Er trägt die Generalsuniform, und die Erledigung der 
Geſchäfte geſchieht von ihm mit der routinirten Beſtimmtheit, die ein 
Feldherr bei einer Generalſtabsſitzung entwickelt oder doch entwickeln 
ſoll. Die Glocke tönt. Die Herren nehmen in wunderbarer Haſt 
Platz, die uns fpäter durch die energiſche Mahnung des militärischen 
Präſidenten bei einer etwas unruhigen Haltung mehrerer Pairs erklär⸗ 
lich wurde. Nur ein junger General, alſo ſicherlich ein Prinz oder 
mediatiſirter Fürſt, kümmert ſich um die Sitzung nicht; er bleibt ſtehen 
und plaudert, geht dann bald zu dieſem und Jenem, promenirt und 
hat ſicherlich bei der Abſtimmung kein Intereſſe gezeigt. Die Miniſter 
placiren ſich ebenfalls; Hr. von Roon poſtirt binter ſich als eommiſſa⸗ 
riſche Reſerve einen bleichen Oberſten ... Nun geht die Sitzung an; 
es iſt halb zwei Uhr weniger fünf Minuten. 

Einige Todte dieſer erlauchten Verſammlung werden angeſagt; 
mehrere geſchäftliche Briefe verleſen. Endlich kommt man zur Tages⸗ 
ordnung. Es iſt halb zwei Uhr und ſieben Minuten. 

Hr. v. Buddenbrock, eine genährte Geftalt mit flächſenem Haar, 
tritt auf und hält in Wahrheit eine ſalbungsvolle Predigt über Gott 
und König und Vaterland. Darum nehme das Haus den Commiſ⸗ 
ſionsvorſchlag an. Ende dieſer erhebenden Predigt drei Viertel auf 
zwei Uhr weniger zwei Minuten. 

Der Präfident eröffnet die Debatte und Alles bleibt fill, Er läßt 
den erſten Paragraphen des Geſetzes verleſen und eröffnet über dieſen 
die Debatte. Abermals Alles ſtill. „Nun, meine Herren, ſo wollen 


Schickſal wieder einmal ernſt mahnend an Preußen herantritt, alle tren⸗ 
nenden Nüancen zwiſchen den Überalen Fractionen verſchwinden; es 
giebt nur Eine Fahne, unter welcher ſich alle preußiſchen und deutſchen 
Patrioten ſammeln, nur Eine Parole, welche die Geiſter vereinigt; fie 
lautet: „Preußen mit Deutſchland, und Deutſchland mit Preußen!“ 


Die mexikaniſche Frage. 

Es ſteht jetzt außer Zweifel, daß die zur Expedition gegen Mexiko 
vereinigten Mächte es nicht blos auf eine Exekution abgeſehen haben, 
ſondern auf eine einer Herſiellung, Dauer verheißenden — und zwar monat: 
chiſchen Inſtitution, durch welche man der permanenten Anarchie dieſer 
ſchoͤnen Länder ein Ziel ſetzen will. 

„Wir haben Grund zu glauben“, ſagt die offiziöfe „Morning Poſt“, 
„daß man, ohne voreilig zu fein, der civilifirten Welt Glück wünſchen 
darf zu dem kräftigen Charakter, den die allürte mexikaniſche Inter⸗ 
vention angenommen hat und zu dem Einverſtändniß, welches über die 
künftige Regierung Mexiko's erreicht iſt. Die drei intervenirenden 
Mächte haben es übereinſtimmend für unmoglich erkannt, die Inter⸗ 
vention auf eine bloße Schuldeneintreibung zu beſchränken. Die fakti⸗ 
ſchen Träger politiſcher Macht in Mexiko ſind wenig beſſer als ein or⸗ 
ganifirter Verein rivaliſirender Straßenräuber, und die Mexikaner ſelbſt, 
die ſpaniſchen wie die indiſchen Urſprungs, beten um Erlöſung von 
ihnen. Es iſt klar, daß ein republikaniſches Regierungsſyſtem für das 
Intereſſe aller Klaſſen ungeeignet iſt, und die herrſchende Race im 
Lande iſt von jenem ſpaniſchen Geblüt, welches faſt immer dem Prin⸗ 
zipe der monarchiſchen Regierung ergeben war. Da die Treuloſigkeit, 
mit der die jetzigen Behörden Verträge und Völkerrecht verletzen, fie 
in Krieg mit England, Frankreich und Spanien verwickelt hat, ſo wird 
es einfach Gegenſtand der Politik und Verabredung zwiſchen den Alllirten, 
wie weit ſie ihre Intervention ausdehnen wollen. Wir vernehmen 
nun, daß die Höfe von Paris und Madrid (mit der Zuſtimmung 
Großbritanniens) den Beſchluß gefaßt haben, ihre Heere direct von 
Vera⸗Cruz nach der Hauptſtadt Mexiko marſchiren zu laſſen und die 
dortige Exekutive, deren Treuloſigkeit gegen die europälſchen Mächte 
noch von ihrer Tyrannei über ihre Mitbürger übertroffen wird, zu 
unterdrücken. Wir ſelbſt, glauben wir, werden unſere militäriſche Mit⸗ 
wirkung darauf beſchränken, daß ein ſtarkes britiſches Geſchwader im 
Meerbuſen von Mexiko liegen, und daß eine Abtheilung von 700 bri⸗ 
tiſchen Marineſoldaten, ſo lange die geſunde Jahreszeit an der Küſte 
dauert, das Fort San Juan D’Ulloa beſetzt halten wird. Mit dem 
Eintreten der ungeſunden Jahreszeit wird fie durch acclimatiſirte Trup⸗ 
ven aus Cuba erſetzt werden. Wir halten es für eine wahrſcheinliche 
Folge dieſes Marſches der Allürten gegen Mexiko, daß dieſe unglückliche 
und zerrüttete Republik in Geſtalt einer conſtitutionellen Monarchie 
wieder vor die Wolt treten, und daß der Erzherzog Maximilian, der 
Bruder des öſterreichiſchen Kaiſers Franz Joſeph, den Titel König von 
Mexiko annehmen wird. Wir glauben, der Erzherzog Maximilian iſt, 
fo wohl vermöge feiner Abſtammung, wie. feines Charakters, genau 
der Fürſt, wie die Mexikaner einen wünſchen. Er iſt, wie man bört, 
ein liberaler Katholik und neigt in politiſcher Beziehung zu den weiſen 
und gemäßigten Rathſchlüſſen ſeines gewiegten Schwiegervaters, des 
Koͤnigs der Belgier. Ein ſolcher Monarch paßt gewiß für ein katho⸗ 
liſches Volk, das frei zu ſein wünſcht. Er iſt überdies der directe 
Nachkomme Kaiſer Karl's V., der Koͤnig von Spanien und Indien 
war, und von Ferdinand und Iſabella, den Gründern der transat⸗ 
lantiſchen Beſitzungen Spaniens.“ Schließlich prophezeit die „Pot“ 
dem künftigen Königreihe Mexiko eine Zukunft voll Rühe, Glück und 
Wohlfahrt. 7 

In ziemlich gleicher Weiſe äußert ſich die „Patrie“ und andere fran⸗ 
zöſiſche Blätter. b 


wir abſtimmen!“ Und ſo beſtimmt, ſchnell und impoſant eine Com⸗ 
pagnie Kehrt macht, ſo ſchnellen nun die Herren von ihren Sitzen — 
und der Parapraph iſt angenommen, einſtimmig angenommen. Die⸗ 
ſelbe Prozedur beim zweiten, dritten und vierten Paragraphen... Herr 
v. Roon lächelt, ſein bleicher Commiſſar ſieht den Chef erſtaunt an, 
der Präſident iſt freudeſtrahlend über die Disciplin der Verſammlung. 
Er fragt, ob er noch einmal das ganze Geſetz vorleſen ſolle? — „O 
nein! O nein!“ Man ſtimmt mit der militäriſchen Einmüthigkeit wie 
vorher über das ganze Geſetz ab. „Es iſt einſtimmig angenommen, 
meine Herren. Ich ſchließe die Sitzung!“ Jetzt war es in fünf Mi⸗ 
nuten zwei Uhr; das Mittagsmahl, welches wir an dem Tage einzu⸗ 
büßen geglaubt, konnte von uns noch zu gewohnter Zeit eingenom⸗ 
men werden. 5 

Das goldene, philoſophiſche, oder wie man auch gefagt hat: „bes 
redte“ Schweigen des Herrenhauſes fand in einer ſilbernen Rede im 
Abgeordnetenhauſe die Folie ſeines Glanzes. So lange, oder ſo kurze 
Zeit noch vergeht, ehe die Fluth von Reden alle Zeitungsſpalten über⸗ 
ſchwemmt, kann es nicht auffallen, eine einzelne Rede in unſerem Par⸗ 
lament mit der Gier eines Durſtigen einzuſchlucken. Dieſterweg hat 
geſprochen ... das iſt das große Ereigniß dieſer Woche. Und wie hat 
er geſprochen! Wie die Wahrheit, die ſich Luft macht, um zu proteſti⸗ 
ren, und den ſchrillen Pfiff einer Seemoͤbe vor dem Sturme ertönen 
zu laſſen. Dieſterweg, dieſen erſten Schüler Peſtalozzi's, dieſen 
Schulmeiſter von wahrer Herzens⸗ und Geiſtesbildung, von deutſchem 
urwüchſigen Stamm, haben die Schulregulative in Preußen als Leh⸗ 
rer unmoglich gemacht. Wie er in Schriften gegen dieſe Urſache des 
Verfalls unſeres einſt ſo hochgeprieſenen Schulweſens proteſtirt hat, ſo 
kämpft er jetzt im Abgeordnetenhauſe für die alte echte Lehrfreiheit und 
gegen die moderne Umftülpung der jugendlichen Geiſter. Er hat eine 
Miſſion, dieſer kleine, alte Mann mit dem kahlen, an den Schläfen 
mit Silberhaar geſchmückten Haupte; dieſe durchdringenden Augen 
leuchten vom Feuer innerſter Ueberzeugung; dies etwas wetterbraune 
Geſicht hat die Züge der Offenheit, des gutmüthigen Humors, der 
freundlichen Biederkeit. Er fleigt auf die Rednertribüne, und wenn 
die Stimme auch nicht ſtark und deutlich durch den Raum tönt, man 
hört in der Rede doch den feſten Tritt der Gedanken und die Muſik 
der Wahrhheit. Herr v. Bethmann⸗Hollweg hielt ſich für gut gelaunt, 
die Interpellation eines längſt als Eigenſinnigen betrachteten Schulmei⸗ 
ſters, zu erledigen; aber die Wahrheit in der Rede des alten, erfahre⸗ 
nen Mannes, machte ihn ernſt und er ging durch die kleine Thür hin⸗ 


ter der Miniſterbank nachſinnender hinaus, denn als er hereingekom⸗ 
men war. 


Schmidt⸗Weißenfels. 


Der „Patrie“ zufolge iſt dieſes Projekt ein ſehr ernſthaftes, und wenn 
es die mexikan. Bevölkerungen annehmen, fo würde Europa, ihr zu⸗ 
folge, damit ſehr zufrieden ſein. Die „Patrie“ will keineswegs geſagt 
haben, daß Oeſterreich Mexiko für Venedig vertauſchen ſoll, ſondern 
nur die Idee äußern, daß Venedig gegen Beſitzungen auf dem rechten 
Ufer des adriatiſchen Meeres abgetreten werden könnte. Sie glaubt 
auch heute noch, daß die Ausführung eines ſolchen Projektes möglich ſei. 

Auch die amtlichen Dementi's der öſterreichiſchen Blätter beſtätigen 
inſofern die Candidatur, als fie nur deren Zuſammenhang mit ges 
wiſſen Territorial Veränderungs-Plänen entſchieden in Abrede ſtellen. 

Die unabhängige wiener Preſſe, namentlich die „Oſtd. Poſt“ 
ſpricht ſich indeß entſchieden auch gegen den ganzen Plan aus und 
bezeichnet das Projekt, einen kaiſerlichen Prinzen auf einen in Mexiko 
zu errichtenden Thron zu ſetzen, als abenteuerlich und Gefahr bringend. 


Preuſ en. 

I Berlin, 7. Febr. [Die Dappenthal- Angelegenheit. 
— Die Eollectivnote der Würzburger.] Die Dappenthal⸗ 
Angelegenheit hat, wie zu erwarten war, einſtweilen mit einer Rechts⸗ 
verwahrung des eidgenöͤſſiſchen Bundesraths geendet, dem einzigen Aus⸗ 
kunftsmittel, welches der Schwache gegen die Anmaßung eines über: 
mächtigen Widerſachers in Anwendung ziehen kann. Dem Tuilerien⸗ 
Kabinet bleibt inſofern der Sieg, als es ſich durch die Expedition nach 
Laereſſoniere einen Gewaltakt erlauben und jede Genugthuung dafür 
verſagen durfte. Indeſſen trägt die napoleoniſche Politik wenig Ehre 
aus dem Feldzuge davon, da fie genöthigt war, ſich zwiſchen einer 
augenfällig unrichtigen Darſtellung der Thatſachen und einer halben 
Verleugnung ihrer Agenten hindurch zu drücken, um den ihr paſſenden 
Ausweg zu finden. Der eidgendffiihen Regierung muß man die Ge: 
rechtigkeit widerfahren laſſen, daß ſie das Recht der Schweiz konſequent 
feſigehalten und mit Nachdruck vertreten hat, ſoweit eben Konſequenz 
mit Nachdruck auf dem rein diplomatiſchen Gebiete zur Geltung ge— 
langen können. Ich weiß aus zuverläßiger Quelle, daß die helvetiſchen 
Staatsmänner ſehr geneigt waren, ihre Sache noch in ernſterer Weiſe 
zu verfolgen, wenn ſie nicht die Ueberzeugung erhalten hätten, daß ſie 
bei der durch die Palmerſton-Napoleoniſche Entente veranlaßten Apathie 
der europäiſchen Mächte auf eine völlige Iſolirung gefaßt fein müßten. 
— Die Früchte der ſeit Monaten mit großer Beharrlichkeit und Leb— 
haftigkeit geführten Unterhandlungen zwiſchen dem wiener Kabinet und 
den würzbufger Diplomaten beginnen alſo zu reifen. Ueber das von 

denſelben verabredete gemeinſame Manöver, waren ſchon ſeit einigen 
Tagen Gerüchte in Umlauf. Ich berichte Ihnen zunächſt, in weit 
daſſelbe bis jetzt zur Ausführung gekommen iſt. Die Regierungen 
Oeſterreichs, Baierns, Württembergs, Hannovers, Heſſen-Darmſtadt's 
und Naſſau's haben dem berliner Kabinet eine gleichlautende Depeſche 
überreichen laſſen, in welcher ſie ſich gegen die vom Grafen Bernſtorff 
entwickelten Anſichten über die Entwickelung der deutſchen Bundesver— 
hältmifie ausſprechen. Sie verwahren ſich feierlich gegen die Anwend— 
barkeit des Art. 11 der Bundes-Akte auf Sonderverträge, welche eine 
Umgeſtaltung des ganzen Verfaſſungs-Verhältniſſes in ſich ſchließen, und 
erinnern daran, daß Preußen bei Verfolgung eines ähnlichen Weges 
im Jahre 1850 geſcheitert ſei. Uebrigens erkennen ſie die Nothwen⸗ 
digkeit einer Bundesreform an und erklären ſich bereit, den Umfang 
ihrer Souveränetäts-Rechte fo weit zu beſchränken, als erforderlich iſt, 
um dem Bunde durch Herſtellung einer Centralgewalt nebſt einem aus 
ſtändiſchen Delegirten beſtehenden deutſchen Parlamente einen feſteren 
Zuſammenhang und eine kräftigere Leitung zu geben. Auch Sachſen 
hat ſich über dieſelbe Angelegenheit vernehmen laſſen, doch in einer 
ſelbſtſtändigen Depeſche, welche ſich an die urſprünglichen Vorſchläge 
des Hrn. v. Beuſt anlehnt. Wiener Blätter kündigten einen noch viel⸗ 
ſimmigeren Chor des Widerſpruchs gegen den Grafen Bernſtorff an. 
Bis jegt find nur die genannten Staaten aufgetreten; doch iſt es 
möglich, daß nachträglich noch ähnliche Erklärungen einlaufen. Die 
Antwort Preußens wird natürlich einfach im Sinne der früheren nach 
Dresden gerichteten Bernſtorff ſchen Depeſche ausfallen. 

* * Berlin, 7. Febr. [Der Prozeß gegen Jagielski. — 
Der Handelsvertrag mit China.] Es iſt nicht ohne Grund, 
ſchreibt die „Sp. 3. daß dem politiſchen Prozeſſe gegen den Redak— 
teur Jagielski aus Poſen, von deſſen Freunden eine mehr als gewöhn⸗ 
liche Tragweite beigelegt wird. Dem Vernehmen nach iſt die öffent: 
liche Prozedur ſo weit vorbereitet, daß ihrer Eröffnung noch im Laufe 
dieſes Monats entgegengeſehen werden kann, nachdem der die Staats— 
anwalt dabei vertretende Oberſtaatsanwalt Graf zur Lippe die Ankla⸗ 
geſchrift beim Staatsgerichtshofe ſchon vor einigen Tagen eingereicht 
hat und die Anberaumung des Termines bevorſteht. Wie es heißt, 
wäre die Anklage nicht blos einfach auf öffentliche Erregung der Ge— 
müther, ſondern näher auch auf die Abſicht gerichtet, vermittelſt jener 
die Losreißung der Provinz Poſen von dem preußiſchen Staate herbei— 
zuführen. — Dem Handelsminiſterium iſt vom auswärtigen bereits 
der mit China abgeſchloſſene neue Handelsvertrag übergeben worden. 
Er iſt auf derſelben Baſis geſchloſſen, wie der franzöſiſch-chineſiſche Ver: 
trag vom Jahre 1858. Danach willigt China in die Gründung noch 
näher zu beſtimmender preußiſcher Konſulate mit der Bedingung, daß 
binnen fünf Jahren vom Tage der Giltigkeit kein diplomatiſcher Ver: 
treter in Peking erſcheinen ſoll. 

K. (. Berlin, 7. Febr. [Vom Landtage.] Die heute gewählte Mi: 
litär⸗Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten beſteht aus folgenden 
Mitgliedern: v. Carlowitz Vorſ., v. Bockum⸗Dolffs Stellvertreter des Vorſ., 
v. Funk Sckriftf., Seubert Stellv. des Schriſtf., Stavenhagen, Häbler, Fren⸗ 
zel, Hermann, v. Forkenbeck, Harkort, Jacob, v. Hoverbeck, v. Värſt, v. Pfruhl, 
8 du, Behrend, v. Langendorff, Reichenſperger, Dr. Beitzke, Dr, 

ell. 

De Commiſſion für den Reichenſpergerſchen Antrag (Zuläſſigkeit des 
Rechisweges in Bezug auf polizeiliche Verfügungen u. ſ. w.) iſt folgender: 
maßen zuſammengeſetzt: Pietzker Vorſ., Leue (Salzwedel) Stellv. des Vorſ, 
Zierenberg Schriſtſ, Pariſius (Gardelegen) Stellv. des Schrifif., Parriſius 
(Wenhavellanx), Diellun, Bethuſy⸗Huc, Graf v. Schack, Schwarz Martiny, 
Nücker, v. Kehler, Theune, Baier, g 

Die Commifiion für die Röpellſchen Anträge (Subhaſtations- und Hy⸗ 
potbeken Ordnung) hat ſich ebenfalls conſtituirt: Larz Vorſ., Nemitz Stellv. 
des Vorſ, Maſbach Schriftf., Sänke Stellv. des Schriftf., Model, v. Saucken⸗ 
Tarputſchen, Baſſenge (Lüben), Bauck, Hirſchberger, v. Hartmann, Grund⸗ 
mann, v. Bentlowslp, Schultze (Pyrit), Schmiedicke. 6 

Die Commiſſion für den Hoverbedihen Antrag wegen Aufhebung der 
Wuchergeſetze beſtebt aus folgenden Abgeordneten: v. Saucken (Gerdauen', 
Dr. Koſch, Buchholz, Calau von dem Hofe, Chomſe, v. Roſenberg⸗Lipinsly, 
Sebmsdorf, Röpell (Danzig), Reichenheim, Dr. Becker, Riebold, Bellier de 
Launay, Kratz, v. Räsfeld. — Die Conftituirung ift noch nicht bekannt. 

In der deutſchen Frage ft eine neue Reſolutſon vom Abg. Stavenhagen 
entworfen, welche von den Fractionen Grabow und Bockum⸗Dolffs acceptirt 
— Fin beiden andern liberalen Fractionen werden heute Abend darüber 
ratben. 1 

Königsberg, 4. Febr. [Der „Telegraph“.] Die polizei: 
liche Beſchlagnabme des „Telegraphen“ iſt, nach der „Pr. L. Ztg.“, 
quch von der königl. Ober⸗Staatsanwaltſchaft nicht aufrecht erhalten 
worden, und ſind demgemäß die von der Polizei einbehaltenen 504 
Exemplare der betreffenden Nummer der. Druckerei zurückgeſtellt. 

Eydtkuhnen. 6. Febr. Geſtern traf mit dem ruſſiſchen Abend⸗ 
zuge der für die Didcefe Warſchau neu ernannte Erzbiſchof Felinski 
nebſt Gefolge, von St. Petersburg kommend, hier ein und fuhr ſofort 
mit dem Perſonenzuge weiter nach Breslau. Um allen Demonſtra⸗ 
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tionen aus dem Wege zu gehen, hatte derſelbe es vorgezogen, die Reiſe 
nach Warſchau durch Preußen zu machen. 

Frankfurt a. M., 6. Febr. [In heutiger Bundestagsfigung] 
erfolgte die Abſtimmung über die Anträge, welche der Ausſchuß für Errich⸗ 
tung eines Bundesgerichts bezüglich der Herbeiführung einer gemeinſchaftli⸗ 
chen Civil⸗ und Kciminalgeſetzgebung am 12. Auguſt v. J. geſtellt hat. Wir 
laſſen dieſelben hier folgen: „Hohe Bundesverſammlung wolle beſchließen: 
1) die allmähliche Herbeiführung einer gemeinſamen Civil: und Kriminalgeſetz⸗ 
gebung für Deutſchland ſei allerdings wünſchenswerth; jedoch ſeien die hier⸗ 
auf zu richtenden Beſtrebungen zunächſt auf einige Theile des Civilrechtes 
und auf das gerichtliche Verfahren in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten zu 
beſchränken; 2) zunächſt eine Kommiſſion zur Ausarbeitung und Vorlage des 
Entwurfes einer allgemeinen Civilprozeßordnung für die deutſchen Bundes⸗ 
naaten in Hannover niederzuſetzen; 3) ferner eine Kommiſſion zur Ausar⸗ 
beitung und Vorlage des Entwurfes eines allgemeinen Geſetzes über die 
Rechtsgeſchäfte und Schuldverhältniſſe (Obligationenrecht) für die deutſchen 
Bun desſtaaten mit dem Sitze in Dresden in Ausſicht zu nehmen; 4) an 
die höchſten und hohen Regierungen, welche geneigt wären, zu dieſen Kom⸗ 
miſſionen auf ihre Koſten Rechtsgelehrte abzuordnen, durch Vermittelung der 
Herren Bundestags⸗Geſandten das Anſuchen zu ſtellen, hiervon in Zeit von 
ſechs Wochen Mittheilung machen und ſich zugleich über den ihnen geneh⸗ 
men Zeitpunkt des Zuſammentritts der einen oder andern dieſer Kommiſ⸗ 
ſionen ausſprechen zu wollen.“ Vorſtehende Anträge wurden von der Ma⸗ 
jorität zum Beſchluſſe erhoben. Preußen ſtimmte unter a nt auf 
fein Minoritätsgutachten vom 12, Auguſt v. J. und unter Verwahrung 
dagegen, und ebenſo mehrere andere Staaten. 

Karlsruhe, 5. Febr. [Preußiſche Etappenconvention.] In 
der erſten Kammer brachte Geh, Rath Fromherz die Etappenconvention mit 
der preußiſchen Regierung zur Sprache. Es ſei eben ſo eigenthümlich, als 
läftig, daß die nach und von Hohenzollern ziehenden preußiſchen Truppen 
die ganze Länge des badiſchen Landes durchmarſchiren, während dieſelben 
auf näherem Wege (über Bruchſal durch Württemberg ꝛc.) ihr Ziel errei⸗ 
chen könnten; er wünſche, daß dieſe Etappenconvention baldigſt nach dieſer 
Richtung abgeändert werde. — Frhr. v. Stotzingen beſtätigt den üblen Ein⸗ 
druck, welchen dieſe Convention im Lande hervorgebracht; man könne nicht 
einſehen, warum dieſe preußiſchen Truppen 6 Tage lang, ohne Bundes⸗ 
zwecken zu dienen, das Land durchziehen und die betreffenden Landestheile 
beläſtigen ſollen, wäbrend nähere Wege vorhanden ſeien. — Graf v. Ber: 
lichingen: Auch in Mannheim habe er ſolche Klagen gehört, namentlich an⸗ 
läßlich der preußiſchen Rheinmanöver, wo ein raſtatter preußiſches Regiment 
mit der Eiſenbahn bis Mannheim gefahren und dort über Nacht geblieben 
ſei, was ſicher nicht nothwendig geweſen wäre. Oft ſeien auch ſolche Trup⸗ 
pen angeſagt und träfen nicht ein, die Quartiergeber hätten da umſonſt 
Vorbereitungen getroffen. — Hofrath Bluntſchli hält die Kammer nicht vor⸗ 
bereitet, um weiter über dieſe Frage zu beratben. — General:Lieut. Ludwig: 
Die großherz. Regierung habe keine poſitive Abſicht ausgeſprochen, die Etap⸗ 
penconvention mit Preußen den Kammern zur Zuſtimmung vorzulegen, ſie 
werde nur nicht widerſtreben, wenn weitere Anregung auf ordentlichem Wege 
erfolge. Im Allgemeinen werde von der Regierung eine Abänderung der 
Convention zur Zeit erſtrebt; Näheres könne er nicht mittheilen. — Geh. 
Rath Fromherz erklärt ſich beruhigt. en £ 
Leipzig, 5. Febr. Zur Preſſe.] Die biefige „Mitteldeutſche Volkszei⸗ 
tung“ war in zwei Preßprozeſſen verurtheilt worden. Danach lag der in 
$ 30 des ſächſiſchen Preßgeſetzes erwähnte Fall vor, nach welchem das Er: 
ſcheinen der zur Beſtrafung gelangten Zeitſchrift von der Kreisdirection auf 
ewiſſe Zeit ſuspendirt oder gänzlich verboten werden kann. Die gedachte 
Regierungsbehörde hat aber von der Ergreifung einer ſolchen Maßregel ab⸗ 


geſehen. N 
Italien. 


Neapel, 28. Jan. [Zuſtände und Stimmungen.] Der 
hieſige Polizeipräfeet hat feine Entlaſſung eingereicht; die Gründe find 
bis jetzt nicht bekannt. Die Regierung hat die Ermächtigung zum 
Verkaufe aller Kirchen- und Kloſtergüter in den neapolitaniſchen Pro— 
vinzen gegeben, und man ſagt, daß dieſelben im Ganzen an eine aus⸗ 
wärtige Capitaliſten-Geſellſchaft verhandelt werden ſollen. Eine Cor⸗ 
reſpondenz vom 25, meldet aus Palermo, daß durch die Aufhebung 
der Statthalterſchaft die letzte Spur der Selbſtſtändigkeit Sieiliend ver: 
nichtet iſt und daß die Unzufriedenheit immer mehr zunimmt. Ein 
Schreiben vom 26. ſchildert die Lage auf der Inſel als unerträglich, 
den Ausbruch eines Aufſtandes als bevorſtehend. Dahier geht das 
Gerücht, daß neue Manifeftationen gegen die Piemonteſen ſtattgefunden 
haben. Im „Veridico“ finden wir folgende Notiz: „Das Gerücht 
ſagt, daß in Palermo eine proviſoriſche Regierung eingeſetzt iſt und 
daß daſelbſt am kgl. Palaſte die Fahne der Reaction aufgeſteckt ſei.“ 
Ob etwas Wahres an dieſem jedenfalls übertriebenen Gerüchte ſei, 
läßt ſich für den Augenblick nicht ermeſſen, man verſichert jedoch dahier, 
daß der Statthalter Victor Emanuels, welcher daſelbſt feine Func- 
tionen bis zu deſſen förmlicher Abberufung auszuüben hat, ſich jede 
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ſchlafen wage, und daß die Truppen aus Beſorgniß vor einem Ueber⸗ 
falle fortwährend außerhalb der Stadt in der Stellung von Quatro 
Venti cantonniren. 


werden. Das Journal „Stella del Sud“ läßt ſich von einem glaub: 
Juſel befanden ſich in fortwährender Anarchie, und ſeien zur Conſti⸗ 
tuirung eigener proviſoriſcher Regierungen geſchritten. Auch die Be: 
wohner des Monte Gargano leben in ewiger Angſt und fortwähren⸗ 
dem Schrecken. In den Gebieten von Sammareo, Monte, Jsochitella 
und Vieſli find die reactlonären Banden übermäßig angewachſen; vor: 
nämlich in den Wäldern letzterer Gemeinden zählen dieſelben nach Hun⸗ 
derten. Die Bande Sambros, der ſein Hauptquartier am Fuße des 
Monte Gargano aufgeſchlagen, beſteht aus etwa 360 Köpfen, von 
denen ein großer Theil beritten iſt. Chiavone hat mit feiner Colonne, 
welche durch neue Aufſtändiſche gleichfalls gewachſen iſt, kürzlich einen 
Streifzug in die Gegend von San Bartolommeo unternommen, und 
Centrillo's Bande brandſchatzte bei San Biagio. Genug, die ganze 
Capitanata, mit Ausnahme ihrer Hauptſtadt Foggia, welche von 3000 
Piemonteſen beſetzt iſt, wimmelt von Briganti. Ein neuer Häuptling 
derſelben, an welchem neben perſönlichem Muth glücklicherweiſe auch 
Menſchlichkeit gerühmt wird, heißt Angelo Maria Socambro. Die 
Banden der Bafllicata ziehen ſich immer mehr nach dem Golf von 
Tarent, vielleicht in der Abſicht, ſich durch Zuzug von Malta aus zu 
verſtärken; auf letzterer Inſel befinden ſich nämlich gegenwärtig an 
800 Bourboniſten, die an irgend einer Stelle der neapolitaniſchen Küſte 
landen werden. (B.⸗ u. H. Z.) 


Grof brit an nien. 

London, 6. Febr. [Thronrede bei Eröffnung des Parlaments.] 
Die diesjährige Seſſion des engliſchen Parlaments wurde ſo eben durch eine 
koͤnigliche Commiſſion mit folgender Thronrede eröffnet, die ich Ihnen nad: 
ſtehend vollſtändig telegraphire: 

; Mylords und meine Herren! g 

Wir haben von Ihrer Majeſtät den Befehl erhalten, Ihnen die Verſiche⸗ 
rung zu ertheilen, daß Ibre Majeſtät die Ueberzeugung hegt, daß Sie eine 
tiefe Theilnahme an dem Trauerfalle nehmen werden, welcher Ihre Majeftät 
durch den beklagenswerthen, allzufrühen und unerſetzlichen Verluſt ihres ge⸗ 
liebten Gemahls betroffen hat, der ihr Glück und ihre Stütze war. 

Es gereichte jedoch Ibrer Maſeſlät zur Linderung ihres Schmerzes, wäh⸗ 
rend fie dieſe herbe Schickung der Fürſehuug auf's bitterſte empfand, von 
allen Klaſſen ihrer Unterthanen die herzlichſten Bezeigungen ihrer Theilnahme 
an ihrem Leid, jo wie ihrer Würdigung des edlen Charakters desjenigen zu 
erhalten, deſſen Verluſt für Ihre Majeſtät und für die Nation mit jo hohem 
Rechte und jo allgemein empfunden und beklagt wird. 

Ihre Majeſtät befiehlt uns, Ihnen zu verſichern, daß fie mit Vertrauen 
Ihren Rath und Beiſtand in Anſpruch nimmt. 

Ihrer Majeſtät Beziehungen zu allen europäiihen Mächten find fort⸗ 
während freundſchaſtlich und befriedigend, und Ihre Majeſtät hegt das Ver⸗ 
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Nacht auf ein Kriegsſchiff begebe, da er nicht mehr in der Stadt zu 


Wenn auch die Gerüchte übertreiben mögen, ſo ſcheint der Beſitz 
der Inſel doch immer precairer für die piemonteſiſche Regierung zu 


würdigen und ehrenwerthen Manne berichten: alle größeren Städte der 


Pferde und Wagen zurückgelaſſen, die ſammtlich in unfere Hände fielen. 


trauen, daß kein Grund vorliegt, eine Störung des europäiſchen Friedens 
zu befürchten. 

Eine Frage von großer Wichtigkeit und die ſehr ernſthafte Folgen hätte 
haben können, erhob ſich zwiſchen Ibrer Majeſtät und der Regierung der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika auf Anlaß der an Bord eines bri⸗ 
tiſchen Poſtpaketbootes durch den Befehlshaber eines Kriegsſchiffes der Vers 
einigten Staaten vollfübrten Gefangennehmung und gewaltſamen Weg⸗ 
ſchleppung von vier Paſſagieren. Aber dieſe Frage iſt in befriedigender 
Weiſe dadurch erledigt worden, daß die Paſſaglere dem britiſchen Schutze 
zurückgegeben worden ſind, und daß die Regierung der Vereinigten Staaten 
den von ihrem Flotten⸗Offizier verübten Gewallſchritt desavouirt hat. Die 
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Ihrer Maſeſtät und dem Präſidenten 
der Vereinigten Staaten haben daher keine Beeinträchtigung erlitten. 

10 Majeſtät würdigt von Herzen die Loyalität und den patriotiſchen 

Geiſt, welche bei dieſer Gelegenheit von ihren nordamerikaniſchen Untertha⸗ 
nen an den Tag gelegt wurden. 
„Die von verſchiedenen Parteien und aufeinander folgenden Regierungen 
in Mexico gegen Ausländer, welche auf mexikaniſchem Gebiete lebten, vers 
übten Unbilden, für welche keine hinreichende Genugthuung erlangt werden 
konnte, haben den Abſchluß einer Convention zwiſchen Ihrer Majeität, dem 
Kaiſer der Franzoſen und der Königin von Spanien zu dem Zwecke veran⸗ 
laßt, gemeinſam an der mexikaniſchen Küſte zu operiren, um die bisher nicht 
gewährte Genugthuung zu erlangen. 

Dieſe Convention und die hierauf bezüglichen Schriftſtücke werden Ihnen 
vorgelegt werden. 

Die erfolgte beſſere Geſtaltung der Beziehungen zwiſchen der Regierung 
Ihrer Maieſtät und jener des Kaiſers von China, jo wie die Aufrichtigkeit, 
mit welcher die chineſiſche Regierung bisher fortwährend die im Vertrage 
von Tientſin eingegangenen Verbindlichkeiten erfüllt hat, haben es Ihrer 
Majeſtät geſtattet, ihre Truppen aus der Hauptſtadt von China zu entfernen 
und nach den Küſten und in die chineſiſchen Gewäſſer zurückzuziehen. 

Ihre Majeſtät, die ſtets beſtrebt iſt, ihren Einfluß zur Aufrechterhaltung 
des Friedens aufzubieten, hat eine Convention mit dem Sultan von Ma⸗ 
rocco abgeſchloſſen, durch welche der Sultan in Stand geſetzt worden iſt, die 
zur Erfüllung gewiſſer vertragsmäßiger Verpflichtungen, die er Spas 
nien gegenüber eingegangen war, nöthige Summe aufzunehmen und fo. ' 
die Gefahr einer Wiederholung von Streitigkeiten mit jener Macht zu ver⸗ 
meiden. Dieſe Convention und die darauf bezüglichen Schriftſtücke werden 
Ihnen vorgelegt werden. 

Meine Herren vom Hauſe der Gemeinen! Ihre Majeſtät befiehlt uns, 
Sie davon in Kenntniß zu ſetzen, daß ſie angeordnet hat, Ihnen die Vor⸗ 
lage des Budgets ſür das nächſte Jahr zu machen. Es iſt mit gebührender 
Rückſicht auf weiſe Sparſamkeit und die Anforderungen des Staatsdienſtes 
entworfen worden. 

Mylords und meine Herren! Ihre Majeltät befiehlt uns, Sie davon in 
Kenntniß zu ſetzen, daß Ihnen Geſetzentwürfe zur Reform des Rechtes vor⸗ 
gelegt werden ſollen. Es wird ſich darunter eine Bill befinden, welche die 
Rechtstitel auf Ländereien vereinfacht und ihre Uebertragung erleichtert. 

Es werden Ihnen außerdem noch andere auf Großbritannien und Irland 
bezügliche Maßnahmen von gemeinnützigem Intereſſe zur Erwägung unter⸗ 
breitet werden. 

Ihre Majeſtät bedauert, daß in einigen Theilen des Vereinigten Königs 
reiches und in gewiſſen Zweigen des Gewerbfleißes vorübergehende Urſachen 
einen bedeutenden Druck und große Entbehrungen herbeigeführt haben. Aber 
Ihre Majeſtät hat Grund, zu glauben, daß die Lage des Landes im Allge⸗ 
meinen gut und befriedigend iſt. 

Ihre Majeſtät empfiehlt die allgemeinen Intereſſen der Nation mit Vers 
trauen Ihrer Weisheit und Fürſorge und betet inbrünſtig, daß der Segen 
des allmächtigen Gottes über Ihren Berathungen walten und dieſelben zur 
Förderung der Wohlfahrt und des Glückes ihres Volkes Kain. möge, 3 

(T. D. d. K. Z.) 


[Das amerikaniſche Schiff Tuscarora,] welches ſich feit 
dem 8. Januar in den britiſchen Gewäſſern befand, um des confödes 
rirten Dampfers Nafhoille habhaft zu werden, lag geſtern gegen Abend 
noch auf der Rhede von Cowes, hatte aber geheizt. Die 24-flündige 
Friſt, welche die Tuscarora verſtreichen laſſen mußte, ehe fie der beab⸗ 
ſichtigten Beute nachellen durfte, war geſtern Nachmittags um 5 Uhr 
abgelaufen, und um dieſe Zeit lag wahrſcheinlich ſchon eine Waſſer⸗ 
ſtrecke von 200 Seemeilen zwiſchen den beiden Fahrzeugen. Als der 
Lootſe, welcher dem Naſho ille das Geleit in die offene See gab, ſich 
von dem Befehlshaber des Schiffes, Kapitän Pegrim, verabſchiedete, 
ſagte dieſer ihm, er möge die Offiziere der Tuscarora grüßen 
und ihnen ſagen, daß, wenn fie mit ihrem Schiffe 16% Knoten per 
Stunde zurücklegen könnten, jo moͤchten fie immerhin Jagd auf ihn 
machen; konnten fie dies aber nicht, fo würden fie beſſer daran thun, 
ſich die Mühe zu erſparen. 


Amerika. 


New⸗Nork, 21. Jan. [Vom Kriegsſchguplatz.] Die hie⸗ 
ſigen Blätter veröffentlichen eine Depeſche aus Cineinnati vom 20. d. M., 
welche beſagt: Am Sonnabend (den 18.) hat eine Schlacht bei Somerſet 
in Kentucky zwiſchen General Schoepf und den Truppen des Generals 
Zollikofer ſtattgehabt. Die Schlacht dauerte von Früh Morgens bis 
zum Dunkelwerden. General Zollikofer wurde getödtet und ſein Corps 
vollſtändig geſchlagen. Unſer Sieg, fährt die Depeſche fort, iſt ein ſehr 
entſchiedener geweſen und wird den Rückzug der ganzen, die rechte 
Flanke von Bowling Green vertheidigenden Truppenmacht zur Folge 
haben. g 
Ein Correſpondent aus Lexington giebt folgenden Bericht über den 
Kampf: General Zollikofer hatte in Erfahrung gebracht, daß ſich die 
Bundestruppen in ſeinem Rücken zeigten, und war daher am 18. Mor— 
gens 3 Uhr aus ſeinen Verſchanzungen aufgebrochen, um General 
Schoepf in ſeinem Lager anzugreifen. Die Feldwachen wurden in 
früher Morgenſtunde zurückgetrieben und der Angriff erfolgte noch vor 
Tagesanbruch. Der Kampf ſoll mit großer Heftigkeit bis 3 Uhr Nach⸗ 
mittags gewüthet haben, zu welcher Zeit General Zollikofer getödtet 
wurde und die ganze conföderirte Truppenmacht in Verwirrung in ihr 
Lager zurückfloh. 

Ein Telegramm aus Louisville vom 20. meldet dann noch Fol⸗ 
gendes: Die Conföoͤderirten befanden ſich in vollem Rückzuge nach ihren. 
Verſchanzungen bei Mill Spring, lebhaft von den Bundestruppen ver⸗ 
folgt. General Thomas verfolgte die Rebellen am 19. bis zu ihren 
16 Miles von einem eigenen Lager entfernten Verſchanzungen und fand 
dieſelben, als er fie angreifen wollte, verlaſſen, indeſten hatten die Res 
bellen alle ihre Geſchütze, die Vorräthe des Quartiermeiſters, ihre Zelte, 
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Die Rebellen waren nach ihrer Zerſprengung ihren Verſchanzungen bei 
Mill Spring gegenüber über den Cumberland gegangen. In dem Ger 
fechte vom 18. wurden 275 Rebellen getödtet oder verwundet, dar⸗ 
unter die Generale Zollikofer und Balie Peyton, welche man todt auf 
dem Schlachtfelde fand. Das 10. Indiana⸗Regiment hat 75 Mann 
an Todten und Verwundeten verloren. Die übrigen Verluſte der Bun⸗ 
destruppen kennt man hier noch nicht. ö 

Eine Depeſche aus Waſhington vom 20., welche die newyorker 
Blätter ebenfalls veröffentlichen, ſagt: Die Regierung bat heute Abend 
eine Depeſche erhalten, welche die Nachricht von dem ruhmvollen Siege 
in Kentucky beſtatigt. Die Demonſtration in Kentucky iſt der Beginn 
des großen Feldzugs und wird eine fortwährende Vorwärtsbewegung 
zur Folge haben, bis die Rebellion niedergeſchlagen iſt. Es ſind da⸗ 
durch die Rebellen aus Oſt⸗Kentucky verſagt, und es iſt dadurch der gro⸗ 
ßen Armee des Genervls Buell der Weg für den Marſch nach Oſt⸗ 
Tenneſſee eröffnet, wo er feine Streitkräfte bald mit unfern von der 
Küſte heranrückenden Truppen vereinigen wird. 


ei Nachrichten aus Kentucky haben in New: Vork großen Jubel 
erregt. : 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, 8. Februar. [Tagesbericht.] 


＋ Kirchliches.) Morgen werden die Amtspredigten gehalten von 
den Herren: Paſtor Girth, Konſiſtorialrath Heinrich, Senior Dietrich, Paſtor 
Gillet, Paſtor Legner, Diviſionsprediger Freyſchmidt, Cecl, Kutta, Pred. 
Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Eeccl. Laffert, Konſiſtorialtath 


Dr. Gaupp (bei Bethanien), Prof. Dr. Meuß (akadem. Gottesdienſt). 


Nachmittags ⸗ Predigten: Diak. Goſſa, Diak. Weingärtner, Lector 
Rachner, ein Examinand (Hofkirche), Pred. Heſſe, Kand. Dobſchall (St. Bar: 


bara), Paſtor Stäubler. 


Das kirchliche Wochenblatt theilt in Betreff des am 18. Januar verſtor⸗ 
benen zweiten Predigers zu St. Barbara, Herrn Mörs, eine Biographie 
mit, die wir auszugsweiſe folgen laſſen. — Karl Auguſt Mörs wurde 


am 11, Juli 1803 dem hieſigen Proviant⸗Kontroleur als jüngerer Sohn ge: 
boren. Nachdem er die erſten Elementar⸗Kenntniſſe in der Privatſchule des 
Lehrers Rau erlangt, kam er auf das Gymnafium zu St. Cliſabet. Freilich 
wurde nicht lange nach dem Beginn dieſer Laufbahn dem 14jährigen Sohne 
der Vater durch den Tod entriſſen, aber um ſo eifriger ſuchte der Sohn das 
vorgeſteckte Ziel zu erreichen, ſo daß er vom Jahre 1822 bis 1825 ſich auf 
der hieſigen Univerſität für das theologiſche Amt vorbereiten konnte. Um 
ſich, ſeine Mutter und Schweſter mit der Nothdurft des Lebens zu verſor⸗ 
gen, hatte er alle ſeine Zeit und Kraft dem Jugend⸗Unterrichte gewidmet 
und an verſchiedenen höheren Töchterſchulen, wie in Häuſern dieſer Stadt 
eine große Zahl von Söhnen und Töchtern im Laufe von drei Jahrzehenden 
mit dem Wiſſen, welches die Schule zu vermitteln hat, ausgerüſtet, dabei 
aber auch bereitwillig hieſige Geistliche in Predigten vertreten, welche zahl⸗ 
reiche Hörer um ihn verſammelten. Als er nun im Jahre 1856 das Amt 
des zweiten Predigers an der Kirche zu St. Barbara erhalten hatte, war er 
ſich klar bewußt der hohen Aufgabe, welche dem Prediger des Evangeliums, 
dem Haushalter über Gottes Geheimniſſe, dem Diener Chriſti geſetzt iſt, und 
ſuchte ſie mit gewiſſenhafter Treue zu loͤſen. Außerdem verſah er bis 1860 
noch die Gottesdienste in der hieſigen Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt. Doch wie 
er mit Sorgen und Kümmerniſſen von Jugend auf zu kämpfen und ſein 
Brodt im Schweiße ſeines Angeſichts ſich erworben hatte, ſo ſollte er noch 
durch ſchwere Prüfungen vollendet werden. Im Oktober 1860 bedrohte ein 
plotzlich hervorbrechendes Augenübel feine Thätigkeit im Amte, wurde zwar 
unter Gottes gnädigem Beiſtande noch behoben, konnte aber in ſeinen tie⸗ 
feren Einwirkungen auf das Gehirn nicht beſeitigt werden. Als er nämlich 
am darauf folgenden Sonntage ſich anſchicken wollte, in das Haus Gottes 
zu gehen und ſeines Amtes zu warten, verſagten die Kräfte Leibes wie der 
Seele gleich ſehr ihre Dienſte, gefeſſelt durch eine Lähmung des Gehirns, ge⸗ 
folgt von 13 ſchweren Tagen voll Seufzens und Flehens um Hilfe von oben. 
d [Wochen⸗Revue.] Was hat dieſer Winter für ein veränderliches 
Geſicht! Nach Humboldt, ſagen deſſen kosmologiſchen Jünger, würde er, 
Dank den ſtattgehabten Erdbeben und Veſuvausbrüchen, fait unmerk⸗ 
lich verſchwinden. Allein der Menſch kann wohl Wetter prophezeien, 
jedoch nicht machen, nur die meteorologiſchen Tabellen täuſchen nicht leicht. 
12—14 Grad Kalte mahnten uns an die nahe Vollendung des Welt⸗Tele⸗ 
graphen über Sibirien; dann reine Bajozzo⸗Sprünge, Weſtwind, Süd⸗ 
wind, Nordwind, Regen, Schnee, Thauwetter, in Folge davon Eis gang 
und Hochwaſſer, heute ſchon wieder 13 Grad Kälte! — Innerhalb dieſer 
wechſelvollen Zeit, wo Schlitten und Schlittſchuhe bereits in die Rumpel⸗ 
kammer wandern, der Oderverein aber den gefahrvoll ſich aufbäumenden 
Eispanzer für eine gründliche Regulirung des Stromes in ſeine Dienſte 
nehmen möchte, hat man das Schellengeläut des Carne vals anzulegen 
verſucht. — Klingeln oder etwas Läuten vom Carneval hat man wohl 
hier und da gehört, aber die rechten Narren nicht zu ſehen bekommen. 
Es iſt Alles zu empfindlich in Breslau. Selbſt in der Carnevalsſaiſon 
will man den Narren nicht gelten laſſen. Unſer Humor iſt Wolkennebel, 
Bier: und Tabaksdunſt, der breslauer Witz nicht naß und nicht trocken, 
nicht warm und nicht kalt genug. — Die Berliner verſtehen ſich beſſer 
darauf. — Dafür ſind die Breslauer freilich etwas ſentimentaler, 
namentlich bei ihren „Wurſtabendbrodten“, in ihren „Liebhaber⸗Theatern“ 
und „Reſſourcen“. — — Was bot denn eigentlich unſere Theater⸗Re⸗ 
doute? Es wäre Noth geweſen, daß die Direction „improviſirte Witze“ 
einſtudiren ließe, und dem Publilum vorführte, daß ſie ein zahlreiches Per⸗ 
onal zu ſchalkhaften Darſtellungen fortwährend in Action erhielte, und 
o statt der Redoute ein Schaufpiel gäbe. Wer auf die Redoute geht und 
die Narrenkappe aufſetzt, was doch gewiß zur Selbſterkenntniß beiträgt, wenn 
es einmal im Jahre geſchieht, der muß ſie nicht blos äußerlich auf dem 
Kopfe tragen. Für dieſen Abend muß er ein Schalk im Herzen durch und 
durch ſein; er muß den „Philiſter“ zu a laſſen. Wenn Jeder ſo zur 
Redoute kommt, dann macht ſie ſich von ſelbſt. Immerhin braucht die 
äußere Phyſiognomie unſerer Theater⸗Redoute einen Vergleich mit der des 
berliner Victoria⸗Theaters nicht zu ſcheuen; denn auf dem letzteren 
an erſt bei der nächſten Wiederholung die Maskenaufzüge und fon: 
ligen ſceniſchen Arrangements eingeführt werden, wie ſie hier ſchon längſt 
beſtehen. Nur der Alles belebende urſprüngliche Volkswitz zeigt ſich dort 
jederzeit ſchlagfertiger. — Zwei unliebſame Intermezzo's auf unſerer 
Bühne ſtörten an den letzten Abenden den Eindruck der an ſich vortrefflichen 
Aufführungen. In der tragiſchen Schlußſcene des „Richters von Zalamea“ 
ſchlüpfte eine Katze durch die Couliſſen und pflanzte ſich unter ſchallendem 
Gelächter des Publikums vor den Lampen auf, von wo ſie durch einen be: 
waffneten Statiſten mit flacher Klinge vertrieben wurde. Peinlicher war 
der Anblick, als geſtern in der Vorſtellung des Gounodſchen Fauſt einer 
der mit Gretchen nach dem Himmel entſchwebenden Genien auf dem leichten 
ſchwanken Gerüſt einer Ohnmacht nahe war. Indeſſen das find Streiche 
eines tüciſchen Kobolds, der uns die Freude am Carneval nicht ver⸗ 
derben ſoll. Ihrerſeits ſucht uns die Direction in guter Laune zu erhalten, 
indem ſie für morgen ein neues Luſtſpiel unſeres Landsmanns Arthur 
Müller ankündigt. — Auf den Straßen hat man vom Carneval bis jetzt 
wenig oder nichts bemerkt. In den Conditoreien erinnern höchſtens die 
Pfannkuchen daran, von denen in Breslau alljährlich zur Ehre der Fa⸗ 
ſching eine tüchtige 1 8 vertilgt wird. — Das Mittelalter muß ſicher 
eiwas derber geweſen ſein, die Menſchen zeigten ſich jedenfalls nicht fo 
ſchwach, nicht ſo empfindlich als heutzutage, und waren auch ihre Späße 
derber, die Leute haben eher einen Puff vertragen, ſie waren nicht ſo reiz⸗ 
bar. Unter ſolchen Umſtänden konnte ſich der Faſtnachtsſcherz im Freien 
bei allgemein erer Betheiligung auch freier geltend machen. In den Ländern 
des Südens, deren Bevölkerung mehr Lebhaftigkeit und ein leichteres 
Temperament hat, bewahrt man noch ein gut Stück mittelalterliches Leben. 
Auch wir haben unſere Ueberbleibſel, aber bei uns reduciren ſie ſich auf die 
Redoute, die Innungsbälle, die Studenten. Ulke oder ⸗Hoftage und das 
Narxenfeſt der ſtädtiſchen Reſſource. Mit dieſen Feſtlichkeiten wird noch 
mancher heitere Schwank und treffliche Witz in Scene geſetzt. Wir erinnern 
uns noch mit Vergnügen der ſtudentiſchen Hoffeſte, bei welchen le 
Anspielungen, theatraliſchen Aufzügen, in bombaſtiſchen Reden, Monologen 
und Dialogen mit entſprechenden Coſtümen die Fehler der Zeit unter allge⸗ 
meinem Jubel gegeibelt wurden. Wie es ſcheint, werden jene Ueberreſte 
einer harmlos röhlichen Vergangenheit diesmal auch eine erhebliche Ver⸗ 
minderung erleiden. Es wäre wirklich ſchade, wenn die akademiſchen Feſte, 
welche doch jedem nbigen Talente Gelegenheit boten, ſich zu erproben, für 
immer aufhören, went der humoriſtiſche Geist, ſelbſt da, wo er manchmal 
über die Schnur gehauen, gänzlich einſchlafen ſollte. Was übrigens die 
ſtudentiſchen Verbindungeis Siledia, Borussia und Germania und wie fie 
fonft alle beißen, vielleicht in Folge noch nachwirkenden Jubel⸗ Katers, 
nicht u Stande bringen, das will die junge Knappſchaft ins Werk ſetzen, 
und die beruft ihre „alten Herren“ auf künftigen Sonnabend zum Faſt⸗ 
nachtsſcherz. Auch die einit fo beliebten Künſtlerbälle ſollen in ver⸗ 
jüngter, moderner Geſtalt wiederkehren, um dem Carneval einen friſchen 
Auſſchwung zu geben. 2 
—bb= Das Niveau unſeres Stromes iſt trotz der eingetretenen 
Kälte von 13 Grad noch fortwährend im Steigen. Der „Oberpegel 
zeigte geflern Nachmittag 2 Uhr: 20° 1”, 4 Uhr: 20“ 2“, 6 uhr: 
20° 4% 10 Uhr: 20° 8½ heut Morgen 2 uhr: 20“ 9% 6 Uhr: 20 
11°, Mittag 1 Uhr: 217; — der Unterpegel geftern 2 Uhr: 9“ 5%, 
8 uhr: 9 11, 10 uhr: 10, 12 Uhr: 10° 1, Heut Morgen 2 Uhr: 
10° 4% um 9 uhr: 10° 8“, Mittags 12 uhr: 10, 8“. — Bemer⸗ 
kenswerth iſt es, daß ſich diesmal die gelbbraunen Wogen der Oder 
mit ungewöhnlicher Schnelle vorwärts ſtürzen und lange weiße Schaum: 
ſtreifen auf ihrer Oberfläche zeigen. — Der Scheitnigerpegel zeigte 
deute 24“, was ſich nur durch Stauungen des Eiſes erklären läßt. — 
Hier waren die Arbeiten zur Fortſchaffung des Eiſes, insbeſondere an 
der neuen Sandbrücke emſig bis zu dem geſtrigen Tage betrieben wor⸗ 
den und man ſuchte namentlich von der rechten Seite des Stromes 


aus dies zu bewirken, was bei der Mächtigkeit des Eiſes von 13—14“ 


dacht, 


von Ka 


keine leichte Arbeit war. 
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nonenſchlägen verwendet worden. Bei dem inzwiſchen ein: 


getretenen Froſt ſind jedoch bis auf Weiteres die Arbeiten ſiſtirt wor⸗ 


den, nichtsdeſtoweniger hat ſich an der Sandbrücke und weiterhin ober: 
wärts das Eis faſt in Form von Pyramiden emporgethürmt. Am 


Weidend amm fehlen nur noch 8“ zum Uebertritt des Waſſers. — 


Bei dem Abgang des Waſſers und Eiſes am Strauchwerk wurde 


geſtern d 
Mannes 


wegen des ſtarken Falles des Wehres nicht angeſtellt werden. 


as Forttreiben mehrerer Leichen bemerkt, ſo insbeſondere die eines 
in ländlicher Tracht. — Weitere Ermittelungen konnten jedoch 
Die 


Communication der ſchwoitſcher und der benachbarten Wege 


der Roß 


iſt in Folge des durch das Schwarzwaſſer verurſachten Abbruches 


gartenbrücke bis auf Weiteres unterbrochen und die Paſſage 


über Kawallen nur auf der hundsfelder Chauſſee möglich. Heut Mittag 
12 Uhr ſoll ein gewaltſamer Durchbruch in Scheitnig ſtattgefunden 


haben. 
der Dor 


worden und theilweiſe große Uferabſtürze eingetreten. 


Durch die gewaltigen Waſſer- und Eismaſſen find die Ufer 
ſſtraße zwiſchen der Paß- und Fürſtensbrücke unterwühlt 
Die Straße iſt 


zum Theil unter Waſſer geſetzt. Ueberall find die Behörden thätig, Vor: 
ſichtsmaßregeln zu treffen; fo fand geſtern eine Damm-Reviſion ſtatt. — 
Bereits iſt die Ankunft neuen Treib⸗Eiſes erfolgt, und die gewünſchte 


Abfahrt 


unſerer Schiffer dürfte ſich wohl noch in die Länge ziehen, 


da unterhalb, namentlich bei Maltſch viele Stauungen eingetreten find, 


und die 
— So 
bitterſten 
dadurch 
und an 
%% E 


Umgegend und der Ort ſelbſt bedeutende Schäden erlitten hat. 
wie von oberhalb ſo hört man auch von unterhalb nur die 
Klagen über das Austreten der Nebenflüſſe der Oder und die 
verurſachten mannichfachen Schäden an den Communicationen 
den Aeckern. 

in ebenſo künſtleriſches als patriotiſches Unterneh: 


men gedenken die Gebrüder Henſchel in Breslau auszuführen. Sie wol⸗ 
len eine Gallerie von Porträts patriotiſcher Schleſier auf Abonne⸗ 


ment herausgeben. Nach der freien Beſtimmung der Herren wird das Por⸗ 
trät des Conſ.-R, Böhmer die Reihenfolge eröffnen. Es ſteht zu wün⸗ 
ſchen, daß durch Förderung des Unternehmens den Herren eine Aner ken⸗ 
nung zu Theil werde, deren ſie als Menſchen und als akademiſche Künſtler 
gewiß würdig ſind. 


** 


woch „Margarethe“ gegeben, diejenige Oper alſo, um deren außeror⸗ 
dentlichen Erfolg an der hieſigen Bühne der Benefiziat ſich in ſo ho— 
hem Grade verdient gemacht hat, und wofür ihm gewiß auch am Be⸗ 
neſiz⸗-Abend die Anerkennung nicht fehlen wird. 
des Herrn Böhlken als „Fauſt“ hat eine ſo allſeitige Zuſtimmung ge⸗ 
funden, daß wir mit Recht erwarten dürfen, es werde das Publikum 
die Gelegenheit dieſes Beneſizes nicht vorübergehen laſſen, ohne dem 
wackern Künſtler ſeine Zufriedenheit auch thatſächlich in einem ſehr 
zahlreichen Beſuche zu beweiſen. 

EGeſtern wurde das 12. Stiftungsfeſt des kaufmänniſchen 
Vereins bei einem ſolennen Feſtmahle gefeiert und trug der Abend den⸗ 
ſelben gemüthlichen und jovialen Charakter, welcher die früheren Stiſtungs⸗ 
feſte ſtets ausgezeichnet hatte. — Der Vorſitzende, Dr. Cohn, eröffnete mit 
einem Toaſte auf Se Majeſtät den König, unter Höchſtdeſſelben Schutze das 
große Werk des deutſchen Handelsgeſetzbuches in's Leben tritt, hoffnungsvolle 
ie lunge Fete mit Nationen des fernen Oſt⸗Aſiens geſchloſſen worden, und 

i 
Den 250 


einem zw 


[Zum Benefiz des Herrn Böhlken! wird nächſten Mitt: 


Die treffliche Leiſtung 


yon ihrer Vollendung entgegengeht, um dereinſt dem aufblühen⸗ 
el in fremden 1 Ee. Schutz und Achtung zu verleihen 2c., und mit 
eiten Toaſte auf Se. königliche Hoheit den Kronprinzen, unter 


deſſen Protektorat die 1500 Ausſteller Preußens und diejenigen des Zollver⸗ 
eins, die diesjährige Induſtrie⸗Ausſtellung 35 London beſchicken. — Hieran 
ſchloſſen ſich 


daſte der übrigen Herren Vorſtauds⸗Mitglieder. Herr Carl 


Straka dem Handelsminiſterium, Hr. Steulmann den ſtädtitſchen Behör⸗ 


den, Hr. Milch den Mitgliedern der Handelskammer. 1 
eine ſchlagfertige Entgegnung, und jo folgten in ununterbrochener Reihe 
Toaſte auf den Vorſtand, auf die Thätigkeit des Vereins, auf die 
unter denen beſonders die geiſtreichen Reden eines Mitgliedes der Handels: 
kammer, der Herren Grüttner, Hammer und Weinhold die Geſellſchaft 
in der beſten Laune erhielten. Der abweſenden Frauen wurde vielfach ge⸗ 
ſo auch in einem von Hrn. Suſt verfaßten Gedichte, während ein 
1 gedichtetes Carmen, die Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre, 


Jede Tiſchrede fand 


Preſſe ꝛc., 


eſang. — Ein drittes Lied von Oscar Cohn, welches die durch die Flotten⸗ 


erpedition zu erwartenden Umwälzungen im Handelsſtande humoriſtiſch be⸗ 
leuchtet, fand rauſchenden Beifall. Die Geſellſchaſt blieb in heiterſter Stim⸗ 
mung bis ſpät nach Mitternacht beiſammen und, wenn eine ſolche gemein⸗ 
ſame Feier dazu beiträgt, die Mitglieder, welche ſich im Laufe des Jahres, 
als Vorkämpfer geiſtiger Intereſſen, nur nach gewiſſen Seiten hin kennen 
lernen, geſellig näher zu bringen, ſo können wir dies von den Stiftungs⸗ 
feſten des kaufmänniſchen Vereins mit beſter Ueberzeugung ausſprechen. 


A Heute findet hier die Gonflituirung eines landwirthſchaft— 


lichen Vorſchuß-Vereins nach den Grundſätzen von Schultze— 
Delitzſch ſtatt. 


— Es wird in der hieſigen Geſchäftswelt eine Petition an das Abge⸗ 
ordnetenhaus für Aufhebung der Wucher geſetze vorbereitel. Die Mo⸗ 
tive der Petition, welhe-im S. Goldſchmidt' ſchen Concipir⸗Büreau (Oderſtr. 7) 


r. Mäh 


renſchutz weiter ausgeführt. Im Abgeordnetenhauſe ſelbſt hat 


1 Unterzeichnung ausliegt, ſind in einer ihr beigefügten Broſchüre von 


ekanntlich die Fortſchrittspartei neuerdings dieſe Angelegenheit in die Hand 


zum 


bb. 


melpfenni 
elle des 


ingung eines patriotiſchen, vom Lieutenant Dr, 
Liedes, eine kurze kernige Anſprache des letzteren. 


— 


zur Oeffentlichkeit zu bringen. 
der Gr. Domſtraße von Herrn Graf v. Gö i 5 
anſcheinend erfrornen Zuſtande am Boden liegend gefunden. Sofort ließ der 
Herr Graf den Verunglückten durch Nachtwächter nach der Sandthor⸗Wacht 


genommen, und von anderer Seite dürfte es ihr an Unterſtützung nicht fehlen. 
In der diesmaligen Wochenſizung des Dichterkränzchens hielt 
Herr Carlos einen Vorkrag über Opernterte. Ein jüngeres Mitglied 
trug unter allgemeinem Beifall eine nach Art der „Tannhäuſerparodie“ ge⸗ 
dichtete „Fauſtparodie“ vor, die wahrſcheinlich auch in einem der hieſigen 
kaufmänniſchen Bildungsvereine zur Aufführung gelangen wird. . 


= In dem bekannten Liebich! ſchen Lokale fand geſtern ein Ball 


der Avancirten des 3, Niederſchleſ. Landwehr⸗Regiments (Nr. 10) ſtatt. Es 
betheiligte ſich dabei das Difiziercorpd, an feiner Spitze Herr General 
v. Bornſtädt, Oberſtlieutenant Meckel v. Hemsbach und Major Schim⸗ 


g von der Oye. — Der Saal war geſchmackvoll delorirt, die Ka 
11. Regiments muſicirte. Beſonderes Intereſſe erregte nach Ab⸗ 
Max Karow gedichteten 


— Eine That wahrer Nächſtenliebe kann Referent uicht unterlaſſen, 
So wurde geſtern Abend gegen 11 Uhr auf 
Götzen ein Mann im bewußtloſen, 


und von da in das Hospital zu Allerheiligen ſchaffen, ohne jede persönliche 


Mühewaltun 


zu ſcheuen. Der Eingebrachte iſt durch ärztliche Hilfe heut 


bereits entlaſſen. . 
# Der nachfolgende Vorfall, der ih vor einigen Tagen zugetragen hat, 


wird uns von glaubwürdiger Seite verbürgt. Ein hieſiger Uhrmachergehilſe, 


welcher in vorgerückter Abendſtunde die Matthiasſtraße in der Nähe der Elf⸗ 


tauſend Jungfrauenkirche paſſirte, begegnete dort einem Bekannten, welcher 
ihn frug, ob er ihm nicht eine Uhr ab 


aufen wolle, die er zuvor taxiren 


könne, um dann ſelbſt einen angemeſſenen Preis zu beſtimmen. Der Gehilfe 
erklärte ſich zum Ankauf bereit, doch war er ſelbſtverſtändlich der Meinung, 


daß das Geſchäft doch nicht auf offener 


Straße abzumachen ſei, wo er bei 


der herrſchenden Finſterniß die Uhr weder ſehen, noch viel weniger taxiren 


könne. 


Freund des Gehi 


Beide 1 ſich daher in ein nahe gelegenes Lokal und kam der 


fen dann dort mit ihm überein, die Uhr für 3 Thlr. abzu⸗ 


laſſen. Als Letzterer nun in Begriff ſtand, jenem das Geld zu zahlen, tra⸗ 
ten zwei anweſende Gäſte au die Beiden heran und miſchten ſich in das Ge: 


chäft. 


Der eine von ihnen wollte auch 


3 Thlr. geben und beanſpruchte die 


hr unter dieſen Umſtänden auch für ſich. Hierüber kam es zu einem Streit, 


der endlich gütlich beigelegt wurde; die 


Fremden kehrten auf ihre Pläße zu⸗ 


rück und der Gehilfe verließ mit der gekauſten Uhr die Reſtauration. Jene 
beiden batten aber nunmehr nichts Eiligeres zu thun, als ihm zu folgen und 
ihn auf der Straße, die gerade ziemlich menſchenleer war, zu überfallen. Sie 


gen ihm ſeinen Schawl eng um den 


Hals, um ihn am Schreien zu ver⸗ 


N 
hindern und raubten ihm dann unter erheblichen Mißhandlungen fein Porte⸗ 
monnaie mit elwa 3 Thlrn., worauf fie mit Erfolg die Flucht ergriffen. Der 


Gehilfe i 
derliegt. 


ſt ſo bedeutend verletzt worden, daß er gefährlich krank darnie⸗ 


Es iſt bereits eine ſehr bedeutende Anzahl 


＋ Glogau, 6. Febr. [Tages geſchichte.] Die Stadt und der Kreis 
Glogau wird auf der Welk Indeed Nuggelkung zu London mehr⸗ 
fach vertreten fein. Einer der Ausſteller, der Seiſenſiederfabrikant und Hof⸗ 
lieferant Heinrich Dehmel zu Quaritz hatte dieſer Tage ſeine von ihm 
fabrizirten Ausſtellungs⸗Gegenſtände zur öffentlichen Beſichtigung ausge⸗ 
ſtellt. Auf einer zwei Ellen großen Marmortafel von Seife liegen die Pro⸗ 
ben von Toilettſeifen aller Formen und verſchiedener Qualitäten. Sie lie⸗ 


Fabrikation von Toilettſeifen gebracht hat; namentlich zeichnen ſich dieſel⸗ 
ben durch friſche und lebhafte Farben aus. Herr Dehmel hat bereits früher 
die Ausſtellungen in London, Paris und New⸗MPork beſchickt und erhielt auf 
der letzteren eine lobenswerthe Auszeichnung. — Am Mittwoch fanden zwei 
e da 5 ſtatt und zwar um 2 Uhr auf dem jüdiſchen Kirch⸗ 
ofe das einer durch Wo 
Frau, der verw. Banquier Fliesbach, früheren Inhaberin der jetzt weit 
und breit wohlbekannten Banqujer⸗Firma „Fliesbach's Wittwe“, und um 
3 Uhr auf dem evangeliſchen Kirchhofe das des Geh, Juſtiz⸗ und Appe lla⸗ 
tions⸗Gerichts⸗Rath Pförtner von der Hölle. Derſelbe iſt der Senior 
des hieſigen Appellations⸗Gerichts; er trat im Jahre 1806 in den Juſtiz⸗ 
dienſt, im Jahre 1813 trat er als freiwilliger Jäger beim 1. Leib⸗Huſaren 


Regiment ein und nahm als ſolcher an dem Befreiungskriege Theil und 


zwar mit ſolcher Auszeichnung, daß er nach dem Frieden als Ritter des 
eiſernen Kreuzes, des ruſſiſchen Wladimir⸗ und des ſchwediſchen Schwerdt⸗ 
und goldenen Verdienſt⸗Ordens zur Juſtiz zurückkehrte. Im Jahre 1856 
feierte er ſein 50jähriges Dienſtjubiläum, bei welcher Gelegenheit er den 
Johanniter⸗ und den rothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe mit der Schleife erhielt. 


— a — Sagan, 7. Febr. [Tagesbericht.] Der Namenstag Ihrer 
Durchlaucht der Frau Herzogin, wurde diesmal äußerſt glänzend begangen 


und legte wieder die dankbaren Geſinnungen der Saganer an den Tag. 
Wir haben auch alle Urſache zur Dankbarkeit, neben der bedeutenden Unter⸗ 


ſtützung unſerer Armen, deren auch, wie immer, an dieſem Tage gedacht 
worden, neben der lebhafteſten Förderung alles Guten und Schönen, weiſt 
auch unſere Stadt die bedeutendſten Denkmäler der Schöpferluſt unſerer 
durchl. Frau Herzogin auf, Wir nennen nur den Park ı 
fr die Kranken des Herzogthums errichtete Kloſter, das in einer von Herrn 


aumeiſter Renner gefertigten Zeichnung die letzte Nummer der „Illuſtrirten 


Zeitung“ ſchmückt. Am Mittwoch war, zur Vorfeier des Namenstages, im 
Apolloſaal ein Feſteſſen und Ball arrangirt worden. 
160 Couverts waren belegt worden. Sämmtliche Anweſende hatten ſich mit 


Schleifen in den herzogl. Farben geſchmückt. Geſtern war auf dem berzogl. 


Schloſſe der bereits angedeutete koſtümirte Ball. Es war ſeitens der Gäſte 


ſowohl, wie der hohen Wirthin, eine Pracht und Eleganz entfaltet, die den 


Ball zu einem wahren Zauberfeſt machten und dem Ganzen einen feenhaften 
Anſtrich gaben. Faſt ſämmtliche Theilnehmer waren in Charaktermasken 
oder in Domino's erſchienen, nur ein kleiner Bruchtheil in ſchwarz. Bei der 
Diſtinction der Gäſte waren die, meiſt aus Ihrer Hauptſtadt oder aus 
Berlin bezogenen Anzüge, ebenſo pracht⸗ wie geſchmackvoll. Ihre Durchl. 
die Frau Herzogin, obwohl noch immer leidend, empfing ihre Gäſte mit ge⸗ 
wohnter, bezaubernder Liebenswürdigkeit. Beſonders reizend waren die ar⸗ 
rangirten Quadrillen. Die erſte, im Rococokoſtüm, wurde vom Herzo 
von Valencay ſelbſt angeführt; die zweite, leurs animdes, legte na 
Beendigung der Touren, der hohen Frau einen Blumenſtrauß zu Füßen; 
die dritte, eine Zigeunerquadrille, ſprühte von Leben und Bewegung. 
Ihre Durchl. mußten, ihres leidenden Befindens halber, ſchon früh das Feſt 
verlaſſen, das erſt in den Morgenſtunden ſeine Endſchaft erreichte und na⸗ 
türlich durch ſeine Prachtentfaltung der Glanzpunkt unſerer Saiſon war, die 
diesmal von Bällen förmlich ſtarrk. Nicht weniger als 5 Bälle rollen hier 
binnen Kurzem über vier verſchiedene Säle. 


II. Hainau, 6. Febr. [Tageschronik.] In Folge des eingetretenen 
er iſt das Waſſer unſerer Deichſe wieder gefallen, nachdem das Hochwaſ⸗ 
er der letzteren Tage nach mehrfachen Richtungen den Verkehr unterbrochen 
und vielfachen Schaden angerichtet hat. So kam u. A. vorgeſtern ein todtes 
Schwein und einige todte Gänſe angeſchwommen. Hier find mehrere 
kleinere Brücken weggeführt worden. — In der Nacht zu Dinstag brannte 
in dem nahen Reiſicht die Knobloch'ſche Bäckerei nebſt zwei anderen Beſitzun⸗ 
en darnieder. — In geſtriger Liedertafel kam neben mehreren anderen 

iecen auch „der Bergmannsgruß“ von Anacker zur Aufführung, und zollte 
das zahlreiche Publikum den Leiſtungen auch dieſesmal die wohlverdiente 
Anerkennung. 


auer, 7. Febr, [Ein führung der Gasbeleuchtung.] Seit 
ung ah einem bse bei 1 22 


neten lediglich dieſe Frage zur Verhandlung kommen konnte. 
dem Bau zu beginnen. Die Koſten werden ſich auf 40,000 Thlr. be⸗ 


1 wofür aber eine ſehr ausreichende Beleuchtung hergeſtellt werden 
ſoll. 


Wir verdanken dieſes günſtige Reſultat ſowohl der Energie unſeres 
Bürgermeiſters, als auch dem unermüdeten Eifer der Mitglieder oben ge⸗ 


nannten Comite's und dem bereitwilligen Eingehen des größten Theiles un⸗ 


ſerer Stadtverordneten. Allerdings hat es auch nicht an Gegnern gefehlt, 
Doch haben unter 36 Stadtverordneten 34 für das Unternehmen geſtimmt. 


Cauth, 8. Februar. e eee Vor geſtern wurde ein 
Arbeiter bei der hieſigen Kohlenniederlage am Bahnh 
tive umgeriſſen, wobei er durch den Kohlenkaſten eine ſolche Quetſchung 


erlitt, daß er geſtern verſchied. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau mit 


5 Kindern. — Bei der ſogenannten langen Brücke über die Weiſtritz Lu 
auch diesmal wieder das Waſſer die Straße überfluthet. Beim Durchfahren 
ſtürzte geſtern ein Pferd zuſammen, und war auf der Stelle todt. 


Reichenbach, 7. Febr. Zur Tageschronik.] Die ſtädtiſchen 


Behörden haben eine Zeichnenſchule für Handwerksgeſellen errichtet, in wel⸗ 
cher die betreffenden Perſonen jeden Sonntag freien Unterricht im Linear⸗ 


und freien Handzeichnen erhalten können. Es wird nun an der Betheiligung 
der Geſellen liegen, ob die 2 i 
weiler 2 1 werden ſoll. Ein Herr Pierod aus Berlin hat jüngſt ein 
Hydro⸗Orxygen⸗Gas⸗Mikroscop hier gezeigt. Die Darſtellungen find jo höchſt 
intereſſant, daß wir den Bewohnern aller Orte, in welchen Herr 
Vorſtellungen giebt, den Beſuch derſelben a. oder fh empfehlen können. 
— Während ſchon viele Provinzialſtädte der Provinz ſich der Annehmlichkeit 
der Gasbeleuchtung erfreuen, iſt unſere Straßenbeleuchtung noch in einem 
uſtande, der auch die gerechteſten Wünſche unerfüllt läßt. — Die in dieſer 
Jeitung erwähnten, jo höchſt uneigennützigen Propoſitionen des Abgeord. 
Reichenheim, unſeren Handwerkern behufs Gründung von Aſſociaten zur 
Bachaffung von Rohmaterialien, Capitalien vorzuſtrecken, ſind von den Ge⸗ 
werbtreibenden (wie wir hören), abgelehnt worden. i 


& Glaz, 7. Febr. [Zur Tagesgeſchichte.] Geſtern feierte Herr 
Superintendent Bärthold mit ſeiner Frau die ſilberne Hochzeit. Früh 
8 Uhr begaben ſich die Lehrer der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule mit den 
Schülern in die Amtswohnung und begrüßten den Jubilar mit einem Choral, 
welcher von einem Theil der hieſigen Regiments⸗Muſik begleitet wurde. Ge⸗ 
en 9 Uhr begaben ſich die Schüler der hieſigen höheren Töchterſchule zum 
ubilar und überreichten demſelben unter entſprechender Gratulation ein 
Feſtgeſchenk; leider war es den meiſten Gemeinde⸗Mitgliedern nicht bekannt, 
und ſo kam es, daß nur einzelne derſelben dem geliebten Seelenhirten ihre 
perſönlichen Glückwünſche darbringen konnten. 
Heute fand unter der allgemeinſten Theilnahme das Begräbniß des er⸗ 
mordeten Ehepaares ſtatt. Alle Stände waren in der unüberſehbaren Grab: 
begleitung vertreten. Ein gemeinſchaftliches Grab nahm die beiden mit 
Immergrün geſchmückten Särge auf und Hr. Diviſions⸗Prediger Hahn hielt 
eine tiefergreifende Rede. Unzählige Thränen waren wohl der ſicherſte Ber 
weis der innigſten Theilnabme. Leider konnten nicht alle Leidtragende auf 
den Kirchhof, indem derſelbe nur ſehr klein iſt, während die 
begleitung eine zu große war. — Die älteſten Bewohner von Glaz erinnern 
ſich nicht einer gleichen ſcheußlichen That. $ 
beitsbehörden gelingen, die Mörder zu ermitteln. — Geſtern hatten wir 
1 Grad Wärme und es regnete was es nur immer konnte heute haben 
wir 2 Grad Kälte und die Straßen voller Schnee. Die Neiſſe hat, bis auf 
Rengersdorf, noch nicht ausgeufert; in Rengersdorf, Meile von Glaz, 
mußte das Eis von einem von hier requirirten Commando Artillerie ge⸗ 
ſprengt werden, was auch ohne jeglichen Unglücksfall in — von 3 Stun⸗ 
den bewerlſtelligt war, fo daß die Neiffe jetzt vollſtändig frei iſt, — Der 
hier gebildete conſervative Verein zählt bereits 125 Mitglieder aus allen 
Ständen. — Der biefige Gewerbe⸗Verein wird eine Petition contra Rei⸗ 
chenheim ans Abgeordnetenhaus ſenden. 
t, 7. Febr. [Zur Tages⸗Chronik,] Nach einem 
—— S wahrgenommenen Gewitter mit Regen, iſt heute 
Nacht plöslich Froſt mit Schneefall, 2 Zoll hoch, eingetreten. Die immer 


fern den deutlichen Beweis, wie weit die gut renommirte Fabrik es in der 


blthätigkeit und edlen Lebenslauf ausgezeichneten 


ark und das prachtvolle 


Nicht weniger als 


äftigt die Verwaltungsbehörden unſerer Stadt 
die Frage wegen Gasbeleuchtung. Es hatte ſich ein Comite gebildet, wel⸗ 
ches die Vorarbeiten übernahm und auch ſoweit gefördert hat, daß in einer 
heut abgehaltenen außergewöhnlichen Verſammlung der Stadtverord⸗ 
Es iſt der Be⸗ 
ſchluß gefaßt worden, bei dem Eintritt der günſtigen Jahreszeit ſofort mit 


hnhof von der Lokomo⸗ 


10 verſuͤchsweiſe eingerichtete Anſtalt definitiv 


P. ſeine 


rab⸗ 


Hoffentlich wird es den Sicher⸗ 


raſch auf einander folgenden Veränderungen der Luftſtrömungen baben in 
dieſer Woche auffallende Wirkungen erzeugt. Thauwetter im Verein mit 
Regen war von ſolcher Intenſivität, daß am geſtrigen Nachmittag auf den 
nächſt gelegenen Bergen aller Schnee fort war und die Waldbächlein zu 
reißenden Bächen wurden, die ihre Ufer bedeckten und austraten. — Am 5. 
Morgens fand der Eisgang der Neiſſe raſch und in ſolider Manier 
ſtatt; heute iſt wegen des bedeutenden Gefälles das Waſſer um mehr als 
a einen Fuß gefallen und die trüben Wogen, des ſonſt jo klaren Fluſſes 
[IN rauſchten fort, obne uns hier, glücklicher Weiſe Stoff zum Bedauern über 
1 angerichteten Schaden zu geben. — Wir hatten bieher in dieſem Winter 
nicht das Vergnügen einer guten Bahn zur Schlittenfahrt, weil der nicht 

| reichlich gefallene Schnee ſiets vom Winde von den Straßen fortgeweht 
| wurde. Die nahe gelegenen böhmiſchen Weinſchänken bedauern dies am 
meiſten. Sollte es dieſe Nacht noch fortſchneien, dann iſt die Schlittenbahn 

n Dieſes Jahr ſcheint die alte Witterungsregel Geltung zu erlangen: 

enn am Lichtmeß (2. Febr.) die Sonne ſcheint, baut der Bär feine Win⸗ 
terhütte feſter. — Ein ſeit Montag den 3. d. vermißter Tagearbeiter wurde 


1 geſtern in der Scheune biefiger Stadtmühle erhängt gefunden. 
Oppeln, 7. Febr. [Inſpicirung.] Am 2, 3. und 4. d. Mts. 

| verweilte Verfa der Oberſt und Regiments⸗Commandeur v. Tſchüſchen 

aus Neiſſe, um ſowohl die Truppen des hier garniſonirenden Füſtlier⸗Ba⸗ 

1 

4 

t 


taillons 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 63, als auch die für diefelben neu 
Inſpicirung zu 


eingerichtete, vor dem Königsthor belegene Kaſerne einer 7 
Reſultat gelie⸗ 


unterwerfen. Dieſelbe ſoll, wie man hört, ein günſtiges 
fert haben. 


Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Wie unſer „Anzeiger“ 

meldet, hat die konſervative Partei durch Aktienzeichnung eine Summe zur 
Begründung eines eigenen Organs aufgebracht und bereits eine Kommiſſion 
zur Vorbereitung der Herausgabe niedergeſetzt. — Es ſoll in nächſter Zeit 
eine Kreditbank hier ins Leben treten, und dieſelbe bereits am I. März 
eröffnet werden. — Obgleich die Neiſſe ſeit dem ganz unerwarteten Eintre⸗ 
ten des Froſtes allmahlich an Waſſermaſſe abnimmt, fo hat fie doch immer 
noch einen bedeutend hohen Stand, und find die anliegenden Grundſtücke 


—ů—— ͥͤ —-— 


auf der Pragerſtraße, am untern Exercierplatz und auf den Bleichen faſt 
101 uhr ig überfluthet. Von neuen Schäden, die das Hochwaſſer ange⸗ 
richtet, verlautet nichts. i 


+ Hirſchberg. Auch in unſerm Thale war der Bober ſchon vor dem 
4. Februar oberhalb des Dorfes Straupitz bei Hirſchberg aus feinen Ufern 
etteten. Am benannten Tage aber wurde das Dorf ſelbſt einer großen 
aſſersgefahr ausgeſetzt. Das Treibeis, welches ſich feit einigen Tagen im 
gu bett feſtgeſetzt hatte, konnte trotz der insgeſammt aufgebotenen Hilfe der 
einde nicht beſeitigt werden. Das ausgetretene Waſſer hemmte die 
Paſſage, drang in den obergelegenen Theil des Dorfes ein und ſtattete in 
ö vielen Wohnun en einen höchſt unangenehmen Beſuch ab. Man war in 
vielen Wirihſchaften genöthigt, das Vieh an ſichere Orte zu bringen, weil 
ein durchbrochener Damm einen noch höheren Waſſerſtand beſürchten ließ. 
Bis Nachmittags den öten d., iſt — Gott ſei Dank kein Steigen 
der Fluth eingetreten, doch iſt die Höhe dieſelbe. Die Chauſſee bei der 
Nepomuck⸗Brücke iſt bis zum Gaſthofe zur Sonne überſchwemmt. — Der 
Zacken iſt ufervoll. Ei 
Sprottau. In der Nacht zum 6, Februar iſt in Folge des großen 
Waſſers ein Theil der neuerbauten Beiſert'ſchen Mühle nene 
Menſchenleben ſind nicht verunglückt, aber nur mit großer Mühe konnte das 
in den Ställen der Mühle befindliche Vieh gerettet werden. 
# Waldenburg. In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde 
beiälofien, ſich nicht bei dem Oder⸗Regulirungs⸗Verein zu betheiligen. 
Neurode. Die Walditz iſt außerordentlich angeſchwollen und hat 
bin und wieder, z. B. am Stadtmühlen⸗Wehr nicht unbedeutende Zerſtörun⸗ 
gen verurſacht. 5 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 1, Februar. [Auszug aus den Protokollen der Han⸗ 
delstammer. II. Plenarſitzung.] Die fernere Anſtellung eines ver: 
eidigten en alten wird beſchloſſen. g ? 

Die Börſen⸗Commiſſion beantragt, die amtlichen Tages⸗Notirun⸗ 

en für Zink fallen zu laſſen, da es zu häufig vorkomme, daß die beeide⸗ 
— Zink⸗Mäkler jede Auskunft verweigerten, weil ihnen von ihren Auftrag⸗ 
f Geheimhaltung des * zur Pflicht gemacht ſei, und ſolcherge⸗ 
alt den Commiſſaren jedes zuverläſſige Material für die Notirung mangele. 

Die Angelegenheit lag der Kammer ſchon einmal vor. Damals hatte 
die Börſencommiſſion, unter Anzeige verſchiedener Vorfälle der oben bezeich⸗ 
neten Art, um genaue Anweiſung e wie ſie ſich dieſen gegenüber ver⸗ 
halten folle, Der darauf erfolgte Beſchluß der Handelskammer erkannte zwar 
die beſonderen Eigenthümlichteiten des hieſigen Zinkgeſchäfts an, wonach es 
— Ag begründeten Intereſſe der Abſchließer liege, den Abſchluß nicht an 
derſelben Börſe zu Jedermanns Kenntniß zu bringen, hielt aber im Uebri⸗ 
15 an einer Welch Zinknotiz feſt, da der Mangel derſelben dem bie⸗ 

n Pla 


unzweifelhaft Schaden zufügen würde. Zugleich wurde die Bör⸗ 
en⸗Commiſſion an die, unberechtigter Renitenz gegenüber ihr zuſtehenden 
dihigungsmittel erinnert, und ſchließlich derſelben anheimgegeben, nach Lage 
der Sache von einer begründeten Weigerung umſomehr Umgang zu nehmen, 


als die amtliche Notirung nicht unbedingt an die Ausſagen der Mäller ge: 
N e Bei hatte der frühere Veſchluß zwiſchen verſchiedenen an⸗ 
elnend gleichmäßig begründeten Intereſſen eine Ausgleichung verſucht. Der 


nünmehr eingegangene Bericht der Börſencommiſſion beſtreitet die Möglich⸗ 
keit dieſer Ausgleichung und 3 Entbindung von der Notiz. 
Der Antrag ruſt eine lange und lebhafte Discuſſion hervor. Zwei Ans 
chten widerſtreiten einander. Die eine behauptet, den Ruin des Zinkge⸗ 
ae aus der ſtrengen und conſequenten Anhaltung der Mäkler zu ſoforti⸗ 
ger Angabe hervorgehen zu ſehen, die andere hält umgekehrt die Intereſſen 
des Platzes durch den Mangel einer regelmäßigen Notirung — gefährdet. 
Von jener Seite wird an die gleiche 1 des Zinkgeſchäſts in London 
und Hamburg, von dieſer Seite an die Entitehung einer Börſe für Berg⸗ 
werksprodukte in Kattowitz erinnert. Die Beſonderheiten des Zinkgeſchäfts 
werden dort fortgeſetzt betont, hier in Abrede geſtellt. Auch ſei es nicht 
wahr, daß das Publikum den Abſchluß nicht erfahre. Jeder beim Zinkge⸗ 
hält Betheiligte erfahre ſehr bald, was geſchehen. Nur die Angabe zur 
Bi werde verweigert, und dieſe Weigerung fei in dieſem Artikel nicht 
weniger unbegründet und ungeſetzlich, als in jedem anderen. Andererſeits 
wird an das Reſcript des Herrn Handelsminiſters erinnert, wonach die täg⸗ 
lichen Amtsnotirungen ſoviel als möglich zu beſchränken find, wogegen die 
Ynbänger der Notirung auf die Wichtigkeit des Artikels für Breslau, für 


eſien, aufmerkſam machen. a 
W 1 2 ae Majorität beſchloſſen, an der regelmäßi⸗ 


en Zinknotiz feſtzuhalten und die Börſen⸗Commiſſion hiernach zu 

den. — { 
C. Sch. hat in ſeinem Bericht über den Verlauf des Kohlenge⸗ 
* 18 die objective Unverträglichkeit der Stellung eines Präſi⸗ 
enten der Handelskammer mit der eines Vorſitzenden im Ver⸗ 
waltungsrath der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn behauptet und, un 
ter ausdrücklicher Verwahrung gegen jede ſubjective Auffaſſung der Frage, 
der Handelskammer den Umſtand zur Erwägung empfohlen. Zugleich hat 
Sch. dieſen Theil ſeines Berichts mit ſeinem vollſtändigen Namen in 
der „Berliner Börſen⸗Zeitung“ veröffentlicht. Zum Beweis der behaupteten 
Unverträglichteit nimmt der Bericht auf die „energiſche und freimüthige 
ln Verkehrsintereſſen ſeitens der Handelskammer gegenüber der 
Oberſchl. Verwaltung, wie fie namentlich in den früheren Jahresbe⸗ 
richten enthalten, Bezug, und führt die Erſolgloſigkeit dieſer Vertretung auf 
jene eg zurüd, Insbeſondere ſollen auch das Verhalten der 
berſchleſiſchen Bahn zu dem Project der Verbindung bei Pöpelwitz, reſp 
ö das Verhalten der Handelskammer⸗Mitglieder ſelben, desgleichen der 
1} Beſchluß der Handelskammer auf das 6 

ein 
chen 


Die Erfo ofigteit wenn auch nicht aller 
Benaßungen der Handelskammer in B ö 
wal wird zwar zu 
| Dappelſtellung irgend 
98 —.— anders und beſſer 
Grund ra wi > 1 a dn Kaps x 
t behaupten, o rswo, wo eine derartige 
Do pale — 2181 ec lite beser ſei? Der Verwaltungsrath der Oberſchleſ. 
ö n habe nach den beſtehenden Vertra sverhaͤltniſſen eine ſehr geringe 
ılfam Aber ſelbſt innerhalb der beſchränkten Sphäre derſelben jei es 
Jeanben in hohem Grade wünſchenswerth, daß Männer derſelben vor⸗ 
nden und bei derſelben Stimme führten, welche vermög ganzen 


e ihrer 
N Stelung die Intereſſen des Verlehrs auf das genaueſte zu prüfen 


314 


Gelegenheit haben, und welche an einen Widerſtreit der Intereſſen der Bahn⸗ 
Geſellſchaft mit den gerechten Anforderungen des Handels und der Induſtrie, 
wie er in Wirklichkeit nicht exiſtirt, auch nicht glauben. Vollends unergründ⸗ 
lich ſei ſchließlich der behauptete Zuſammenhang der angefochtenen Doppel: 
ſtellung mit dem ſpeziell in Bezug genommenen Verhalten der Handelskam⸗ 
mer. Das Projekt einer Verbindung der Oberſchleſ. Eifenbabn mit der 
Oder habe die Kammer allezeit auf das Lebhafteſte befürwortet. Selbſt noch 
in der all in welcher es ſchließlich Hr. Sch. zu ſeinem Projekt gemacht, 
fei die Kammer demſelben nicht nur nicht entgegengetreten, ſondern babe 
freimüthig die Hebel bezeichnet, mit denen und wo zu operiren ſei. Eine 
Zeichnung der Handelskammer habe gar nicht in Frage kommen können, da 
die Handelskammer keine Fonds zu ſolchen Zwecken beſitze. Daß die einzel: 
nen Mitglieder privatim nicht gezeichnet hätten, müßten ſie ſelbſt und der 
Herr Unternehmer verantworten. Die Behauptung endlich, „nur durch eine 
Hinterthür“ habe Hr. Sch. mit ſeiner Petition, betreffend die Rücknahme der 
Verwaltung ſeitens der Oberſchleſ. Eiſenbahn-Geſellſchaft, an die Börfe ge: 
langen können, ſei unwahr. Noch ehe die Kammer nur flüchtig vom Inbalt 
der Petition und von ihrer Motivirung Kenntniß genommen, habe ſie in 
Betreff des Antrages des Hrn. Sch., die Petition auf der Bötſe auszulegen, 
den Beſchluß gefaßt, daß es dem Hrn. Antragſteller unbenommen ſei, auf der 
Börſe Unterſchriften für feine Peiſtion zu ſammeln, daß dagegen eine Ber: 
wendung der Börſen-Beamten zu dieſem Zwecke, eine Vermittelung, Ent⸗ 
gegennahme und Aufbewahrung der Zeichnungen durch dieſelben nicht ge⸗ 
währt werden könne. _ 

Nach Allem dieſem findet die Kammer keine Veranlaſſung, von der Em⸗ 
pfehlung weiteren Gebrauch zu machen, ſetzt vielmehr vor wie nach in ihren 
Präſidenten das Vertrauen, daß derſelbe feine Doppelſtellung im Intereſſe 
der vielen gerechten Anforderungen des Handels und der Induſtrie wie bis⸗ 
her auch ferner zu nützen wiſſen werde. (Fortſ. folgt). 


# Berlin, 7. Febr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Der neue Monat 
8 die Hauſſebewegung ſeines Vorgängers wieder aufgenommen und nament⸗ 
ich in Eiſenbahn⸗ und Bankaktien, ſowie in Prioritäten weiter ausgebildet. 
Die Bewegung nahm indeß einen ſo fieberhaften Charakter an, daß ſie wenig 
Vertrauen mehr einflößt. Sie ſprang von der einen Aktie auf die andere 
über und jede, die von der Spekulation an einem Tage nicht gekauft wurde, 
büßte dies ſofort durch einen beträchtlichen Rückgang. 

Im Allgemeinen iſt der Zuſtand der Börſe der, daß ſie ſehr geneigt ſein 
würde, neue Papiere aufzunehmen. Die Papiere, in welchen ſich ihr Ge⸗ 
ſchaͤft bewegen kann, genießen entweder, wie die öſterreichiſchen, kein Ber: 
trauen, oder ſie haben, mit wenigen Ausnahmen, einen Coursſtand erreicht, 
der jede Hauſſe nach kurzem Anlauf erſchöͤpft erſcheinen läßt. Dabei iſt die 
Spekulation in unverwüſtlicher Hauſſeſtimmung, und es ſteht hinter ihr ſolche 
Fülle disponiblen Kapitals, daß fie unmöglich a la baisse gehen kann, Die 
Situation wird für die Spekulation förmlich beängſtigend, da es ihr an 
Gegenſtänden für ihren Thatendurſt fehlt, und ſo iſt die Lage wie geſchaffen, 
um neuen geſunden Unternehmungen ein ſehr bereitwilliges Entgegenkommen 
zu bieten. Schon die ſinnloſe Hauſſe der leichten Papiere beweiſt, wie ſehr 
man darauf aus iſt, Zukunftshoffnungen zu escomptiren, und der Feuer⸗ 
eifer, mit dem man ſich auf den fonft fo ſtarken Prioritätenmarkt wirft, be: 
weiſt, wie ſehr man darauf aus iſt, Gegenſtände des Handels zu finden, die 
der Spekulation das bieten, was ſie braucht, reichliches Material, und die 
Möglichkeit einer ſich noch entwickelnden Hauſſe. 

ie leichten Aktien haben ihre Rolle ausgeſpielt. Nachdem Nordbahn⸗ 
Aktien bis 61 getrieben waren, ſind ſie bei großer Geſchäftsſtille wieder unter 
60 herabgegangen. Der Cours war 9 übertrieben, um Realiſationen er⸗ 
tragen zu können. Eben jo find Mecklenburgiſche von 57% wieder auf 55% 
herabgekommen, Koſel⸗Oderberger von 44 bis 424%, e von 
41% auf 39%. Niederſchleſiſche Zweigbahn⸗Aktien haben die Steigerung bis 
heute durchgeführt. Dieſer Bahn ſtehen allerdings mehrfache Chancen zur 
Seite. Nicht nur, daß die Landtags⸗Vorlage in Betreff des Baues einer 
Bahn in der Richtung nach Sachſen in Ausſicht geſtellt bleibt, die Momente, 
welche die beſſere Verkehrs⸗Entwickelung der letzten Monate bedingten, ſcheinen 
der Beſſerung Dauer Tariſßerndſeh zu verſprechen. Die auf den heſſiſchen 
Bahnen eingetretene Tarif , 
Getreide über die Niederſchleſiſche Zweigbahn veranlaßt, und da die Ent: 
wickelung des Getreide⸗Transports auf unſern Bahnen nicht den Charakter 
einer bloßen Conjunctur an ſich 00 ſo iſt dies ein Moment, der mehr als 
eine augenblickliche Erhöhung der Dividende um ein Bruchtheil verſpricht. 
Die Mehreinnahme der Bahn betrug im vorigen Jahre 20,929 Thlr., wor⸗ 
aus auf eine Mehrdividende von. % pCt. zu rechnen iſt, wenn nicht Erſpar⸗ 
niſſe im Betriebe noch ein Viertelchen hinzufügen. Für die Steigerung, zu 
welcher die Aktie unter dieſen Verhältniſſen berechtigt war, hatte die Börſe 
um fd weniger ein Maß, als das Papier ſich in wenigen Händen befindet, 
eine Hauſſe alſo nicht viel Material aufzuzehren braucht. Schwere Aktien 
bewieſen den Realiſationen, die auch bei ihnen in den letzten Tagen nicht 
4 mehr Standhaftigkeit und bewirkten mehrfach eine anſehnliche Cours⸗ 
teigerung. Das Geſchäft entwickelte ſich in denſelben weit ruhiger als in 
den leichten. Oberſchleſiſche und Freiburger wurden Anfangs der Woche von 
Breslau ſtark gekauft, waren indeß ſeitdem, nach 7 der Ankäufe, 
etwas rückgängig. Mainz⸗Ludwigshafener kamen vorgeſtern auf den Markt, 
weil man hörte, daß durch Ueberſchwemmung der Güterbetrieb unterbrochen 
ſei. Das Waſſer iſt indeß nur an zwei kurzen Stellen über die Bahn ge⸗ 
treten und von einem erheblichen Schaden nicht die Rede. Die kurze Baiſſe 
5 50 e Kaufluſt hervor, die den Cours um 1% pCt, erhöht 
erſcheinen N 

Wir ſagten ſchon immer, daß wenn ſich die Kaufluſt einmal den Bank⸗ 
aktien nach Verdienſt zuwenden würde, bei der Knappheit des Materials die 
Coursbeſſerung eine ganz anſehnliche ſein würde. Dieſe Anſicht hat volle 
Bewährung gefunden. Die gute Geſchäfts⸗Entwickelung der ſoliden Privat: 
banken findet um ſo mehr Anerkennung, als die preußiſche Bank, welche we⸗ 
gen ihres hohen Salben keine Geſchäfte macht, ihnen als Folie dient. 

ie danziger Privatbank ſchließt 1, die magdeburger 144 pCt. höher. Die 
eraer Aktie hat ſich 3% pCt. gehoben, die hamburger nordeutſche 2% pet. 
ie geraer, Bank iſt in . 75 eſchäſten überaus vorſichtig; die Aufmerk⸗ 
ſamkeit, welche ihr geſchenkt wurde, iſt aljo bei der guten Geſchäfts⸗Entwicke⸗ 
lung des Inſtituts als vollberechtigt anzuerkennen. Die Werthſteigerung der 
Aktien der deſſauer Landesbank, deren wir vor wenigen Wochen erwähnten, 
hat jetzt, da man ſich den Bankaktien mehr zuwandte, in einer Hauſſe von 
2% pCt. Anerkennung gefunden. Von Creditaktien find Meininger zu er: 
wähnen, welche unſern oft wiederholten Hinweis auf den Werth dieſer Aktie 
durch eine Hauſſe von 6 pCt. bewährten. Erſt zu den höchſten Courſen der 
Woche konnte ſich ein lebhafteres Geſchäft darin entwickeln. Vorausſichtlich 
wird die Dividende des Inſtituts die Erwartungen übertreffen. Disconto⸗ 
Commandit⸗Antheile erhielten ſich feſt, eben jo ſchleſ. Bankantheile. Letztere 
dürften wohl bald weiter ſteigen, da das Inſtitut einen ſehr guten Abdſchluß 
gemacht hat. Solide, umſichtige Leitung, verbunden mit großer Thätigkeit, 
werden immer beſtiedigende Reſultate hervorbringen. 

Oeſterr. Papiere waren am Anfang der Woche matt, dann ſchwankend, 
gewannen aber heute, in Folge des Plenerſchen Vortrages fiber die Deckung 
des Deficits, im Courſe und im Geſchafte ſehr an Terrain. Creditaktien 
ſchließen 2% pCt. höher als vor acht Tagen. Das einzig Gute in dem 
Plenerſchen Vortrage iſt die Ankündigung, daß die Ausgaben im 1. Quartal 
d. J. um 15 Millionen hinter den Voranſchlägen zurückgeblieben ſind. Das 
Arrangement mit der Nationalbank hat zwei ſehr üble Seiten; es vertagt 
die Hoffnungen auf Wiederherſtellung der Valuten⸗Verhältniſſe in's Unge⸗ 
wiſſe, und es bringt in naher Zukunft Maſſen neuer Papiere — die von 
der Bank zurüdzugemährenden 1860er Looſe — auf den Markt. Von heute 
auf morgen ſchafft ſich der Finanzminiſter Geld, die Finanz⸗ und Geldver⸗ 
hältniſſe werden aber immer ſchlechter. Wie man darauf Hauſſe machen 
kann, iſt ſchwer begreiflich. 0 X 
„Der Kapitalzufluß zur Börſe blieb umfangreich, die zinstragenden Pa: 
piere ſoaren aber auch zu nur vorübergehenden Anlagen geſucht und in 
ihnen daher ein großes Geſchäft. proc. Anleihe ſchließt % höher, 4 proc. 
Anleihen dagegen haben % pCt. verloren; man trug ſich nämlich mit Ge: 
rüchten von einer bevorſtehenden Convertirung der 4 proc. Anleihen, zu 
welcher kg der Paricours der Aproc. Anleihe einlavet, Prioritäten ſtan⸗ 
den im Vordergrunde und ſchließen mehrfach mit namhafter Courserhöhung. 
Rheiniſche 4 proc. waren der Hauptgegenſtand des Handels, ſie ſchließen 
1%, Oberſchleſiſche E. , E. 1%, Köln⸗Mindener 4, Emiſſion 2, Koſel⸗ 
Oderberger 1. und 2. Emiſſion 1% pCt. höher. Pfand» und Rentendriefe 
ſchließen auch theilweiſe beſſer. f 
Der Geldmarkt blieb unverändert flüffig, Disconto 2 — , pCt. Bei 
dieſem Discontoſatz des Marktes iſt es nicht zu verwundern, daß die Wechſel⸗ 
beſtände der preuß. Bank, die nach wie vor in einſamer Höhe auf 4 pCt. 
hält, im Januar um a Mill. Thlr. abgenommen haben. Ihre Wechſel⸗ 
und Lombard⸗Beſtände ſind jetzt 2,600,000 Thlr. geringer als vor einem 
Jahre, ihr Baarbeſtand um 13, ihr Notenumlauf um 12 Mill. größer als 
vor einem Jahre. Sie iſt jetzt ein Inſtitut, welches der Bequemlichkeit des 
Publikums dadurch dient, daß es das Silber in Verwahrung nimmt und 
dafür ohne Proviſion Noten ausgiebt. 

Minerva⸗Aktien wurden durch Aufträge um 4 pCt. geſteigert, behaupteten 
jedoch nur 1 pCt. Hauſſe. 


erabſetzung für Getreide hat Beziehungen von] P 


Schleſiſche Deviſen 1 ſich, wie folgt: 


Jan. Niedrigſter oͤchſter 7. Febrar. 
Oberſchleſiſche A. u. C. 133 b 10 10 1360: 136 b 
erſchleſiſche A. u. C. 133 bz. 133 bz. 36 bz. 36 bz. 
N RR 116%, G. 116% © 120% 63 120% bj. 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. 118 bz. 118 bz. 121 bz. 120% bz 
Neiſſe⸗Brieger - 55 bz. 55 bz. 574 bz 56% bz 
Koſel⸗Oderberger ... 40% B. 40 % B 44 bz. 42 bz. 
Niederſchl. Zweigbahn. 48 ½ bz. 48% bz 52 G. 52 G. 
Oppeln⸗Tarnowitzer . 36% bz. 36% bz 41% bz. 39% bz 
Schleſ. Bankverein. 90% bz. 90% V. 91 6. 16. 
I 26 bz. 26 bz. 30 bz. 27 hz. 


* Breslau, 8. Februar. [Börſen⸗Wochenbericht.] Während das 
Geſchäft in der erſten Hälfte dieſer Woche recht lebhaft war und die Courſe 
der Eiſenbahnaktien ſprungweiſe in die Höhe gingen, zeigte ſich in der zwei⸗ 
ten eine gewiſſe Trägheit mit einem nicht unerheblichen Cours-Rückgange. 
Wer die Ueberſtürzung der Börſe ſeit dem Anfange dieſes Jahres uk 
ſam verfolgte, den dürfte die eingetretene Reaction nicht unvorbereitet treffen; 
wir haben es bereits in einem früheren Berichte ausgeſprochen, daß die er⸗ 
zielten Reſultate mancher Eiſenbahnen und induſtriellen Unternehmungen zu 
einer Coursſteigerung berechtigen, zu einer Hauſſe aber, wie ſie ſich ohne 
Ausnahme in allen Papieren kundgab, vermögen wir keinen Grund auf: 
ufinden. 2 
j Wir betrachten es als ein Glück für die Börſe, daß ſchon jetzt die Er: 
nüchterung Platz greift, man verſuchte ja ſogar ſchon die Aufmerkſamkeit 
auf Bergwerksaktien hinzulenken, indem man eine Coursſteigerung aus dem 
Umſtande herzuleiten ſuchte, daß die betreffende Geſellſchaft im vorigen Jahr 
keine Verluſte erlitten; ein ſchöner Troſt für die Beſitzer ſolcher Aktien! 

Oeſterr. Effekten, insbeſondere Creditaktien, ſind von dem Rückgange nicht 
nur verſchont geblieben, ſondern weiſen eine namhafte Steigerung nach. Wie 
es heißt, ſoll die Creditanſtalt für das Jahr 1861 eine Superdividende von 
6 Gulden oder 3 pCt. ausſchütten; beſtätigt ſich dies, ſo dürfte eine weitere 
Steigerung nicht unwahrſcheinlich ſein. Auf dieſe Nachricht entwickelte ſich 
in Creditaktien ein lebhafter Umſatz; Anfang der Woche 68%, ſtiegen ſie 
ſucceſſive auf 72%. National⸗Anleihe ſtieg von 60 auf 61% und Währung 
von 72% auf 73%. 

Von Eiſenbahnaktien wurden Freiburger in der eriten Hälfte der Woche 
wiſchen 121—12114 gehandelt und wichen dann auf 120%; Oberſchleſiſche 
ingen à 135 an, fliegen auf 136% und ſchließen 136% ; Oppeln⸗Tarnowitzer 
eröffneten 38%, wurden bis auf 41 getrieben, um 39% zu ſchließen; Neiſſe⸗ 
Brieger behaupteten den Cours von 57%, ſchließen aber heute 56%. 

Schleſ. Bankantheile hoben ſich von 90% auf 91%. Die Vorausſetzung 
eines guten Abſchluſſes liegt vor, und die Nachricht, daß die Superdividende 
2 pCt. betragen wird, beſtätigt ſich. Fonds behaupteten ſich ohne merkliche 
Coursveränderung feſt. e ‘ 

In Wechſeln geringer Umſatz, langes London, Paris und Banco geſucht 
bei etwas höheren Courſen. 

Monat Januar 1862. 


o 


) 3. | 1 

Oeſterr. Credit⸗Aktien .. | 68% | 69% 70 70 71172 
Schl. Bankvereins⸗Antheile | 90% 91 9¹ 90% 190% 91 
Oeſterr. National⸗Anleihe. | 60° | 60 | 60% | 60% 61 | 61% 
Freiburger Stammaltien.. 121% 121 121 120% |120% |120% 
Pberſchl. St.⸗A. Litt. A. u. C. 135 136 136% 136½ 136% 13650 
Pa : 10 e 5 70 5 % 3 Pi x 157 56% 

ppeln⸗Tarnowitzeeen 384 39% 39% | 39% 
Sahle. nee; a and 8 > 424 | 42% 42%, 49 Y 420 
Schleſ. Renten briefe... 00% 100% 100% 100% |100% [100% 
Schl. 3 proc. Pfdbr. Litt. A. | 96 | 94, 94% | 94%, 94% 94% 
Schleſ. Aproc. Pfobr. Litt, A. 101% 101% 101% 101% 101% 1014 
Preuß. 4½ prag. Anleihe. 103% 103 % 103 %½ 103 1024 103 
Preuß. Pram . . 108 108 108% 1084 108% 1085 
Preuß. Prämien⸗Anleihe — — — — — — 
Staatsſchuldſcheine ... 90 % 90% | 90% | 90% | 90% | 90% 

eſterr. Banknoten (neue). | 72% | 72% | 72% | 724 | 73% | 73% 
Poln. Papiergeld 84% | 84% | 84% 84% | 84% | 84% 


Breslau, 8. Febr. [Börſe.] Die Courſe der Eiſenbahnaktien waren 
weichend und öſterr. Effekten bei trägem Geſchäft wenig verändert gegen ge: 
ſtrige Schlußcourſe. National⸗Anleihe 61 — , Credit 72 , —72 ,, wiener 
Währung 73% bezahlt. Von Eiſenbahn⸗Aktien wurden Freiburger 121% 
bis 120%, Oppeln-Tarnowitzer 39 ½ gehandelt. Fonds feſt. Schleſiſche 
Bankantheile 91% gehandelt. ; 

Breslau, 8. Febr. (Amtlicher Produkten⸗Börſen, Bericht.] 
Kleeſaat, rotbe, unverändert, ordinäre 84—94 Thlr., mittle 10% bis 
11 Thlr., feine 12 ½ —12 , Thlr., hochfeine 13 —14 Thlr. — Kleeſgat, 
weiße, unverändert, ordinäre 10—13 Thlr., mittle 14—16% Thlr., feine 
18- 19 Thlr., hochfeine 20½ —21 , Thlr. > 

Roggen (pr, 2000 Pfund) unverändert; pr. Februar 46% Thlr. Br., 
46% Thlr. Gld., Febrnar Matz und März⸗April 46 Thlr. Gld., April⸗Mai 
46% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 46% Thlr. Br., Juni⸗Juli — —. 

Rübbi ſeſt;! loco 12% Thlr. bezahlt und Br, pr. Februar, Februar⸗ 
März, März⸗April und April⸗Mai 12% Thlr. Br., Mai⸗Juni —, September: 
Oktober 12% Thlr. bezahlt, 12% Thlr. Br. 

Kartoffel⸗Spiritus höher; loco 16 Thlr. Gld., pr. Februar und 
Februar⸗März 16% Thlr. bezahlt und Gld., März⸗April 16% Thlr. Gld., 
April⸗Mai 16% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 17% Thlr. bezablt. 

Zink Geſtern nach der Börſe a 5 Thlr. 8A Sgr. bezahlt. 

Die Börſen⸗Comm ſſion. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 8. Febr. Oberpegel: 20 F. 4 3. Unterpegel: 10 F. 5 8. 
Eisſtand. 


Amtliche Waſſer⸗Napporte. 

n Oppeln ſtand das Waſſer der Oder den 7. 15 Mittags 12 Uhr, 
am Oberpegel 15 Fuß 6 Zoll, am Unterpegel 15 Fuß 6 Zoll, den 7. Febr., 
dag ge e am Dberpegel 15 s 6 ol, am Unterpegel 15 Fuß 6 Zoll. 
bei Froſt mit Schnee und Treibeis. 

* Brieg ſtand das Waſſer der Oder den 7. Febr., Abends 6 Uhr, 
am Oberpegel 20 Fuß 8 Zoll, am Unterpegel 16 Fuß 11 Zoll, den 8. Febr., 
Morgens 6 Uhr, am Oberpegel 21 Fuß, am Unterpegel 17 Fuß 6 Zoll. — 
Der Strom iſt frei. Kalt und Schnee. 


Vorträge und Vereine. 


S Breslau, 8. Febr. [National⸗Verein.] Heute Abend hatten die 
hieſigen Mitglieder des deutſchen National⸗Vereins nach längerer Unterbre⸗ 
chung wieder eine allgemeine Verſammlung. Es kam unter anderen Vor⸗ 
lagen eine von Hrn. Dr. Stein befürworkete Reſolution, die kurheſſiſche 
Verfaſſungsfrage betreffend, zur Annahme. Die Reſolution lautet: 

1) Das kurheſſiſche Volk hat durch die ſeltene Conſequenz, mit welcher es, 
unerſchüttert durch Drohungen und Einſchüchterungen der Gewalt, den 
Kampf für die einzig, und allein zu Recht beſtehende Verfaſſung vom 
Jahre 1831 wiederholt aufgenommen, dem geſammten Deutſchland ein 
leuchtendes Beiſpiel von jener Bürgertugend gegeben, welche die Grund⸗ 
lage der politiſchen Freiheit iſt. ; 

2) Indem wir dem Volke der Kurheſſen in feinen Vertretern, deren Muth 
und Ueberzeugungstreue das Selbſtgefühl der deutſchen Nation erhöhen, 
unſern innigſten Dank und unſere hoͤchſte Bewunderung ausdrücken, 
genügen wir unſerm eigenen inneren Drange, wohl wiſſend, daß dieſe 
Männer im Kampfe für Recht und Ehre die einzige Genugthuung in 
ihrem Bewußtſein finden. 

3) Wir begen die feſte Ueberzeugung, daß unfere eigene Regierung in Weber: 
einſtimmung mit den von den liberalen Fractionen unſeren Landtages 
geftellten Anträgen für das Recht des kurheſſiſchen Volkes nunmehr 
wirkſam eintreten wird. Regierung und Landtag werden mit der gro⸗ 
ßen Majorität des preußiſchen Volkes darin übereinſtimmen, daß es ſich 
in dem Kampfe für die Verfaſſung des Jahres 1831 zugleich um das 
Recht, die Ehre und die Freiheit des gemeinſamen deutſchen Vater⸗ 
landes handelt. Kein Staat iſt ſeines geſetzlichen Rechtes und ſeiner 
innern Entwickelung ſicher, ſo lange in Kurheſſen noch ein Zuſtand ge⸗ 
duldet wird, den ein Gewaltſtreich maßloſer Reaction in einer Zeit ge⸗ 
ſchaffen hat, welche der ehrliebende Deutſche gern aus der Geſchichte 
ſeines Vaterlandes tilgen möchte, 

Dieſe einſtimmig angenommene Nefolution wurde ſofort unterzeichne 
und ſoll morgen an den Präſidenten Nebelthau in Kaſſel abgeſchi 
werden. Auch ſollen in den nächſten Tagen Exemplare zu noch anderweiter 
Unterzeichnung öffentlich ausliegen. Ausführlicher Bericht folgt. 


Mit einer Beilage. 


9 11425 


315 


Beilage zu Nr 67 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 9. Februar 1862. 


(J. Breslau, 8. Febr. [Reform⸗Verein.] Auf geſtern Abend hatte 
das hier gebildete Comite für Gründung des ſchon von Joh. Ronge beab⸗ 
2 religiöbſen Reformvereins eine Verſammlung in den Saal 
des Tempelgarkens berufen, welche vom Hrn. Fabrikant Gundlach eröffnet 
wurde Hr. Prediger Hofferichter erläuterke hierauf den Anweſenden in 
einer Anſprache das Weſen ſolcher Vereine, die in 2 Hauptrichtungen wir⸗ 
fen: durch Förderung der allgemeinen Sache der Religions: und Gewiſ⸗ 
ſensf reiheit, in Unterſtützung der gegenwärtigen freien und deutſch⸗katho⸗ 
liſchen Gemeinden, wie der e von Nordhauſen, Königs⸗ 
berg. Weitere Ausdehnung auf das ganze Gebiet religiöſer Entwicklung 
habe noch die freireligibſe Stiftung in Offenbach. Er ſchlage nun der Ber: 
ſammlung vor, ſich über die Wege und Mittel, deren ſie ſich zur Förderung 
des allen zu bekannten Zweckes bedienen wolle, zu verſtändigen. Hierauf 
wurde der Entwurf des Comite's zu den Statuten verleſen, die nach dem 
Muſter der offenbacher Stiftung verfaßt find, und dann die einzelnen Pa⸗ 
ragraphen mitgetheilt. Der Zweck des zu bildenden Vereins wurde nach eini⸗ 
gen Debatten als Unterſtützung der freireligibſen Reform feſtge⸗ 
ſtellt. Nach Annahme einiger Paragraphen wurde vom Hrn. Stud. Schä⸗ 
fer die Debatte über Mittel und Wege angeregt, durch die der Verein ſeinen 
Zweck zu erreichen ſuchen wolle; und die ſowohl in materieller 
Unterftügung, als in Ausbreitung der Anfichten und Grundſätze der 
Reform durch Preſſe, Vorträge und Verſammlungen zu beſtehen habe. 

ei Gelegenheit der Beſprechung der anzuordnenden Verſammlun⸗ 
im wurde von einem Redner auch die Frage aufgeſtellt, ob dieſe 

erſammlungen unter polizeilicher Aufſicht ftattfinden müßten? Dadurch 
fand ſich der anweſende Polizeiſergeant veranlaßt, die Debatte, die auf ihn 
keinerlei Bezug gehabt, mit der Bemerkung zu unterbrechen, daß er 
„nicht zum Vergnügen daſtehe!“ Darauf wurde ihm unter der Be⸗ 
merkung Herrn Schäfer 's, daß man den Geſetzen ſich unterwerfen müſſe, 
das Auffallende ſeines Benehmens angedeutet, worauf derſelbe 2 Herren 

Studirenden die Karte abverlangte. Herr Schäfer ſtellt hierauf den Antrag: 
die Verhandlung für heut zu ſchließen, eine neue Verſammlung anzuberau⸗ 
men und über das Einſchreiten des Polizei⸗-Beamten Beſchwerde 
zu führen; auch möchten behufs etwa nothwendiger Zeugenſchaft ſämmt⸗ 
liche Anweſende ihre Namen und Wohnungen angeben. Herr Pred. Hoffe⸗ 
richter ſtimmte damit überein, nur wollte er die Verſammlung fortgeſetzt 
wiſſen. — Da miſchte ſich in die Debatte über dieſen Punkt der Beamte von 
neuem mit den Worten: „da will ich Ihnen zuerſt meinen Namen 
geben, ich bin der Polizei⸗Sergeant Kreida,“ obwohl ihn Niemand 
dazu aufgefordert hatte. In Folge dieſer neuen Störung hob der Vorſitzende 
die Verſammlung auf, und zeichneten ſich die zur Bildung des Vereins Er⸗ 
ſchienenen ſämmtlich auf, um die beſchloſſene Beſchwerde nöthigenfalls als 

eugen unterſtützen zu können, die ſofort bei der königl. Polizeibehörde ein⸗ 
gereicht werden ſoll. 


E. Hirſchberg, 5. Febr. [Der Gewerbe⸗Verein! hielt geftern 
wien unter Bor des Herrn Bürgermeiſter Vogt feine Sitzung im 
Gaſthofe zum goldenen Schwerdt, den er ſich nun auch, wie die Bürger⸗ 
eſſource, als Vereinslokal auserwählt bat. Die Verſammlung war ziemlich 
zahlreich, da Herr Regierungs⸗Commiſſarius Wagner aus Canada, wel⸗ 
er in Auswanderungsangelegenheiten hier weilt, einen Vortrag über dies 
and, welches als ein wahres Eldorado geſchildert wird, halten wollte und 
hielt. Nach einer von Herrn Vogt verleſenen, ſehr intereſſanten Einleitung 
ergriff Herr W. das Wort und gab eine überſichtliche Darſtellung über die 
geographiſche Lage Canadas und ſeine klimatiſchen ae Von In⸗ 
tereſſe waren Mittheilungen über die inneren Angelegenheiten, z. B. Schul⸗ 
weſen, Poſtweſen, Wegebauten, Kanaliſirungen, Eiſendahnen, Zeitungsweſen. 
Die Meile (2) Eifenbahn koſte da drüben, weil alle unnützen Luxusbauten 
vermieden würden, ca. 50,000 Doll.; alle Einrichtungen ſeien weit praktiſcher, 
als hier in Europa. Nach Schluß gab die Verſammlung durch Aufſtehen 
Herrn Wagner ihren Dank Mu erkennen, worauf Hr. Fleiſchermſtr. Peſchel 
Aber die Nützlichkeit einer Fleiſchhacke⸗Maſchine, die vorhanden und von Hrn. 
Beermann in Berlin gefertigt war, nach ſeinen gemachten Erfahrungen 
11 ausſprach. Dieſem folgten als Fragebeantwortung von Hrn. Kämmerer 
eſthoff Mittheilungen über die legte Eiſenbahn⸗Conferenz hierſelbſt. 
zu ſehr faßlicher und klarer Weiſe erörterte derſelbe namentlich die mißliche 
age Hirſchbergs den Anforderungen des Handelsminiſters gegenüber. Dem⸗ 
nach würde alſo der hieſige Kreis für die gratis geforderten 244 Morgen 
Terrain 1 1 Bahn ꝛc. 40, Thaler aufzubringen haben. Da nun Hirſch⸗ 
berg ſelbſt für den Ausbau des Logierhauſes 40,000 Thlr., für den Neubau 
der katholiſchen Schule gegen 6000 Thlr. brauche und außerdem noch andere 
ſehr bedeutende Ausgaben wegen Niederreißung der Stadtmauern beanſprucht 
würden, jo ſei die Commune um fo übler daran, müſſe aber in b Dion 
des Eiſenbahnbaues kein Opfer ſcheuen. Er hoffe jedoch noch eine Sinnes⸗ 
änderung des Herrn Miniſters. 


X. Kattowitz, 6. Febr. [Gewerbeverein.] Der Gewerbeverein 
batte in ſeiner vorletzten Sitzung eine Commiſſion ernannt, welche eine Pe⸗ 
tition an den Handelsminiſter abzufaſſen und ſämmtlichen Kaufleuten, Ge⸗ 
werbetreibenden und Hausbeſitzern zur Unterſchrift ae beauftragt 
war, zu dem Zweck, daß es bei der bisherigen Einrichtung zwiſchen der War⸗ 
0 au⸗Wiener und Oberſchleſiſchen Eiſenbahn verbleibe, wonach 
ruſſiſche Züge nach Kattowitz kommen und hier einige Stunden Vor⸗ 
und Nachmittags warten. Im umgekehrten Falle, wenn plreußiſch e 
Zuge nach Polen hinüberfahren, und dies wünſcht man ruſſiſcherſeits, da⸗ 
mit — wie es heißt — das polniſche Fahrperſonal nicht Gelegenheit habe 
zum Einſchmuggeln — von politiſchen Ideen und Schriften, — meinen Pe⸗ 
tenten: daß erhebliche Vortheile für ſie verloren gehen. Sie beſtehen 
darin, daß die jenſeitigen Grenzbewohner bisher eine bequeme Gelegenheit 
anden und benutzten, um hier ihre Einkäufe für den eigenen Bedarf zu 
machen, und ſcheinen bewirkt zu haben, daß der traurige Rückſchlag der in 
duſtriellen Stockung auf Kattowitz ausgeglichen worden iſt, denn die Zahl 
der Kaufleute und Handwerker hat nicht nur nicht abgenommen, ſondern 
Üt über das Verhältniß der Bevölkerungszunahme hinaus geſtiegen. Dieſe 

etition iſt am 3. d. M. mit 97 Unterſchriften abgegangen. Der Ge⸗ 
werbeverein ſelbſt zählt 107 Mitglieder und war auch ſeine geſtrige Ver⸗ 


— 


O Görlitz, 6. Febr. In der heutigen General⸗Verſammlung des Turn⸗ 
und Rettungs⸗Vereins wurde der Beſchluß gefaßt, eine Baſalt⸗ 
Säule fürs Jahndenkmal mit der Offerte dem betreffenden Comite zu üver⸗ 
ſenden, daß der görlitzer Verein bereit ſei, die Summe von 50 Thlr. für den 
ze noch nachträglich einzuſenden, falls die Koſten nicht durch anderweitige 
Beiträge gedeckt würden. Dieſe Summe iſt hier bereits fürs Jahn⸗Denk⸗ 
mal geſammelt, da aber das qu. Comite ſich dahin geäußert, etwaige Ueber⸗ 
ſchüſſe der Flotten⸗Sammlung zuzuweiſen, fo zieht man hier vor, das Geld 
zinslich anzulegen und ſeiner Zeit dem angegebenen Zwecke gemäß zu einer 

ahn⸗Stiftung zu verwenden. — Die Einladung des liegnitzer Turn⸗ 

ereins, zur Bildung eines Niederſchleſiſchen Turngaues, wurde 
mitgetheilt und als wünſchenswerth hervorgehoben, daß — da der Verein 
als ſolcher ſich nicht durch einen ſtimmberechtigten Vertreter dabei betheiligen 
könne — wenigſtens einzelne Mitglieder den liegnitzer Turntag beſuchen möch⸗ 
ten. — Zum Schluß referirte Herr Oberſt.⸗Contr. Alberti über den tragi⸗ 
ſchen Verlauf des breslauer Turntages. 


— a — Sagan, 7. Febr. Unſer Turnverein iſt bis jetzt der viert⸗ 
größeſte der Provinz und zählt 124 wirkliche und 60 außerordentliche Mit: 
glieder. An den Turnübungen betheiligen ſich durchſchnittlich 30 pCt. — Am 
15. d. M. wird auch hier, wie dies bereits in unſeren Nachbarſtädten ge⸗ 
ſchehen, ein Turnerball ſtattfinden. Zum Frühjahr beabſichtigt man, neben 
dem Turnen auch Schießübungen vorzunehmen uud vorläufig dafür die 
beſten Turner zu beſtimmen. — Leider iſt Herr Bürgermeiſter Schneider 
aus dem Turnverein ausgeſchieden. 


SS Schweidnitz, 7. Febr. [Gebirgsturngau.] Am 2. d. M. hielt 
der Turnrath des Gebirgsturngaues, welcher die unſerem Orte näher gelege⸗ 
nen Turngemeinden umfaßt, hierorts im Saale des Gaſthofes zum deutſchen 
Haufe eine Berathung. Derſelben gingen Freiübungen voran, an denen 
außer den Vertretern der Turngemeinden die Mitglieder des hieſigen Vereins 
ſich betheiligten. Bei den Beſprechungen, welche nach dem gemeinſamen fru⸗ 
galen Mittagseſſen gepflegt wurden, ward zunächſt die Giltigkeit der ent⸗ 
worfenen Statuten feſtgeſetzt. Hierauf wurde in Erwägung gezogen, in 
welchem Orte das nächſte Turngaufeſt abgehalten werden ſollke. Die Ver: 
treter für Reichenbach und Strieg au brachten im Auftrage der von ihnen 
vertretenen Turngemeinden die Orte, aus denen ſie entſendet worden waren, 
in Vorſchlag. Die Majorität der Stimmen gab Reichenbach vor Striegau 
den Vorzug. Das Feſt ſelbſt ſoll Sonntags den 20. Juli am Vorabende 
des hundertjährigen Gedenktages der Schlacht bei Burkersdorf abgehalten 
und damit eine patriotiſche Gedächtnißfeier verknüpft werden. Am Schluſſe 
einigte man ſich über ein gemeinſames Commando bei den Freiübungen. 
Der hieſige Turnlehrer Amſel, der bei den Berathungen den Vorſitz führte, 
hatte für dieſen Zweck eine Zuſammenſtellung gemacht, welche durch Litho⸗ 
graphie vervielfältigt worden war. Vertreter waren bei dieſem Turntage 
außer dem hieſigen die Vereine von Reichenbach, Striegau, Walden⸗ 
burg, Wüſtewaltersdorf, Wüſtegiersdorf, Langenbielau. Auch 
der Turnverein von Nimptſch gehört zum genannten Gebirgsturngau. In 
Vorſchlag gebracht wurde die Begründung von Turnvereinen in Franken⸗ 
ſtein, Freiburg, Friedland, Gottesberg, Zobten. ür den letzt⸗ 
genannten Ort übernimmt der ſchweidnitzer Turnverein die Initiative. 


— de, Kattowitz. Der hieſige Turnverein beſchloß in feiner am 3. Fe⸗ 
bruar abgehaltenen Generalverſammlung die Bildung eines Turngaues 
in Erwägung zu ziehen, nachdem der Vorſtand darüber mit Görlitz in 
ſchrif tlichen Verkehrs getreten war und von da aus freundliche Rathſchläge 
erhalten hat. Es ſind der Turnwart Hoffmann, deſſen Stellvertreter 
Still und der Turner Dr. Holtze gewählt, um vorläufig zu ermitteln, ob 
und in wie weit der Verſuch, einen Turng au zunächſt im ſüdöſtlichen Ober⸗ 
ſchleſien ins Leben zu rufen, auf Erfolg hoffen dürfe; zur Zeit befinden ſich 
benachbarte Turnvereine, außer hier, noch in Myslowitz, Beuthen OS. 
und Gleiwitz, deren Zuſammenſtreben es vielleicht gelingen mochte, die 
Verbreitung des Turnens auch in andern Ortſchaften zu fördern. In der⸗ 
ſelben Verſammlung wurde der Entwurf eines den gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſen des Vereins angepaßten neuen Statuts vorgeleſen, über deſſen An⸗ 
nahme am 10. d. M. Beſchluß gefaßt werden ſoll. Es hat nämlich der vor 
bald 2 Jahren auf Anregung des heutigen Turnwarts von einer kleinen 
Anzahl junger Männer gegründete Verein nach einem, Anfang Auguſt 
vorigen Jahres abgehaltenen Schauturnen einen ſo großen Anklang und 
Zuwachs gefunden, daß die Zahl ſeiner Mitglieder ſich ſchon auf 117 be⸗ 
läuft, welche faſt allen Berufsklaſſen und auch dem reiferen und höheren 
Alter angehören; am 18. Oktober v. J. wurde er von den hieſigen Damen 
mit einer ſchönen Fahne in den deutſchen Farben beſchenkt. Das Turnen 
findet in einer geräumigen Halle ſtatt, worin die wenigſten Geräthe fehlen, 
— und zwar an 3 Abenden in der Woche; — in neueſter Zeit hat ſich eine 
beſondere Fechtriege conſtituirt. Der Vorſtand beſteht aus dem Turn-, 
Kaſſen⸗ und Zeugwart (Hoffmann, Lemberg, FJ. Böhniſchh. Am 
Turntage in Breslau (12. Januar) war der hieſige Verein ursprünglich 
durch 5 Abgeordnete vertreten. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Berlin, 8. Febr. Nach der „Preußiſchen Zeitung“ be: 
ſchränkt ſich die Nachricht der „Süddeutſchen Zeitung“ dar⸗ 
auf, daß die Geſandten Oeſterreichs, Baierns, Württembergs, 


Die Verlobung meiner Tochter Bertha 
Grandke mit Herrn Hermann Bothe, 
beehre ich mich Verwandten und Freunden 
biermit ergebenſt anzuzeigen. 

Kl.⸗Heinersdorf, den 3. Februar 1862, 
Dorothea Schulz, geb. Bothe. 


unſern geliebten Bruder, 


Geſtern Abend 6 Uhr entriß uns der Tod — auf Budzyn, Frl. Anna Heſſe in Breslau mit 
durch plötzlich eingetretenen Lungenſchlag — | Hrn. Prof. Dr. Roßmann a. 


Eduard Reimann, 5 
im 67. Lebensjahre, und widmen wir tiefbe⸗J Breslauer in Kattowitz. 
trübt dieſe Anzeige ſtatt beſonderer Meldung 


Gießen. 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Joer Ber⸗ 
liner in Breslau, eine Tochter Hrn. Julius 


Todesfälle: Hrn. C. H. Zahn in Erd⸗ 


Montag, den 10. Febr. 


Hannovers, des Großherzogthums Heſſen und Naſſaus mit⸗ 
telſt identiſcher Noten gegen die Auſichten Preußens über die 
Neform des Bundes Verwahrung eingelegt, welcher ſich Sach: 
ſen angeſchloſſen habe. Die Noten ſprechen den Wunſch aus, 
Preußen möge ſich an Berathungen betheiligen, welche die 
Herſtellung einer wirkſamen Executivgewalt und gemeinſamer, 
mit Zuziehung Delegirter der Ständeverſammlungen zu grün⸗ 
denden, deutſchen Geſetzgebung bezwecken ſollen. Die „Preu⸗ 


ßiſche Zeitung“ fügt hinzu: es ſei ſelbſtverſtändlich, daß die 


Antwort hierauf nicht lange ausbleiben werde. 


— 


Inſerate. 


Im Monat Januar ſind eingenommen worden, und zwar: ; 
2) Bei der R Hauptbahn (Breslau⸗Myslowitz⸗ 
eu⸗Berun): 
pro 1862 nach vorläufigem Abſchluuuß. 261,388 Thlr. 
pro 1861 nach definitiver Feſtſtellung dagegen . 190,523 Thlr. 
2) Bei der Oberſchleſiſchen Zweigbahn (im Berg⸗ 
werks⸗ und Mane 
pro 1862 nach vorläufigem Abſchluß 9 
pro 1861 nach definitiver Feſtſtellung dagegen 
3) Bei der eee eee Bahn: 
pro 1862 nach vorläufigem Abſchluß 
pro 1861 nach definitiver Feſtſtellung dagegen. 
4) Bei der Stargard⸗Poſener Bahn: 8 
pro 1862 nach vorläufigem Abſchlunß 55,078 Thlr. 
pro 1861 nach definitiver Feſtſtellung dagegen. 28,591 Thlr. 


Einnahme der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn pro Januar 1862 
vorbehaltlich genauer Feſtſtellung. 


3,847 Thlr. 
3,815 Thlr. 


70,160 Thlr. 
50,312 Thlr. 


1) Aus dem Perſonenverkehr . P . 2653 Thlr. — Sgr. — Pf. 
2) Aus dem Güterverleht . . >» 0.2 02.649 2 —᷑ or 
3) Für Beförderung von telegr. Depeſchen 16 — — 
4 dordingri g * 337 «„ — — : 
Summa 9505 — : s 


„» * 


Im Januar 1861 wurden eingenommen 8492 


Mithin pro 1862 mehr 1013 


Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 
Einnahme pro Januar 
1862 nach vorläufiger Feſtſtellung: 


2 
— 2 — 2 


1861 nach berichtigter Feſtſtellung 
1135 Thlr. 


1) vom Perſonen⸗Verkehr 1232 Thlr. 

2) vom Gepäck⸗Verkehr 20 P 

3) vom Güter⸗Verkehr 8528 - 6975 

4) außerdem 1200 1084 : 
Summa 10,980 Thlr. 9,214 Thlr 


überhaupt mehr 1766 Thlr. und von Anfang des Jahres ab gegen das 


Vorjahr mehr 1766 Thlr 
Berichtigung. In der geſtrigen Zeitung ſoll es bei Angabe der Ja⸗ 
nuar⸗Einnahme von 501 der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
heißen: 66,250 Thlr. 2 Sgr. 9 Pf. ſtatt 76,250 Thlr. ꝛc. 


Zum Beſten der nothleidenden Kriegs-Veteranen hieſiger Stadt findet 
Donnerſtag den 13. d. M. im Meyerſchen (Liebichſchen) Saale ein großes 
Vokal⸗ und Juſtrumental⸗Konzert ſtatt, für welches Fräulein Gerike 
und Fräulein Weber ihre Mitwirkung gütigſt zugeſagt haben. Den Schluß 
bildet eine Theater⸗Vorſtellung von den Kindern des Herrn Schauſpieler 
Meinhold und ein lebendes Bild. Saal⸗Billets zu 4 Sgr. find von Dinſtag 
an zu haben bei den Herren Eger, Ohlauerſtr. 84; Reimelt, Ohlauerſtr. 1; 
Karſch, Ohlauerſtr. 69; Skuhr, Schweidnitzerſtr. 9; Winkler, Reuſcheſtr. 13; 
Leuttner, Schmiedebrücke 12; Manatſchal, Ring 18; Stern, Ring 60 und in 
unſerm Büreau, Eliſabetſtr. 13. In letzterem allein ſind einzelne Logen⸗ 
plätze zu 7½ Sgr. und ganze Logen zu 1 und 1½ Thlr. zu Yen Am 
Eingange koſtet das Saal-Billet 5 Sgr. [1129] 

Das Stadt⸗Bezirks⸗Commiſſariat. 


Das erſte conceſſionirte 
(Stangen' ſche) ackräger- Suftitut, 


Comptoir: Nikolaiſtraße 27, 
empfiehlt feine Leute zur prompten Beſorgung von Umzügen 
und Ausführung aller ihnen übergebenen Aufträge. Dieſelben ſind 
kenntlich? am ſchwarzen Rock und dem weißen ſtädti⸗ 
ſchen W an der Mütze. Alle Beſtellungen bittet man im Com⸗ 
toir niederzulegen. Nur Abnahme der Marken gewährt 
Garantie. [1101] 


Inferatef.d.Landwirtäfch. Anzeiger III. Jahrg. Nr. 7 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinsta 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenſtr. 20. 


Für eine unglückliche Familie (Breslauer Zeitung vom 14., 18., 
22. Jan.) hat die Expedition der Bresl. Ztg. ferner erhalten: von B. aus 
Gleiwitz 1 Thlr. 1737 


Das Schlef. Landwirtiſchaftliche Fentral⸗CFomptoir in Bres⸗ 
lau empfiehlt ſich zum Ein⸗ u. Verkauf von Landes⸗Produkten, landw. Maſchi⸗ 
nen, Gütern, Hypotheken ꝛc., ſo wie zur Beſorgung von Verſicherungen aller Art. 


Fr. z. O Z. 11. II. 6. J. O II. 


Vorſchuß⸗Verein zu Breslau. 


g 1 Die zweite Ausgabe des Vereins⸗Statuts, 
(Kleine Preiſe.) welche ſämmtliche Abänderungen enthält, ift bei 


feinen Verwandten und vielen Freunden, um mannsdorf, Hr. Mühlenbeſ. Joh. Knauer in 1) Zum fünften Male: „Ein Stoff von unſerm C N 
ä [1098] . | Hide Teilnahme better, 2 517 55 grſen,“ Luce in 1 At von . Deergafle , 2 1 Bor zu ba 112 
Verlobte. e 5 v. Moſer. 2) „Das Verſprechen hin: Der Ans ſchg. 
Kl Heinersdorf. Groß⸗Leſſen. ee ae PR | Ag € 3 term Herd.“ Eine Scene aus den öfter: | 


Jonas Henschel. 
tha Henschel, 
geb. 3 
Neuvermählte. [1423] 
Breslau, den 4. Februar 1862. 


Eutbindungs⸗An eige. 

Heut Morgen 5% Ühr wunde meine liebe 
Frau Johanna, geb. Wandel, von einem 
geſunden Knaben glücklich entbunden. 

Oels, den 7. Februar 1862. 

[1414] Julius Lehmann. 


Heute Früh 6% Uhr wurde meine liebe 
Bean Bertha, geb. Weiß, von einem ge: 
unden Knaben glücklich entbunden. 

Breslau, den 8. Februar 1862. r 
[1113] Heinrich Adam. 


Toded-Anzeige, 
Nach viertägigen Leiden a geliebte 
au, Mutter und Schwiegermutter, Eva 
'ringsheim, geb. Kempner, heute Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr verſchieden. Verwandten 


in Oſterholz. 


Dresden, Hrn. 


Berlin, Hrn. 


ſtenbinder in Berlin, 


: W b. Mehllaſe daſ., 
und Freunden dieſe traurige Mittheilun 5 
machend, bitten wir um ſtille dan e a Beine ta, 
ng: Montag, 10. Februar, Nachm. 2 


Beerdigu 5 
2 Uhr. ens: Gartenſtraße 22a. 3 


lau, den 7. Februar 1862. 
Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. g 
Verlobungen: Frl. Marie Hoevelt mit 
Hrn. Guſt. Schonert in Brandenburg, Frl. 
Clara Kühn auf Schloß Mittel⸗Falkenhayn 
mit Hrn. Rittergutsbeſ. Sylvius v. Aulock⸗ 
Mieledi auf Bargen bei Frauſtadt, Frl. 
Guthilde Meyer mit Hrn. Julius Alexander. 
Ehel. Verbindung: Hr. Friedrich von 
Meyern⸗Hohenberg mit Frl. Anna v. Knoblauch 


Geburten: Ein Sohn Hrn. Otto Büch⸗ 
ting in Berlin, Hrn. Dr. Ludwig Wolfart in 
5 2 50 05 Wuſterbarth 
bei Polzin, Hrn. Prem.⸗Lieut. v. 
in 8 eine Tochter Hrn. Adv. A. 
Cohn in Neuſtrelitz, Hrn. Kohlweck jun. in 
Paſtor G. 1 in Gr.⸗ 

Schwierſen, Hrn. Rittmeiſter v. Br 


Demmin. 
Todesfälle: Hr. Leopold v. Roulet Me; 
srar, königl. Kammerherr und Legationsrat 
in Neuchatel, Frau Auguſte Poeffel geb. Bür⸗ 
Frau Bertha Berger 
rau Rentier oje eb. 
rau Wittwe Rappus geb. Mi 
r. Rentier Aug. Gottl. Thal 


Verlobungen: Fräul. Valeska v. Ledom 
in Breslau mit Hrn. Conſtantin v. Zychlinsky 


Sonntag, den 9. Febr. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Zum erſten Male: „Gute Nacht, Häns⸗ 
chen, oder: Alles wird arretirt.“ 
Luſtſpiel in 5 Aufzügen von Arthur Müller. in 
Maria Thereſia, Kaiſerin von Oeſterreich, 

räul. Clara Weiß. Joſeph II., ihr Sohn, 
erwählter römiſcher König, Hr. v. Erneſt. 
Graf v. Aſpremont⸗Linden, k. k. Feldmar⸗ 
ſchall und Commandeur der Hartſchiere, 
Hr. Hüvart. Marie, verw. Gräfin Collo⸗ 
redo, ſeine Tochter, Frau Flam. Weiß. 
Baronin v. Lederer, Oberhofmeiſterin am 
kaiſ. Hofe, Frau Heinke. Gräfin Auersperg, 
Gräfin Schwarzenberg, Hofdamen, Fräul. 
Schäffer, Fräul. Weber. Graf Herberſtein, 
Kammerherr, Hr. Rieger. Echtern, k. Ka⸗ 
binets⸗Courier, Hr. Rudolph. Pater Häsler, 
päpſtlicher außerordentl. Nuntius am wiener 
Hofe, Hr. Weiß. Pater Richter, Hr. Poſſart. 
Baron Turſchkoi, k. k. Oberſt der Kroaten, 
Hr. Meyer. Uruſoff, Oberſt in ufiichen | 
Dienſten, Hr. Dorn. d Auvrey, Oberſtwacht⸗ 
meiſter, Petrowitſch, Major, in Turſchkoi's 


4) 
[fen, 


Haſenhut. 


Podewils sociationen,) 


ieſen in 


r. Ney. Kammerdiener des Königs, Hr. 
ehr. Diener des Grafen Aſpremont, Hr. 


reichiſchen Alpen mit Nationalgeſängen von 
A. Baumann. 
„So muß man's machen.“ 
1 Akt, nach dem Franzöſiſchen von 


oder: 5 
Walde.“ Phantaſtiſches Ballet⸗Diver⸗ 
tiſſement in 1 Akt vom Balletmeiſter L. 


Technische Seetion. 
Montag, den 10. Febr., Abends 6 Uhr; 
Herr Redacteur Th, Oelsner: über das 
Wesen der neuen Genossenschaften, 
1 


eee eenten zum 


Auf! Muf! 


Corps, Hr. Rohde, Hr. Baſté. Joſeph i 

v. Frohn, Hartſchier in der kaiſerl. Leib: Handw.⸗Verein. Priv.⸗Docent Dr. 
garde, Hr. Vaillant. Wachtmeiſter, Gefrei⸗[Grünhagen über vaterländiſche Geſchichte.— 
ter der kaiſerl. Hartſchiere, Hr. Formes, Donnerstag: Hr. Dr. 
Hr. Funck. Kammerdiener der Kaiſerin, heiten der Handwerker. 


CC—— ̃ ̃ ⅛—ñvé—— 7° 
Zahnarzt Krauſe wohnt jetzt: Schweid⸗ 


Fiſcher. Kühlmeier, Wachmeiſter beim Re⸗Initzerſtr. 49, 2. Viertel vom Ringe links. einführen. eg 


Zum ſechsten Male: 


3) N 
Luſtſpiel 


Reſſource zur Geſelligkeit. 
) Montag, den 10. Februar: 
Zum fünften Male: „Die 
Ein Traumbild im 


Tanz ⸗Kränzchen. 


[1438 Der Vorſtand. 


„Verein 
der Brüder und Freunde. 


Stiftungs ſeſt 


Sonntag, den 16. Februar Abends 6 Uhr 
im Ce rg A Säfte w 
Einlaßkarten für Mitglieder er⸗ 
den an 12 und u 25 e Uhr 
im Reſſourcenlokal Ring olgt. 
14000 Die Direktion. 


= Humanität. = 


Heute, Sonntag den 9. Februar 


großer Ball. 


Entree pro Herr 10 Sgr., Dame 5 Sgr.“ 
Jeder Herr kann eine Dame gratis 
[1446] 


Februar 


ein herzliches 11397 


Montag: Herr 


Eger über Krank⸗ 
1121 


Städtiſche Reſſource. 


Um wiederholten Mißbräuchen entgegen zu 
treten, iſt es nöthig, den Eintritt zu den Win⸗ 
ter⸗Concerten ſtrenger zu controliren. Die ge⸗ 
ehrten Mitglieder werden deshalb erſucht, an 
der Controle ſowohl ſich als auch ihre 
Familien⸗Mitglieder durch Vorzeigung 
der Karten zu legitimiren, weil ſonſt — 
und wenn namentlich die Mitgliedſchaft, oder 
die Familien⸗Zugehörigkeit der betreffenden Per⸗ 
ſonen, nicht zuverläßig an der Controle be⸗ 
kannt ift — der Eintritt verweigert werden 
müßte, 11122 

Gemäß * der Statuten ſind die Mitglieds⸗ 
karten nur für das auf ihnen genannte Mitglied 
und die Familienkarten nur für die Familien⸗ 
mitglieder giltig. Dritte und weitere Familien⸗ 
karten find bei unſerem Caſſirer, Herrn Kauf: 
mann Jacob, Meſſergaſſe 1, zu dem ſtatu⸗ 
tengemäßen Satz à 20 Sgr. für das Reſſourcen⸗ 
jahr zu haben. 1 
Der Vorſtand der ſtädtiſchen Reſſource⸗ 


Ihre alten Herren ladet im 
Namen der Knappſchaft zum 
Faſtnachtsſcherz, ; 
Sonnabend, den 15. Februar, hierdurch 
freundlichſt ein: 7] 
Das Feſt⸗Comite. 


Montag den 10. Februar; 


II. Abonnements-Concert 


des Breslauer Orehestervereins 
im Springerschen Üoncertsaal, 
unter M&wirkung von 
Fräulein Laura Lessiak, 
Concert - Sängerin aus Leipzig. 
ro g ra m m: 
1) Ouverture zu Iphigenie von Gluck. 
2) Kirchenarie von Stradella. 
3) Ouverture zum „Sommernachtstraum“ von 
Mendelssohn. ; 
4) Vitellio-Arie aus „Titus“ von Mozart. 
5) Sinfonie Nr. 8 (F-dur) von Beet- 
hoven. 

Numerirte Billets a 20 Sgr., nicht nume- 
rirte à 15 Sgr. sind in der Buch- und Mu- 
sikalienhandlung von Julius Hainauer, so 
wie Abends an der Kasse zu haben, Anfang 
7 Uhr. [1068] 

Das Comite des Breslauer 

Orchester-Vereins. 


Die große Mena⸗ 
erie an der Graf 
enckel ſchen Reit⸗ 
bahn iſt täglich von 
Morg. 9 bis Abends 
7 Uhr geöffnet. 
Heute zwei große 
— - Sort ⸗Fütterungen 
und Haupt⸗Vorſtellungen im Käfig der wilden 
Thiere. Erſtere um 4, zweite um 7 Uhr. 
Zum Schluß der Vorſtellungen: Das afrika⸗ 
niſche Gaſtmahl, ausgeführk von Madame 
Scholz. [1105] A. Scholz. 


Liebichs Ctabliſſement. 


Heute Sonntag den 9. Fe 


INN» 


van 


ruar: 


großes Konzert 


von A. Bilſe. 


Anfan 5 Uhr. 
Entree: Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


Liebichs Etabliſſement. 


Sonntag den 9. Februar: [1095] 


Grand-Bal 
[4 4 
masque et pare. 
Anfang 9 Uhr. 

Billets für Herren a 10 Sgr., für Damen 
à 5 Sgr. ſind in den Commanditen der 
2 Manatichal, Friedländer und 

i kauer (Ring Nr. 18), Redler und 
Arndt 1 er⸗Straße) und Pruck 
und Lehmann (Schweidnitzer⸗Stadtgraben) 
zu haben. Beſtellungen auf Logen werden 
1 reoiten: ot 

arkengarderobe iſt im Lokal vorräthig. 
Kaſſenpreis 15 Sgr. reſp. 7% Sgr. 


Weiſsgarten. 


Heute Sonntag den 9. Februar: [1404] 
geoges 1 u. Abend⸗Konzert 
der Springerſchen Kapelle unter Direktion 
des 10 Muſikdirektors Herrn M. Schön. 

nfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Weiſsgarten. 


Die neu erbaute miſſiſche Eisrutſchbahn 
iſt ee von 8 10 Uhr dem geehrten 
ublitum zur gefälligen Benutzung eröffnet. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den 9, Februar: [1459] 


großes Konzert 


von der Kapelle des königl. zweiten ſchleſiſchen 
Grenadier⸗Regiments Nr. 11. 
Anfang 5 Uhr. Entree a Perſon 2% Sgr. 
instag den 11. Februar: 
lötes Abonnement: Konzert, ug 
2 ͤ l 


Schießwerder⸗Halle. 


Heute Sonntag den 9. Februar: [1452] 
rofes 


8 
Militär⸗Doppel⸗Konzert 
von der Kapelle des kal. ten Garde⸗Gren.⸗ 
aa und der Kapelle des Zten nieder⸗ 


leſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 50. 

Be Alfeng 14,4 Uhr. 

Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Nach dem Konzert: 


Reünion⸗Ball. 


Entree zum Ball für Herren 5 Sgr. 
Damen frei. 


2 ˙ LIFEN 
Zur Tanzmuſik in Roſenthal 
heute Sonntag ladet ein: [836] Seiffert. 
erztli ilfe in Geſchlechts⸗ und ga⸗ 
A e ſt r 1 8 9 fen 
Discretion, Albrechtsſtraße 23, 1. Etage. 


1152) = 


Js wohne jetzt Alte Taſchen⸗Straße 

Nr. 15, und fertige außer den bisher 

a Rateliers, auch die Sanplatten⸗ 
ebiſſe nach der neueſten Conſtruction. 


F. Wegner, 

[1410] königl. Hof- Zahnarzt. 
Unſer Comptoir befindet ſich jetzt: 

Gartenſtraße Nr. 21 a., eine Treppe. 


Breslau, den 5. Februar 1862 
[1314] Schweiger und Samter. 


Ich warne hiermit Jedermann, meiner Frau 
Eleonora, geb. Naabe, auf meinen 
Namen etwas zu borgen, indem ich für nichts 


aufkomme. Frie 
[1419] Droſchkenbeſi 


Vor Ankauf des verlorenen 4 Looſes Nr. 
31,976 K. 1. Klaſſe 125. Lotterie wird hier⸗ 
mit gewarnt. euer, 

[1417] Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


a erlaube ich mir anzuzeigen, daß Hr. 
Adalbert Lennert für meine Rechnung 
keine Einkäufe und Verkäufe mehr beſorgt, 
und ſtehe ich mit demſelben in gar keiner Ge⸗ 
ſchäfts⸗Verbindung. 
Breslau, den 8. Februar 1862, 
S. Wendriner. 


Für Zahupatienten. 


Im Verlage der Buch- und Musika- % 
lienhandlung F. E. C. Leuckart £ 
in Breslau, Kupferschmiedestr. 13, & 
ist soeben erschienen und durch jede 5 
% Musikalien- oder Buchhandlung zu be- & 

ziehen: 11281 5 


3 H., A. Michaelis 
„praktische Violinschule.; 


ünfte, gänzlich umgearbeitete Auflage 
herausgegeben von 


G. BYichtl. 
Preis nur 1 Thlr. 20 Sgr. . 
In dieser neuen Gestalt entspricht % 
diese Violinschule allen an ein derar- 
tiges Werk zu machenden Anforde- 5 
rungen, übertrifft aber an Billigkeit des 
Preises jedes gleich vollständige & 
% Schulwerk, 5 


er 


Soeben ist erschienen: 


[1126] 
Abhandlungen der Schlesischen Gesellschaft 
für vaterländische Cultur, philoso- 
Bu -historische Abtheilung 1862, 
e 


und liegt dasselbe für die Herren Mitglieder 
der Gesellschaft bei dem Castellan Reisler 
zur Abholung bereit. 


Für Nerzte. 


Die Niederlaſſung eines promopirten Arztes 
wird hier Orts gewünſcht, und ſind für den⸗ 
ſelben für die erſten Paar Jabre je 200 Thlr. 
Fixum, das unter Umſtänden noch erhöht 
werden kann, ſowie freie Wohnung bis Mi⸗ 
chaeli d. J. ausgeſetzt worden. — Eine gute 
einträgliche Praxis wird in Ausſicht geſtellt, 
und nimmt Meldungen entgegen: 219] 

Der Mugiſtrat zu Kauernik, 
Kreis Löbau in Weſtpreußen. 


benſionat in 
„Denjenigen Eltern, deren Söhne das 
hieſige Gymnaſium beſuchen, empfiehlt 
ſein Penſionat. Treue elterliche 
Pflege und Erziehung, ſo wie die 


möglichſte Nachhilfe wird zugeſichert. 
Auf frankirte Anfragen wollen die Her⸗ 


ren Paſtor prim. Herzog und Kreis⸗ 
erichtsrath Müller hierſeldſt die Güte 
aben näbere Auskunft zu geben. [733 
N der bedeutendſten Granitlager im 
e Rieſengebirge nahe an der projektir⸗ 

ten Eiſenbahn von Görlitz nach Hirſchberg 
und Landeshut zu verkaufen. Die Geſteins⸗ 
maſſe, mit älterer Waldung bedeckt, umfaßt 
50 Mrg. Grundfläche und erhebt ſich mehr 
als 60 Fuß über die Terrainoberfläche. Die 
zugehörigen Ländereien beſtehen aus gutem 
Ackerland. Die Lage dieſer Beſitzung iſt eine 
der ſchönſten im ſchleſiſchen Gebirge. Nähe: 
res iſt perſönlich oder auf portofreie Anfragen 


zu erfahren bei O. Menzel, Berg⸗Expektant, 
Breslau, Schuhbrücke 13, 2 Treppen. [1437 


Gaſthaus⸗Veränderung. 


Dem geehrten Reiſepublikum mache die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich ſeit dem 1. Februar 
das Gaſthaus „Zum weißen Roß“ ver⸗ 
laſſen und mein angekauftes Gaſthaus 


„Zum goldenen Krenz“ 


am Ringe gelegen, bezogen habe. 

Die comfortable Einrichtung deſſelben, als 
meine bekannte ſolide Bedienung, hoffe ich, 
werden das mir bisher geſchenkte Wohlwollen, 
in dieſes Haus übertragen. [1316] 

Patſchkau, den 1. Februar 1862. 

Um gütigen Zuſpruch bittet: 


Wilhelm Sachs. 


[1421] Eine Ziegelei 

nebſt 80,000 te guten Ziegeln, iſt 
wegen Familienverhältniſſen billig zu verkau⸗ 
fen; dieſelbe liegt hart an der Oder. Näheres 
bei Herrn Uhrmacher W. Flaſch, Nicolai⸗ 
Straße Nr. 5, in Breslau. 


Familienverhältniſſe halber iſt eins 


drich ente 
Ber, Kloſterſtr. Nr. 29. f 


in 
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Bekanntmachung. 

Mit Genehmigung der königlichen Regierung werden der diesjährige Johan⸗ 
nis⸗ und der Eliſabet⸗Jahrmarkt nicht, wie im Kalender vermerkt, am 
30. Juni und 17. November, ſondern [217] 

am 23. Juni und 24. November d. J. 
hierorts abgehalten werden, reſp. an den gedachten Tagen beginnen. 
Breslau, am 7. Februar 1862. Der Magiſtrat. Abtheilung V. 


Conſtitutionelle Reſſource im Weiſs⸗Garten. 


Außerordentliche General⸗-Verſammlung, Dinstag den 11. Februar 
d. J., Abends 7 Uhr, im Reſſourcen⸗Lokale. — Vorlagen: 1) Das Verwaltungs⸗Jahr reſp. 
Reſſourcen⸗ Vereinsjahr ſoll künftig mit dem 1. Oktober jeden Jahres beginnen. Hieran 
ſchließt ſich die Beſtimmung, Ent welche Zeit das nächſtemal der Vorſtand gewählt werden 
oll. — 2) Der jährliche Mitglieds⸗Beitrag fol von 1 Thlr. auf 1 Thlr. 10 Sgr. erhöht 
werden. — 3) Wahl von 2 Rechnungs- und Kaſſen⸗Reviſoren. Der Vorſtand. 


Literariſehe Anzeige 5 

der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau, Ring 6. 

Als eben ſo inteſſante als anregende Lektüre ſind zu empfehlen, und vorräthig in der 

Buchhandlung Joſef Max u. Komp.: t [1115] 
Julius von Wickede. 


Ein deutſches Reiterleben. 


Erinnerungen 
eines alten Huſaren⸗Offiziers aus den Jahren 1802— 1815. 
3 Bände. 8. Mit Umſchlag⸗ Bildern elegant geheftet 3 Thaler. 


Karl Freih. von Thienen-Adlerflycht. 


In das Land voll Sonnenſchein. 


Bilder aus Spanien. 
Elegant geheftet 1 Thaler 6 Sgr. N 5 
Die „Allgem. Augsburger Zeitung“, die „Blätter für literariſche Unterhaltung“ die 
„Leipziger Modezeitung“, und viele Andere geben dieſem Buche in ausführlichen Beſpre⸗ 
gen! ein unbedingtes Lob, und ſtellen es dem Beſten gleich, was beiſpielsweiſe Fürſt 
Pückler in ſeinen berühmten Briefen eines Verſtorbenen geleiſtet hat. 
Berlin. Verlag von Alexander Duncker, königl. Hofbuchhändler. 


Kanfmänniſche Duchführung. 

Im Verlage von A. D. Geisler in Bremen iſt nunmehr vollſtändig erſchienen und 

in Breslan in der Buchhandlung von Josef Max & Komp. zu haben: 11 
Augspurg, G. D., Die Kaufmännische Buchführung zunächst für 
den Geschäftsgang der Hansestädte. Für Lehrer und zum Selbst- 
unterrichte für angehende Kaufleute. 3 Thle. gr. 8. broch. 4 Thlr. 

cart. 4 Thlr. 8 Sgr. [1116] 
Das vorliegende Werk wurde zunächst mit der Absicht geschrieben, dem angehen- 
den Geschäftsmanne eine Anleitung zu geben, wie er sich durch eignes Studium in den 
Stand setzen kann, über alle Verhältnisse, welche zum Bereiche des eigentlichen Gross- 
handels gehören, richtig Buch zu führen oder auch die ihm Jorgelegten, von Andern 
geführten Bücher klar zu übersehen. In wie weit nun der Herr Verfasser die Aufgabe 
gelöst hat, muss das Buch selbst zeigen. Soviel steht fest, ein' so praktisches Werk, 
welches so recht aus dem vielbewegten Comptoirleben hervorgegangen ist, hat die Lite- 
ratur bis jetzt noch nicht gehabt. Die hier gegebene Buchführung erstreckt sich auch 
über das Besitzthum eines Rentiers, über das Capital einer Kleinhandlung, so wie es 
seine Anwendung findet auf ein Fabrikgeschäft, eine Oeconomie-Verwaltung oder eine 
öffentliche Casse; am vielseitigsten giebt sie die ganze Ausdehnung des Grosshandels, 

auch die Finanzen einer Staats-Rechnung. Der Preis ist gewiss billig für 3 Bände, 


Oberſchleſiſche Eifenbahn. 


Die unterzeichnete Direktion beabſichtigt mit den Gewerkſchaften der an der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn belegenen Steinkohlengruben oder ſonſtigen Verſendern von Steinkohlen, 
aua für den Zeitraum eines Jahres und zwar vom 1. März d. J. bis zum letzten Fe⸗ 

ruar 1863 über den regelmäßigen Verſandt beſtimmter täglicher Quantitäten von Stein⸗ 
kohlen beziehungsweiſe über die zu den diesfälligen Transporten von der Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung zu geſtellenden Wagen Verträge abzuſchließen. 5 or 

Die nähern Bedingungen find vom 10. d. M. bei unſerer hieſigen Güter⸗Expedition, jo 
wie bei den Güter⸗Expeditionen der Stationen Neuberun bis Gleiwitz abſchriftlich zu erlangen. 

Diejenigen Intereſſenten, welche in ein derartiges Vertragsverhältniß einzutreten wün⸗ 
ſchen, wollen ihre Anträge, unter beſtimmter Angabe des täglich zu verſendenden Kohlen⸗ 
quantums in Tonnen zu 7% Kubilfuß und unter genauer Bezeichnung der Grube, reſp. 
der Verladungsſtelle, wohin die Fahrzeuge zu geſtellen ſind, bei uns bis ſpäteſtens zum 
20. d. M. ſchriftlich einreichen. 5 93 

Sollten die bis dieſem Termine angemeldeten täglichen Transportmengen in ihrer Ge⸗ 
ſammtheit das Quantum von 4500 Tonnen pro Tag überſteigen, ſo findet eine verhält⸗ 
nißmäßige Reduction der von der Verwaltung feſt zu übernehmenden Transporte der ein⸗ 
zelnen Intereſſenten ſtatt, und werden die Verträge demgemäß nur über das reduzirte 
Quantum abgeſchloſſen. Breslau, den 6. Februar 1862. [1085] 

Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Thierſchaufeſt zn Koſtenblut. 


Der landwirthſchaftliche Verein zu Koftenblut wird in dieſem Jahre, und zwar 
Dinſtag, den 10. Juni 
fein neuntes Thierſchau⸗ und Verloſungsfeſt veranſtalfen. N f 
Indem wir uns erlauben, das geehrte landwirthſchaftliche Publikum vorläufig davon 
zu benachrichtigen, verbinden wir zugleich damit die Bitte, gedachtes Feſt auch wieder wie 
früheren Jahren mit ſchauwürdigen Thieren, Ackergeräthen und dergleichen recht 11187 


D 
= 


beſchicken zu wollen. Koſtenblut, im Februar 1862. > 
1 r Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins. 


Waldau. a 
Kgl. landwirthſchftl. Alademie bei Königsberg i. Pr. 


Das Sommer⸗Semeſter beginnt am 28. April. 2 
Der ſpezielle Lebrplan iſt aus den Amtsblättern zu erſehen. Nähere Nachrichten über 
die Akademie, deren Einrichtungen, Ausſtattung, Lehrkräfte und ſonſtige Verhältniſſe ent⸗ 
hält der Mentzel — v. Lengerkeſche landwirthſchaftliche Kalender, auch iſt der unterzeichnete 
Direktor gern bereit, darüber auf Anfragen weitere Auskunft zu ertheilen. [1119] 
H. Settegaft. 


Beachtenswerthe Anzeige 
für die Herren Apotheker und Kaufleute. 


Meine, von vielen ärztlichen Autoritäten empfohlenen gefundheitöbefördernden Präparate: 
Hoff ſcher Malz⸗Extract (Geſundheitsbier), 
Hoff ſches Kraft⸗Bruſt⸗Malz und 
Hoff'ſches aromatiſehes Bädermalz, 
konzeſſionirt in den königl. preuß., k. k. öſterreich. und anderen Staaten, haben ſich 
eines ſo ausgebreiteten Abſatzes, ſelbſt bis ins Ausland zu erfreuen, daß die bereits 
errichteten, mehr als tauſend Niederlagen dem Bedürfniß nicht mehr genügen. 

Ich bin daher auch ferner bereit, an Orten, wo noch Niederlagen erforderlich 
ſind, ſoliden Häuſern den Verkauf meiner obengenannten Präparate zu übergeben, 
und erfahren ſolche auf frankirte ſchriftliche Anfragen die näheren Bedingungen. 

Hinſichtlich der Verſendung meines Malz⸗Extractes, Geſundheitsbiers, habe ich 
Vorkehrungen getroffen, durch welche dieſelbe bei der ſtrengſten Kälte und 
in die entfernteſten Gegenden geſchehen kann. 

325 Joh. Hoff, Berlin, Neue⸗Wilhelmsſtraße Nr. 1, 


Die aus der Haaſe'ſchen Konkursmaſſe vorhandenen Waarenvorräthe, beſtehend 
in wollenen und halbwollenen Stoffen, Damenmänteln, Burnuſſen, Jacken u. Man⸗ 
tillen, werden in dem bisherigen Lokale, Schweidnitzerſtraße Nr. 5 zu bedeutend er⸗ 
mäßigten Preiſen ausverkauft. 1436] 


Hieſigen wie auswärtigen Geſchäftsleuten, wie auch einem geehrten Publikum 

die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage Weidenſtraße Nr. 17 
eine Liniir⸗Anſtalt, Buchbinderei, Galanterie Waarene u. Conto⸗ 
Bücherfabrik errichtet habe. Bei geehrten Aufträgen ſichere ich die reelſte und 
prompteſte Bedienung, wie auch die ſolideſten Preiſe hierdurch ganz ergebenſt zu. 
N. Haniſch u. Comp., Weidenſtraße Nr. 17. 


Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. 179 

Die Lieferung von 417 eiſernen Bettſtellen 
und zwar 335 Stück für die Kaſernements in 
Breslau, Koſel und Glaz und 82 Stück für 
die Garniſon⸗Lazarethe in Breslau, Grottkau, 
Guhrau, Herrnſtadt, Militſch, Ohlau, Streh⸗ 
len und Winzig ſoll im Wege der Submiſſion 
vergeben werden und iſt hierzu ein Termin 
auf den 

18. Febr. d. J., Vorm. 10 Uhr, 

in unſerem Geſchäftslocale anberaumt, wo⸗ 
ſelbſt auch die Bedingungen während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden können. 

Verſiegelte Offerten der betreffenden Fabri⸗ 
kanten reſp. ſelbſtſtändigen Handwerker wer⸗ 
den bis zu gedachtem Termin ſowohl auf die 
anze Lieferung als auch auf die Lieferung 
für die einzelnen Garniſonorte verſehen mit 
der Aufſchrift: x 

„Submiffion auf Lieferung eiferner 
Bettſtellen betreffend“ 

bei uns angenommen. 

Breslau, den 29. Januar 1862. 
Königl. Intendantur des 6. Armee: 


Corps. 
[184] Bekanntmachung. 
Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung J. 
Den 31. Januar 1862, Mittags 12 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Buchhändlers 
Carl Zäſchmar, alleinigen Inhabers der 
Firma: „Graß, Barth u. Co. Verlags⸗ 
Buchhandlung“, Herrenſtraße 20 hier, iſt der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 

auf den 28. November 1861 
feſtgeſetzt worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Buchhändler E. Morgenſtern, 
Ohlauerſtraße 15 bier, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 11. Februar 1862, Mittags 

12 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗ 

richter Freiherrn v. Richthofen, im Be⸗ 

rathungszimmer im erſten Stock des Stadt⸗ 

Ger.⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ie Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sa⸗ 
chen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgege⸗ 
ben, Nichts an denſelben zu verabfolgen oder 
zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Ge⸗ 
genftände 

bis zum 28. Febr. 1862 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des n 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gie ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 

e 28. Feb ol 

is zum 28. Febr. 1862 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich, oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals 

auf den 11. März 1882, Vormitt. 

1 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗ 

richter Freiherrn v. Richthofen im Be⸗ 

rathungszimmer im erſten Stock des Stadt⸗ 

Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 

„Nach Abhaltung dieſes Termins wird ges 
9 Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 

IV. Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur 
Anmeldung 

bis zum 29. März 1802 einſchließlich 
feſtgeſetzt und zur Prüfung aller innerhalb 
derſelben nach Ablauf der erſten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen ein Termin 

auf den 8. April 1862, Vormittags 

11. Uhr, vor dem Kommiſſarius ‚Stadt: 

richter Freiherrn v. Richthofen, im Be⸗ 

rathungszimmer im erſten Stock des Stadt⸗ 

Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
anmelden werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift 8 5 und ihrer A 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es — an Belanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Zuftigräthe 
Horſtund Krug zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 216] 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß der Verſammlungsort für die gegen⸗ 
wärtigen n Einwohner des ten 
Löſchbezirks wegen Verlegung der betreffen⸗ 
den Schulen vom 10. Februar d. J. ab nicht 
mehr Schmiedebrücke Nr. 28, ſondern Schuh⸗ 
brücke Nr. 45—46 iſt. 

Breslau, den 4. Februar 1862. 

Der Magiſtrat. Abtheilung VI. 


Verkauf von n ; 

Circa 1000 Pfd. guter keimfähiger Kiefern: 
ſamen von der Ernte 1860/61 können aus 
der königlichen Samen⸗Darr⸗Anſtalt in Bee 
witz zum Preiſe von 11 Sgr. pro Pfd. loco 
Peiſterwitz abgelaſſen werden. 1215 

Etwaige Beſtellungen ſind portofrei an den 
Unterzeichneten zu richten. 

Peiſterwitz bei Ohlau, den 6. Febr. 1862. 
Der lönigl. Oberförſter v. Spangenberg, 


| 
| 


i 
j 
j 


Bekanntmachung. 199] 
Zur Verpachtung der der hieſigen Stadt: 
Gemeinde gehörigen, vor dem Schweidnitzer⸗ 
Thore zwiſchen den Dörfern Neudorf und 
Lehmgruben gelegenen ſogenannten Teichäcker, 
Jaber. im Ganzen, als auch in Parzellen, 
aben wir 
auf Montag den 10. Febr. 1862, 
Vormittags von 10—12 Uhr, im Büreau III. 
auf dem Rathhauſe, 1 Stiege hoch, 
einen Termin anberaumt, zu dem Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
die Verpachtungsbedingungen in der Raths⸗ 
dienerſtube zur Einſicht aushängen. 
Breslau, den 28. Januar 1862. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


In dem abgekürzten Konkurſe über das 
Vermögen des Kaufmanns Auguſt Möfe 
zu Canth werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte waere 

bis zum 7. März 1862 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, a 

auf Mittwoch den 26. März 1862, 

Vormittags 11 Uhr, in unſerm Gerichts- 

Lokale, Sitzungszimmer Nr. 3, vor dem 

Kommiſſar Hrn. Kreis⸗Gerichtsrath Loos 
zu erſcheinen. 1 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 


hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


beizufügen. de 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 


uns berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 


tigten beſtellen und zu den Alten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ Anwälte 
Rhau und Kaupiſch hierſelbſt zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 7. Februar 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


1206] ne 5 
In Folge höherer Anordnung ſollen die bei 
dem unterzeichneten Amte vorhandenen, zu 
dieſſeitigen Zwecken nicht mehr brauchbaren 
757 Stück ganze Mehlfäſſer, in öffentlicher 
Auction an den Meiſtbietenden gegen ſofortige 
baare Bezahlung verkauft wernen. 

Wir haben Bierzu auf Mittwoch den 
19. Februar d. 3 Vormittags 10% 
Uhr, in unſerem Geſchäftslokale, Friedrich: 
ſtadt Nr. 26, einen Termin anberaumt, zu 
dem Kaufluſtige hierdurch mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Fäſſer ſchon vor 
dem Termine beſichtigt werden können und 
die baldige Wegſchaffung derſelben vom Ma⸗ 
gazin Bedingung iſt. 

Neifie, den 2. Februar 1862. 

Königliches Proviant⸗Amt. 

11171 Bekanntmachung. 

Der Unterricht in der herzogl. Poing: 
Baugewerkſchule er wird, wie im 
Winter, auch im nächſten Sommer von An⸗ 
fang Mai bis Ende September fortgeſetzt. 

auhandwerker, Mühlen: und Maſchinen⸗ 
bauer, welche aufgenommen zu werden wün⸗ 
ſchen, haben ſich bei dem Unterzeichneten 
ſchriftlich zu melden. — Auch weiſt derſelbe 
Technikern, Bauhandwerk⸗, Maſchinen⸗, Müh⸗ 
lenbaumeiſtern und Bauunternehmern reife 


Schüler aus der oberſten Klaſſe zu Bauauf⸗ 


ſehern und Polirern bereitwillig nach. 

Holzminden an der Weſer, den 31. Jan. 1862. 

Der Vorſteher der Baugewerkſchule. 
F. L. Haarmann. 


7... se 
„Zu der Wahl eines Rathsherrn, welchem 
die Polizei⸗Verwaltung hierſelbſt 800 Se 
werden ſoll, und deſſen Gehalt auf 600 Thlr 
feftgefegt iſt, werden Meldungen bis zum 
10. März e. angenommen. Es wird hierbei 
edoch die erlag a geſtellt, daß die Bewer⸗ 
er um dieſes Amt mindeſtens das Referen⸗ 
dariats⸗Crxamen gemacht haben müſſen. Den 
Bewerbungen iſt außer den Zeugniſſen auch 
ein Lebenslauf beizufügen. 
Brieg, den 7. Februar 1862. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Werner. 111100 


Auction. Mittwoch, den 12. d. Mts., 
Vorm. 9 Uhr, ſollen im Stadt.⸗Ger.⸗Gebde. 
Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, mehrere Ma⸗ 
hagoni⸗ und andere Möbel und Hausgeräthe 
verſteigert werden. 1124 

Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſ. 


Auktion. Donnerſtg den 13. d. M. und 
folg. Tage Vorm. 9 und Nachm. 2 Uhr ſollen 
in Nr. 12 Sandſtraße aus dem Nachlaſſe des 

aron Auguſt v. Montbach Porzellan⸗, Glas-, 
Zinn⸗ und Kupferſachen, Wäſche, Betten, 
Kleidungsſtücke, Möbel, Hausgeräthe und ver⸗ 
a iedene andere Gegenſtände verſteigert wer⸗ 
Un. Die Juwelen, Gold: nnd Silberſachen 
dummen am erſten Tage um 10 Uhr zur Ver⸗ 
Isigerung und beſtehen in Uhren, Meſſern, 

abeln, Löffeln, Leuchtern, und die Erſteren na⸗ 
mentlich in einem Ring mit 1großen Brillanten, 
Kram Nergl. mit 29 Brillanten und einer 
ranz⸗Nadel mit 14 Brillanten, im Geſammt⸗ 
werthe von circa 1400 Thlr. [1125 
Fuhrmann, Auktions⸗Kommiſſar. 


Aukrion. Mittwoch den 12. d. M. von 
Uhr an ſollen Schuhbrüde 36 aus dem 
Nachlaſſe des Stuckateur A. Maſſini, Fi⸗ 

uren, Statuetten, Nippſachen, Kon: 
ole, Piedeſtals und Vaſen von Gyps 
und Marmor und einige gute Oe ge⸗ 
mälde, religibſen und walt en Inhalts, 
Öffentlich verſteigert werden. dal 

C. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


James Booth & Söhne, 


Eigenthümer der 


Flottbecker Baumschulen 


hei ee 
rossen Katalog für 1862 publi- 
erselbe unentgeltlich zu haben 
bei C. F. G. Kaerger, 
Breslau, Neue-Oderstrasge 10. 


haben ihren 
eirt und ist 


11082] 


317 


Der gerichtliche Lusverkauf von Weinen der J. Simmchen⸗ 
ſchen Konkursmaſſe wird Albrechtsſtraße Nr. 14 par terre forkgeſetzt. 
Der Maſſen⸗ Verwalter. 


von 150 bis 1000 Thaler jtehen für das geehrte Publikum zur ges 
fälligen Anſicht reſp. Spiel aufgeſtellt in der Billardfabrit 
des A. Wahsner in Breslau, Weißgerbergaſſe 5. 


gewöhnlich Format, nur 2 Thlr. 5 Sgr., größeres Format 2 Thlr. 10 Sgr., 
empfiehlt die Papierhandlung J. Bruck, Nikolaiſtr. 5, vom Ringe rechts. 


Für nur 14 Sgr. pro 100 Stück ne Nr ö. 
Für nur 15 Sgr. 100 Stück lithographirte Vifiten⸗Karten 


auf f. franz. Double⸗Glacé empfiehlt die lithographiſche Anſtalt und Papierhandlung von II. ©. C. Maul, 40. Schweidnitzerſtr. 40. 


401127 


Marmor⸗Billards 


Ein Vallen Strohpapier, 


Neues Clavier⸗Juſtitut. 
Am 3. März d. J. eröffnen die e e 
neten Albrechtsſtraße Nr. 15 eine Lehr⸗ 
anſtalt für Clavierſpiel und Harmonielehre, 
unter dem Namen: 


„Scholz'ſches Juſtitut.“ 


Anmeldungen werden bis dahin täglich zwi⸗ 
ſchen 11 u. 1 Uhr angenommen, Tauenzien⸗ 
ſtraße 22 von H. Scholz. [1438] 

Breslau, den 9. Februar 1862, 

G. Adolph. H. Scholz. 


10,000 Thaler 


auf eine erſte Hypothek, pupillariſch ſicher, 
werden bald fach Näheres HK. B. 91. 
restante Breslau. [1389] 


[1398] 


glacé empfiehlt die belannte billige 
[1108] 


Verkauf der königlichen Kreuzburg⸗Bodländer und Rybniker 


% Eiſenhüttenwerke in Oberſchleſten. 

Die dem königl. preuß. Fiscus gehörigen, im Regierungsbezirke Oppeln in der Nähe 
größerer Forſten belegenen durch Waſſerkraft betriebenen Kreuzburg⸗Bodländer und 
Rybniker Eiſenhüttenwerke, und zwar erſtere mit der Berechtigung zur Gewinnung 
von Eiſenerzen in einem Theile der zen von Ludwigsdorf und Dammratſch, follen hö⸗ 
herer Anordnung zufolge zum öffentlichen Verkaufe geſtellt werden. Es beſtehen: 
büſſene er Kreuzburg⸗Bodländer Hüttenwerke aus folgenden einzelnen Eta⸗ 

iſſements: 

a) Kreuzburger⸗Hütte nebſt Karlshütte, 3 Meilen nördlich von Oppeln, mit einem 
Holzkohlenhohofen mit Doppelcylindergebläſe und einer als Reſerve dienenden ganz 
neuen Gebläſe⸗ Dampfmaſchine, einem Ambosſchleifwerke mit Turbine, I Friſchfeuer 
mit doppelwirkendem Cylindergebläſe, 1 Stabhammer mit eiſernem Gerüſte, 1 Doppel⸗ 
zainfeuer mit 2 Zainhämmern und Drehbank, 1 Röſtofen, einem Amtshauſe, 2 Beam⸗ 
tenhäuſern, einem Arbeiterhauſe, einem Magazine, mehrere Kohlenſchuppen, und unge⸗ 
fähr 29 Morgen Acker, 52 M. Wieſe, 6 M. Garten, 1 M. Hutung und Anger und 
44 M. Teichen; 7 
Reilswerk, % Meile öſtlich von Kreuzburger⸗Hütte mit 2 Friſchfeuern mit doppelt 
wirkendem Cylindergebläſe, 2 Stabhämmern mit eiſernen Gerüſten, 2 Kohlenſchuppen, 
2 Arbeiterhäuſern und ungefähr 34 M. Acker, 3 M. Wieſe, 2 M. Garten und 
34 M. Teichen; 5 
e) Paulshütte, % Meile weſtlich von Kreuzburger⸗Hütte mit denſelben Betriebsvor⸗ 
richtungen und Gebäuden wie Reilswerk, und mit ungefähr 28 M. Acker, 16 M. Wieſe, 
3 M. Garten, 2 M. Hutung und Anger, und 3 M. Teichen; 

Wilhelmshütte, 144 Meilen nordweſtlich von Kreuzburger⸗Hütte, mit 1 Friſchfeuer 
mit hölzernem Kaſtengebläſe, 1 Stabhammer mit eiſernem Gerüſte, Kohlenſchuppen, 

1 Arbeiterhauſe und ungefähr 23 M. Acker, 2 M. Hutung und Anger, und 8 M. Teichen; 
Voshüttſ, 1½ Meilen nordöſtlich von Kreuzburger⸗Hütte, mit 1 Friſchfeuer mit dop⸗ 
pet wirkendem Cylindergebläſe, 1 Stabhammer mit eiſernem Gerüfte, Kohlenſchuppen, 
3 Beamten⸗ und Arbeiterhäuſern, und ungeführ 27 M. Acker, 1 M. Garten, 2 
Hutung und Anger, und 40 M. Teichen; 

Emilienhütte, 1% Meilen nordweſtlich von Kreuzburger⸗Hütte, mit denſelben Be: 
triebsvorrichtungen wie Reilswerk, 1 Arbeiterhauſe und ungefähr 6 M. Acker, 23 M. 
Wieſe, 3 M. Garten, 10 M. Hutung und Anger, und 33 M. Teichen; 

e) Friedrichshammer, 1% Meilen nordöstlich von Kreuzburger⸗Hütte, mit einem Zain: 
euer mit Balgengebläſe, 1 Doppelzainhammer, Kohlenſchuppen, 2 Arbeiterhäuſern und 
ungefähr 12 M. Acker, 3 M. Wieſe, 4. M. Garten, und 24 M. Teichen. 

B. Die Nybniker Hüttenwerke, in der Nähe von Steinkohlenbergwerken bele⸗ 
gen, beſtehend aus folgenden einzelnen Etahliſſements: 

a) Dem Paruſchowitzer⸗Werke, 4 Meile 14 von Rybnik an einem Haltepunkte 
der Wilhelmsbahn, mit 1 Stabeiſenwalzwerke für Grobeiſen, 1 Feineiſenwalzwerke, 

1 Schneidewerke, 4 Schweißöfen, 1 Ziegelpoch⸗ und Thonſchneidewerke nebſt Brennofen, 

1 Ambosſchleifwerke, Produktenmagazin, 1 Amthauſe, 1 Beamtenwohnhauſe, 3 Arbei⸗ 
terhäuſern, 1 Schmiede und ungefähr 91 M. Acker, 26 M. Wieſe, 13 M. Garten und 
125 M. Teichen mit Fiſcherei; \ an { 

Karſtenhütte bei Ellguth, 4 Meile öͤſtlich von Rybnik, mit 4 Friſchfeuern mit dop⸗ 
pelt wirkendem Cylindergebläſe, 2 Stabhämmern mit eiſernen Gerüſten, 2 Kohlen⸗ 

ſchuppen, 2 Arbeiterhäuſern und ungefähr 8 M. Acker, 2 M. Garten und 99 M. 
Teichen mit Fiſcherei; . 

Dem Gottartowitzer⸗Werke, % Meilen öſtlich von Rybnik, mit denſelben Be⸗ 

e und Gebäuden wie Karſtenhütte, ſowie mit ungefähr 1% M. Acker, 
2 M. Garten, 9 M. Wieſe und 127 M. Teichen mit Fiſcherei; 

Rybnikerhammer bei Wielopole, % Meilen nördlich von Rybnik, mit 1 Schwarz⸗ 
blechwalzwerke mit 2 Walzgerüſten, 1 Doppelglühofen, 2 Scheeren, Drehwerk und Hand⸗ 
ſchmiede, ferner einem Keſſelblech⸗ und Zinkblech⸗Walzwerke mit 2 Walzgerüſten, 
1 Flammofen, 2 Blechglühöͤfen, 1 Zinkſchmelze und 1 Zinkwärm⸗Ofen, 2 Scherren, 
3 Magazinen, 2 Beamten⸗ und Arbeiter⸗Wohnhäuſern, 1 Wärterhauſe und ungefähr 
86 M. Acker, 3 M. Garten, 6 M. Wieſe und 55 M. Teichen mit Fiſcherei. 


Zum öffentlichen Verkaufe dieſer Werke haben wir Termin 
A. in Betreff der N N Bodländer⸗Werke: 
auf Mittwoch den zweiten April d. J. Vormittags 10 Uhr. 
B. in Betreff der Rybniker Werke: 

auf Donnerſtag den dritten April d. J. Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Sitzungszimmer (Neue Taſchenſtraße Nr. 31) vor dem königl. Ober⸗Bergrath 
Lindig anberaumt, und laden zu dieſen Terminen Kaufluſtige unter dem Bemerken ein, 
daß die Werthstaxen der Werke, ſowie die ausführlichen Verkaufsbedingungen in unſerer 
Regiſtratur, vom 1, Februar d. J. ab auch in den Regiſtraturen der königl. Regierung zu 
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Oppeln und der königl. Hüttenämter zu Kreuzburger⸗Hütte und zu Paruſchowitz bei Rybnik 


während der Amtsſtunden eingeſehen werden können. 1 
Aus den Verkaufsbedingungen wird hier nur Folgendes angeführt: . 

1) Io je A. und B. beſchriebenen Werkscomplexe wird ungetheilt zum Ver: 

aufe geſtellt; 5 . : 

2) jeder Bietungsluſtige hat vor der Zulaſſung zum Mitbieten eine Caution von 5000 Thlr. 
baar oder in inländiſchen Staatspapieren niederzulegen; 

3) die Ertheilung des Zuſchlags bleibt höherer and vorbehalten; 

9 die drei Beſtbietenden ſind 3 Monate lang an ihre Gebote gebunden; 

5) der Erſteber iſt verpflichtet, die vorhandenen beweglichen Inventarienſtücke, Materialien 
und e gegen Zahlung eines beſondern, nöthigenfalls durch Taxatoren 
feſtzuſtellenden Kaufpreiſes mit zu übernehmen; 0 2 

6) die vorräthigen Produkte und das in den Dienſtgebäuden befindliche fiskaliſche Mobi⸗ 
1 ſollen dem Erſteher gegen einen beſonders zu vereinbarenden Preis überlaſ⸗ 

en werden; 

7) das 1 0 5. für die Werke nebſt Zubehör iſt noch vor dem 4 Wochen nach Ertheilung 
des Zuſchlags erfolgenden Abſchluſſe des förmlichen Kaufvertrages baar an unſere 
Hauptkaſſe einzuzahlen, jedoch ſollen auf Wunſch des Erſtehers 7 jenes Kaufpreiſes, 
ſowie die Kaufgelder für die vorſtehend unter 5 bezeichneten Gegenſtände, unter Vor⸗ 
behalt einer einjährigen Kündigungsfriſt, gegen Verzinſung zu 5 PCt. und hypotheka⸗ 
riſche Eintragung auf die erkauften Immobilien, geſtundet werden. [114] 

Breslau, den 14, Januar 1862, Königl. preuß. Ober⸗Bergamt. 


.. ..... 
Es iſt höchſt erfreulich, wenn in allen Schichten der Bevölkerung auf dem Erdball feit 


mehr als einem Decennium ohne Zweifel bewieſen worden iſt, wie authentiſche Beläge 
dies bekunden, daß: 


„den Ed. Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen“ 


eine Kraft inne wohnt — Huſten⸗, Hals⸗ und Bruſt⸗Beſchwerden — zu lindern und zu 
beſeitigen. : 1100] 
Wir heben von den mehr als 2000 höchſten und hochachtbaren Schreiben nachſtehendes 
aus Neapel hervor, welches in die weiteſten Kreiſe zu tragen — die Genehmigung des 
Herrn Verfaſſers an unſern Depoſitair Herrn Theodor Grieb in Neapel gelangte. 
Meape 8 i Gertificat. 
ATTESTAZIONE. Der Unterzeichnete bezeugt hierdurch Herrn 
Il sottoscritto attesta al sig. Grieb che, Theodor Grieb, daß er an einem veralte⸗ 
soffrendo un catarro, invecchiato, ed|ten Huſten leidend, durch den Gebrauch eines 
avendo comprato una sola scatola di ca-] Cartons Bruſt⸗Caramellen, à 15 Sgr., eine 
ramelle, ha trovato un gran miglioramento, große Beſſerung ſeines Zuſtandes erfahren hat, 
siechè spera con la seconda scatola rista|jo daß er hofft, durch den Gebrauch eines 
bilirsi interamente. zweiten Cartons vollkommen wieder hergeſtellt 
Giuseppe Leone, zu werden. 
Luogotenente colonello al riposo. -Ginfeppe Leone, Oberſt⸗Lieutenant a. D. 


araffinkerzen, & 87 Sgr., bei 10 Pack 84 Sgr., 
tearinkerzen, à 64 Sgr., bei 10 Pack 64 Sgr. 
[1430] empfiehlt: H. Gins, Antonienſtraße Nr. 30. 


Eine große Auswahl ſchöner, eleganter TE zu Geſellſchafts⸗ und 
Brautroben, fo wie ſchwarze Mailänder Taffte und Fagonnés, empfiehlt 
zu bekannten billigen Preifen: 


W. Samter, 10. 
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1 
Riemerzeile 10. 


Reißzeuge fein 


. K 


ſchwachſehende Augen, ſowie gegen das Blenden des Sonnenz, 1 
und für Feuerarbeiter. — Desgleichen offeriren wir alle Arten der feinſten Bouſſolen, 
Loupen, Alkoholometer, Areometer ꝛc., ſowie die größte Auswahl von 


meinem bisherigen Disponenten Herrn 
erliſcht daher die demſelben ertheilte Procura unter obigem Datum. 


dem Publikum bei Ert e trag 
ohne deren Abnahme das Inſtitut keine Garantie leiſtet, roth geſtempelt. 
der Packträger des unterzeichneten Inſtituts find: der fi 
tiſche weiße W. mit der 


iſt wieder friſch zu haben bei 


Schleſien. 


Nur noch kurze Zeit dauert der Wusverkauf wegen 


gänzlicher Nufgabe des Geſchäfts. 


Wegen baldigſter Beendigung des Ausverkaufs empfehlen wir nochmals All en ſich da⸗ 


für Intereſſirenden die Beachtung dieſes geeigneten Zeitpunktes, ſich auf billige Weiſe mit 
en Gegenſtänden zu verſehen, deren Preis⸗Courant wir ganz ergebenſt hier 
eifügen. 5 


Doppelte Operugläſer in den eleganteſten 
und ſchönſten Fagons, von ausgezeichneter Schärfe 
und Klarheit, welche bisher 16, 12 und 6 Thlr. 
koſteten, werden jetzt mit 8, 6 und 3 Thlr. pro 
Stück verkauft. au 
Mikroskope in Meſſing⸗Einfaſſung, von der ſtärkſten Ver⸗ 
größerung, zur Unterſuchung der kleinſten Inſekten und 2 — 
Gegenſtände, welche bisher 3 Thlr. koſteten, jetzt 144 Thlr. 2 
Varometer (mit ſicherem Verſchluß beim Transport), in i<H 
den zierlichſten Formen, welche die Witterung ganz genau 
anzeigen und bisher 5 Thlr. koſteten, jetzt mit 2½ Thlr. 
Die eleganteſten Bade⸗, Zimmer⸗ u. „ 2 
mometer, früherer Preis 1 Thlr., jetzt 15 Sgr. N 
VBerloque⸗Compaſſe in ſchönſter Vergoldung, an der Uhr: Mi 
kette zu tragen, welche en Sie ey 115 10 — ö 
1 owohl für kurzſichtige als ſchwache A 
Goldne Brillen, Augen, zu dem herabgeſetzten Preiſe A 
von 3 Thlr 15 Sgr. 
ſter Qualität, für Schüler und Zeichner: 
erſte Sorte, welche bisher 4 Thlr. koſtete, je 
zweite m, " ” 2 ” 
Ferner empfehlen wir für 


N 
1 
1 


u 


zt 2 Thlr., 
1 


” ” 


chnee⸗, Kerzen: und Gaslichts 


Stereoskop⸗Apparaten und Bildern, 


beſtehend aus den ſchönſten Transparent⸗Gruppen engliſcher Genre⸗Bilder: Innere von 
Salons, Kirchen ꝛc., Landſchaften aller Länder, Anſichten von Berlin, Potsdam, Rhein, 
Deutſchland u. ſ. w., zur Hälfte des bisherigen Preiſes. 


Auswärtige Aufträge mit Einſendung des Betrages oder gegen Torworihuß 
11 


werden pünktlich ausgeführt. 


Gebrüder Strauß, Hof⸗Optiler in Breslau, 


Ning Nr. 52, Naſchmarktſeite. 


n a Jauer, den 8. Februar 1862. 
Mit dem heutigen Tage habe ich mein bisher hierſelbſt betriebenes 


Band⸗, Poſamentir⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 


Moritz Cohn käuflich überlaſſen, und 


Paſſiva ſind nicht vorhanden. se 
Die Regulirung der außenftehenden Forderungen habe ich mir felbit vorbehalten. 


ö M. Urban. 


EEE TEE 


Augen⸗Leidende und Brillen⸗Bedürftige 


ınjer großes Lager von Conſervations⸗Brillen und Lorgnetten für kurz⸗, weit⸗ und 


Indem ich für das mir bisher ſo reichlich bewieſene Vertrauen beſtens danke, bitte 
ich daſſelbe auch auf meinen Nachfolger zu übertragen. - 


Mit Bezugnahme auf Obiges zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich das bis⸗ 


her von mir verwaltete Geſchäft des Herrn Urban am 8. d. M. käuflich übernom⸗ 
men habe, und für eigene Rechnung im früheren Lokale unter meiner Firma 


Moritz Cohn 


hochachtungsvoll 
Moritz Cohn. 


Paraffin⸗ Kerzen, 


Photogen und Solaröl treffen täglich neue Sendungen ein, und offeriren ſolche nach 
wie vor zu billigſten Fabrikpreiſen. Beſonders empfehlen die ſo ſchnell vergriffenen Pa⸗ 
raffinkerzen (Segen des Bergbaues), à Pack 8% Sgr., 10 Pack 88% Sgr., bei größeren 
Partien einen angem. Rabatt, und werden auswärtige Aufträge gegen franco Einſendung 
des Betrages prompt effectuirt. 


J. Mareus u. Co., Reuſcheſtraße 
Commiſſions⸗Lager von Poſamentir⸗Waaren. 


Vom 1. Februar d. J. ab übergebe ich dem Herrn [1430] 


Louis Sachs jun., Herrenſtraße 24 


ein Commiſſtonslager meiner ſämmtlichen Artikel, und wird derſelbe ſtets zur Saiſon für 
die Damen⸗ und Herren⸗Confection in Nouveautés aſſortirt ſein. 


Berlin, 20. Januar 1862. 


M. Schey, Poſtſtr. 12. 
Nicht zu überichen! 


Vom heutigen Tage an iſt der Tagesſtempel auf den Marken, welche die Packträger 
heilung eines jeden Auftrages zu verabfolgen verpflichtet ſind, 
Kennzeichen 


Nummer an der Mütze 


Erſtes eoneeſſ. (Stangen ſſches) Packträger⸗Juſtitut. 
a Unſer beliebter I 
Zungen: und Bruſt⸗ Creme 
1313] 


Nippert u. Co. 


Breslau, Reuſcheſtraße 63. 


Nachdem die Porzellanfabrik in Sophienau 
in Betrieb 11 15 werden Beſtellungen daſelbſt an: 


Sophienau bel Charlottenbrunn in 


enommen. 
ie Fabrik⸗Verwaltung. 


weiterführen werde. — Durch die dadurch gewonnene freie Dispoſition, durch genaue 
Geſchäftskenntniß und genügende Geldmittel bin ich in den Stand geſetzt, alle zeit⸗ 
gemäßen Anſprüche zu befriedigen, und habe ich es mir zur ſtrengſten Pflicht gemacht, 
durch nur reele Waaren und billigſte Preiſe meine geehrten Abnehmer zufriedenzu⸗ 
ſtellen. — Indem ich für das mir in meiner früheren Stellung bewieſene Vertrauen 
beſtens danke, bitte ich mir daſſelbe auch für die Folge zu erhalten, und zeichne 


1 


34. 


chwarze Nock und 2 a 


Penſious⸗Anerbieten. 


Wer eine Knabenpenſion mit guter Koſt, mütterlicher Pflege, ſteter Aufſicht 
und Nachhilfe eines immer zu Danke feienden Lehrers zu 100 Thlr. jährlich ſucht, 
dem wird von angeſehenen Familien, die ihre Söhne in einer ſolchen haben, wo ſie der 
Lehrer auch täglich ins Freie führt, dieſe beſtens empfohlen, auf gefällige Adreſſen 
sub W. K. 42 in der Expedition der Schleſiſchen Zeitung in Breslau franco. 
Auch bereitet dieſer Lehrer 1 reſp. 2 Knaben für die höheren Schulen vor. [1033] 


Berlin. Bedarf es wohl noch fernerer Beweiſe — 
lönnen da noch Zweifel obwalten —, wo von wiſ⸗ 
ſeuſchaftlicher Seite ſolche Urtheile gefällt wer: 
den, wie wiederum das nachfolgende?! 


(Verehrl. Schreiben des Herrn Oberſtabsarztes Dr. Jillmer in Gleiwitz, d. d. 10 
November 1861. an den Brauereibeſitzer Herrn Hoff, Neue Wilhelmsſtraße 1 in Berlin.) 
Ew. Wohlgeboren überſende ergebenſt Betra 
ge Malz⸗Extraktes, jo wie 3 Schachteln Kraft⸗Bruſtmalz recht bald zugehe 


Ihr 


ei 
zu la 


„Ich habe von der Anwendung 191 — Malzextraktes bei einem Rekonvaleszenten vom 
0 b chem Durchfall und hochgradiger Abzehrung leidenden 
Kindern, ſo wie bei einer von höchſter Reizbarkeit der Verdauungsorgane, ſtetem Würgen, 
beläſtigender Säurebildung und Flatulenz geplagten, ſehr nervöſen Dame jo überraſchend 
günſtige Erfolge wahrgenommen, daß ich meine volle Ueber | 
verpflichtet halte: „Das von Ihnen dargeſtellte Präparat dei nicht nur ein köſtliches, ange⸗ 


Nervenfieber, bei mehreren an chroni 


nehmes und allgemein zweckmäßiges, diätetiſches Mittel, ſondern unter Umſtänden, wo es 


auf kräftigende und doch milde Ernährung —, wo es auf nachhaltige Beſeitigung chroniſcher 
Reizung der Schleimhaut der Luftröhre, bei Verdauungs⸗ und Harnbereitungs⸗ und Abſon⸗ 
derungsorgane ankommt, auch wirkliches Heilmittel, vollkommen geeignet und werth, 
vielen medikamentöſen Stoffen, welche durch ihre Form, 


häufig beläſtigen, an die Seite geſetzt, ja vorgezogen zu werden.“ 


In mir geeignet ſcheinenden Krankheitsfällen werde ich auch fernerhin Ihre Malzprä⸗ 
parate ſtets in Anwendung ziehen, damit dieſelben, wie ſie verdienen, immer häufigere Be⸗ 


nutzung und weitere Verbreitung erfahren.“ 
14720 


Lager rheinländiſcher und Bordeauxer Weine, 
importirter und imilirter Cigarren, 


Ew. Wohlgeboren ergebener 
Dr. Zillmer, Ober⸗Stabsarzt. 


f. Arac's, Rums und Cognac's [1434] 


bei 


Klos u. Eckhardt, 


Schuhbrücke 72, vis-A-vis der Maria⸗Magdalenenkirche. 


8 j . -mögli iſen: 
Hornabfälk, Knochen a en 28, 


drei Thürme, 


Metallbuchstaben zu Firmen, 


in jeder beliebigen Größe u. Farbe, fertigt Theodor Lindner, Klempnermeiſter, Graupenſtr. 4. 


— Hoff ſchen Malz Extract 


direkt bezogen, nimmt zu Fabrikpreiſen ſtets gef. Aufträge entgegen: [483] 


Handlung Eduard Groß, Breslau, Neumarkt 42. 


Kostenpreisen. 


1343 


. Oberhemden 


Papier -Tapeten 
und gemalte Fenster-Rouleaux. 


Unser Lager ist mit den neuesten Dessins für 1862 gut assortirt 
und liefern wir nur zu den billigsten Fabrikpreisen. 
Tapeten-Rester von 5 bis 20 Stück vorjähriger Muster verkaufen wir unter 


Musterkarten geben wir unentgeltlich und an Wiederverkäufer 
Rabatt. Fabrikanten B. Burchardt & Söhne. 
Berlin, Brüderstrasse Nr. 19. 


von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 
Facons, empfiehlt unter Garantie des Gut⸗ 


ens en gros & en detail zu billigſten Preiſen die Leinwandhandl. u. a 


von S. Gräßer, vorm. 


vorzüglich zu Wattirungen 
e, * empfiehlt billigſt: 


. Graetzer, vormal3 C. G. Fabian, Ring 4. 


Sr Schafwollenwatt 
36] S 


C. G. Fabian, Ring 4. 


Quedlinburger Zucker⸗ und Futterrüben⸗Samen, 


letzter Ernte, ſo wie au 
[739] 


ſchleſiſchen Zuckerrüben⸗Samen empfehlen: 


Gebrüder Staats, Karlsſtraße Nr. 28. 


Arbeitsunfähige Pferde, 


Knochen, Horn, Hornſpähne, altes Leder kauft: 
He Chemiſche Dünger-Babrif in Breslau, 


[941] Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12. 


In einer belebten, an der Chauſſeen be: 
legenen Kreis⸗ und Garniſonſtadt Niederſchle⸗ 
iens, wo ſich auch der Stab befindet, iſt ein 
in der Hauptſtraße ſehr gut placirtes 


” * 
zweiſtöckiges Wohnhaus, 
worin ſeit 50 Jahren ein Schnittwaaren⸗Ge⸗ 
ſchaͤft mit Erfolg und bedeutender Kundſchaft 
bis jetzt betrieben wird, und das außerdem 
ſich noch vortheilhaft rentirt, aus freier Hand 
— mit, auch ohne Uebernahme des Ge⸗ 
ſchäfts — zu verkaufen. Näheres hierüber 
zu erfragen bei dem Kaufmann Herrn B. 
Ephraim in Breslau, Wallſtraße Nr. 12. 


Ball⸗Unternehmern 


empfiehlt billigſt: 6933 
Vall ⸗ Karten, 
Cotillon⸗Orden, 
Cotillon Geſchenke 


5 H. J. Sehmid. 
Schweidnitzerſtraße 46 neben Korn. 


Mein gut und comfortable eingerichtes 


Ilötel zur Post in Beuthen 08. 


erlaube ich mir einem geehrten ee 
Publikum beſtens zu empfehlen. 9671 
E. bach. 


Fele Maſthammel 1% 


ſind auf den Gütern der brieger Zucker⸗ 
Sierre zum Verkauf aufgeſtellt. Nähres im 
Comptoir der Zucker⸗Siederei zu Brieg. 


ſtehen b ns . er S in 
ehen beim Gutsbeſitzer 
Klettendorf zum Verkauf. [1356] 


Fur die Regierungs⸗Bezirke Breslau und 
Oppeln werden für eine Preußiſche Ha⸗ 
n Agenten ge⸗ 
ucht. Reflectanten belieben ſich sub Chiffre 
A, Z. 104 frankirt an die Expedition der 
Breslauer Zeitung zu wenden. Direkt dann 
Näheres. [1103] 


Eau de Cologne, 
Biſchof⸗, Cardinal⸗ und 
Maitrank⸗Eſſenz, 
Grog⸗ u. Punſch⸗Eſſenz, 
Arac und Rum, 
Räucher⸗Eſſenz, 
Zahn⸗Tinltur, 
feine Liqueure, 


empfiehlt [1114] 
die Fabrik fpirituofer Produkte 
n 


Wecker & Strempel, 


Comptoir: Ring 56 (Naſchmarktſeite). 


Buchdruckerei⸗Verkauf. 


Die hierorts beſtehende Gottſchalck ſche 
Buchdruckerei, die ſich eines guten Geſchäfts⸗ 
betriebes erfreut und in deren Verlage ein 
Lokalblatt „Der Stadt⸗ und Landbote“, ſowie 
das Kreisblatt erſcheint, iſt ſofort aus freier 
Hand wegen Todesfalls des Beſitzers zu ver⸗ 
kaufen. Die Druckerei befindet ſich in einem 
vorzüglichen Zuſtande. Die . 

ungen ſind ſehr billige. Auf frankirte An⸗ 
ragen giebt Auskunft der Teſtaments⸗Exekutor 
Guſtav Gottſchalck in Groß⸗Glogau. 


Wiederverkäufern Rabatt. 
“ladzagug 


ur Frühjahrsdüngung 


offeriren wir feingemahlenes, reines 
Rapskuchenmehl von bekannter Güte in 
allen Qualitäten und werden Aufträge 
ſowohl auf baldige als auf ſpätere Lie⸗ 
ferung von uns übernommen und aus⸗ 
geführt. 1045] 
Moritz Werther & Sohn, 
Herrenſtraße 27. 


mit der Bitte, mir wiederum 20 Fl. 
n 


eugung dahin auszuſprechen mich 


ihren Geruch oder Geſchmack fo 


318 


Auf einem Gute mit Vorwerken 

in der Provinz Poſen, 6000 Morgen Weizen⸗ 
boden, Brennerei im ſtärkſten Betriebe, im 
Bau begriffener Dampf⸗Oelpreſſen und Dampf: 
Mahlmühle, werden gegen Penſionszahlung 
Eleven oder Volontäre ſofort oder ſpäter auf⸗ 
genommen und für deren ferneres Fortkom⸗ 
men geſorgt. Adreſſe: H. B. Neuſtadt bei 
Pinne. [1036] 


n einer der größeren Städte der Provinz 
Poſen iſt ein umfangreiches Grundſtück, 
worauf ein altes, renommirtes Colonialwaa⸗ 
ren⸗ und einträgliches Fabrikgeſchäft betrieben 
wird, bei einer Anzahlung von 8 — 10,00 
ann Familienverhältniſſe wegen zu ver⸗ 
aufen. 
Offerten werden unter N. N, 33 Breslau 
poste restante entgegenommen. [1431] 


Für bedeutenden Oeconomie⸗ u. Fa⸗ 
brikenbeſitz wird ein kautionsfäh. Mann 


err Fedor v. Tſchirſchky, geb. aus der 
H Get Schlanz bei Breslau, wird auf 
gefordert, mir feinen Aufenthaltsort anzuzeigen, 
J. Wanſchock, Breslau, Ohl.⸗Stadtar. 18. 


eſchlechts⸗ (galante) Krankh. werden geheilt 
Ohlauerſtr. 34, 2. Et.; Sprechſt. 8-9, 1—4. 


Verloren wurde am 8. Februar Abends 
von der Schmiedebrücke bis ans Wäldchen 
Nr. 6 ein Biſam⸗Pelzkragen. Dem ehrlichen 
1 wird daſelbſt, 1 Stiege rechts, gute Be⸗ 
ohnung zugeſichert. [1444] 


Ein neuer Polyxſander⸗Flügel, welcher 
300 Thlr. gekoſtet, iſt für 200 Thlr. zu 
verkaufen in Breslau, Stockgaſſe 18, 1 St. 


Eine gebrauchte eiſerne i a. dertanſin für 
Buchbinder ꝛc. iſt billig zu verkaufen bei 
Lücke, Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 4. [1457] 
Ein ſchwarzer Windhund mit weißer 

Bruſt, hat ſich eingefunden. Der Eigen⸗ 
thümer kann ſich neue Weltgaſſe Nr. 25 1. St. 
melden und denſelben gegen entſtandene Ko⸗ 
ſten in Empfang nehmen. [1442] 


Ein vorzüglich ſchöner neuer Reiſepelz iſt 


ſtellen gewünſcht. Die Stellung iſt eine 
dauernde und für einen, am größeren Wir⸗ 
kungskreis gewöhnten Oekonomen, Fabrik⸗ 
Beamten oder Kaufmann beſonders günftige, 
Auftrag: Das Berliner Placirungs⸗Comptoir 
[1032] Joh. Aug. Götſch in Berlin. 


Zu vermiethen und bald oder Oſtern zu 
beziehen, Neudorf⸗Com. Nr. 21, zwei Par⸗ 
terre⸗Wobnungen. — Näheres zu erfragen 
Schweidnitzerſtr. 14, 1 Treppe. [1411] 
(er Soden mit Nebenzimmer (mit Gasein 
richtung und Regalen) iſt bis zum näch⸗ 
ſten Jahrmarkt zu vermiethen Herrenſtr. 31 
bei Em. Hein. [1450] 
Ein Vorderzimmer in der 3. Etage iſt bald 
zu vermiethen Herrenſtr. 31 bei Em. Hein. 


Gartenſtr. 43 iſt die 1. Etage im Ganzen 
od. getheilt zu vermiethen. Näheres 2. Etage. 


dervorſtadt, Kohlenſtraße Nr. 4, iſt eine 


1429 Flaſchen 


Hoff scher 
Malz ⸗ Extrakt 


ſind heut angekommen, welches in Folge 


u verkaufen, Schmiedebrücke Nr. 65, zwei 5 > 
der vielen Nachfragen und Beſtellungen Treppen. 8 1415 Wohnung mit Gartenbeſuch zu vermiethen 
anzeige. [1131] ——— 0 [und fofort oder Term. Oſtern zu beziehen. 
General⸗Niederlage für Breslau: O u vermiethen die kleinere Hälfte d ten 
S. G. Schwartz, Oblauerſtraße 21. enfions fferte. 3 Etage Kloſterſtraße Nr. Su : 11420 


uswärtigen Eltern, deren Sähne die hie⸗ 
ſigen Lehranſtalten beſuchen ſollen, wird ein 
in jeder Hinſicht zu empfehlendes er 
Penſionat auf portofreie Anfragen ſofort nach⸗ 
kn von dem Kaufmann R. Jahn zu 
reslau, Tauenzienplatz⸗Ecke. [1402] 


Sonnenſtraße im Karlshofe 


ſind zwei herrſchaftliche freundliche Wohnungen 
zu vermiethen. Näheres Gräbſchnerſtraße Nr. 3 
beim Wirth. 11413] 


D' Parterre-Räumlichkeiten „Herren- 
Strasse 39“, in denen sich seit vie- 
len Jahren die Eisenhandlung des Herrn 
F. W. Ludwig befindet, sind zu vermiethen, 
Näheres Herrenstrasse 2 im Comptoir, 


Hun Nr. 26 iſt der erſte Stock, 2 Stu⸗ 
ben, 2 Kabinets, Küche und Zubehör 
zum l. April zu vermiethen. [1429] 


Um unseren Wein-Aus- 
verkauf zu beschleunigen, 
geben wir in nachstehender 
Zusammenstellung, soweit 
der Vorrath einzelner Sor- 
ten reicht [1102] 


1 Kiste, enthaltend: 

1 Fl. Bourgunder nuits, 

1 Fl. Madeira, od. Portw., 

5 Fl. Chat. Margeaux, 

4 Fl. Liebfrauenmilch, 
5 Fl. Hochheimer, 

5 Fl. herben Ungar, 

3 Fl. Ung. Ausbruch, 

3 Fl. Muskat-Lunel, 

1 Fl. echt. Arac de Goa, 
1 Fl. Düsseld. Ananas- 


. .. ĩ . el 
Une Mime mern Glaubens, 


am hieſigen Platze erbietet ſich Penſio⸗ 
närinnen in mütterliche Pflege und Auf⸗ 
ſicht zu nehmen. Auf Verlangen kann 
auch Unterricht in Elementargegenſtän⸗ 
den ſowie in weiblichen Handarbeiten 
ertheilt werden. Nähere Auskunft er⸗ 
theilen gütigſt Herr Rabbiner Dr. Geiger 
Reuſcheſtraße Nr. 12 und Frau Profeſſor 
Nöſſelt, Albrechtsſtraße Nr. 24. Directe 
Offerten werden Katharinenſtraße Nr. 6 
1 Treppe hoch, Briefe unter der Chiffre 
B. B. 1, Breslau poste restante entge⸗ 
gengenommen. 1454 


miethen. 11420] 


Auſtändiges Logis für Herrn 
Matthiasſtraße 70, im Hofe 2 Treppen. 


In meinem Damenconfections⸗ und Stroh⸗ 


5 145 ee A 6 50 ein ae here daſelbſt. 11432 
1 Fl. Düsseld. Portwein-geſittetes Fräulein als Directrice vortheil⸗ 7 5 
Punsch-Syrup Baites und dauerndes Engagement. 5 Zu vermiethen 2 
’ Ebenſo ift die Stelle eines tüchtigen Ver⸗[Herrenſtraße Nr. 27 die von uns bis 
30 FL. Incl, Kiste una h so en an Aenne 
ı 5 } iſen. Di 
Flaschen für 11; Thlr. 11441] E. Breslauer auch getbeilt werden und zwar das Eine nebſt 


Wir bieten hiermit dem geehrten Pu- 
blikum reele schöne Weine und feinste 
Spirituosen zu nicht so bald wieder- 
kehrenden Preisen. 


Trolle & Co., 


Herrenstr. Nr. 31, im Hause rechts 
die 2. Thür. 


Friſche Seezander, 


Hechte, Dorſch, Seekrabben, ſchöne 
Spickgänſe, Räucher⸗Lachs, Neun⸗ 
augen, Kräuter⸗Hering, Anchovis, 
Sardinen, ger. u. mar. Aale u. 
Rouladen, Aſtr. Caviar, marin. 
Seemuſcheln ꝛc. Die Lieferungen 
bei G. Donner, Stockgaſſe 29, 
Hering⸗ u. Seefiſchwaaren⸗Handl. 


Eine geprüfte Lehrerin, die außer den 
gewöhnlichen Wiſſenſchaften auch im Eng⸗ 
liſchen, im Franzöſiſchen und in der Muſik 
unterrichtet, ſucht an einem Inſtitut oder als 
Erzieherin eine Stelle. — Gefäͤllige Adreſſen 
werden poste restante A. B. 204 Trzemesno 


Prov. Posen franco erbeten. [1118] Moritz Werther & Sohn. 
? 1 1 Pi 
/ . Rs: TAG. ii ale 


kenntniſſen verſehen, findet in einem 3 h 
Manufacturwaaren⸗Geſchäft en gros ein jo- Hälfte der dritten Etage zu vermiethen 
fortiges Unterkommen. Näheres bei und von Oſtern d. J. ab zu beziehen. [1017] 


ther u. ner 8 5 
Ro Nager ei : er 1. und 2. Stock Kupferſchmiedeſtraße 
. £ 5 5 Nr. 39 (im Bär auf der Orgel) ſind von 
in Commis wird für ein Tuch⸗, ferne] Oſtern ab zu vermiethen, der letztere kann auch 
ein Verkäufer für ein Manufacturwaaren⸗ bald bezogen werden. Näheres beim Wirtb. 


Geſchäft verlangt. Näheres durch den Kaufm. 
L. F. W. Körner in Berlin. [898] Lotterielooſe b. Hille, Schleuſe 11, Berlin. 


in stud, philol, wünſcht unter annehmba⸗ 7 r 
E ren Bedingungen Unterricht in Gymnaſial⸗ Preiſe der Cerealien. 


a ei zu welchem noch 3 Piecen 


7 Gegenſtänden zu ertheilen. Näheres beidem Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Friſche Natives⸗Auſtern Kaufmann Herrn Büttner, Ohlauerſtraße Breslau, den 8. Februar 1862. 
i im ſchwarzen Adler. [1458] feine, mitte, ord. Waare, 


a Guſtav Friederici, aus 


Schweidnitzer⸗Str . 28, vis-à-vis dem Theater. 


Gallus⸗Dinte 


offerirt billigſt: Eduard Leſchner, chemiſche 
Zündwaarenfabrik, Mehlgaſſe 17. [1422] 


Pferde⸗Verkauf 


60 Stück ſteierſche junge Ar⸗ 


beitspferde, wie auch elegante 
i Wagenpferde ftehen zum Verkauf 

im Schlöſſel, Oder⸗Vorſtadt. 
ai Pinkus Beer u. Comp, 


Larven zu 2½, 31. Sgr., 
Ball⸗Bonquets, 
Ball⸗Geſchenle für Damen, 
Cotillon⸗Orden für Herren, 


— — — nn — — — — 
Eine junge wohlgebildete Predigers⸗Tochter, Weizen, weißer 85— 89 83 76-80 Sgr. 
in allen häuslichen und feinen weiblichen dito gelber 85— 89 83 76 80 „ 
Arbeiten ausgezeichnet gut bewandert, ſucht Roggen .. 59— 61 58 55—57 „ 
in einer anſtändigen Familie zur Unterſtützung Gerſte . . 40— 41 38 34-36 „ 
der Hausfrau, oder auch bei einer einzelnen Hafer. . 26 — 28 24 22 23 „ 
Dame, eine Stellung. Auf Höhe des Gehal⸗[Erbſen 60 — 62 53 45-48 „ 
tes wird weniger gerückſichtigt, als auf gute Raps, pr. 150 Pfd. 7. 12. 6. 28. 6. — 
Na Nähere Auskunft 0 auf Sommer⸗Rübſen 6. 2. 5. 22. 5. 8. 
. 3 8 ih 
— — —— EIERN : 5 2 Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffe- 
ine Gonvernaute (fath.), mit den nothi⸗ Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
gen Elementar⸗Schulwiſſenſchaften und 16 Thlr. G. 
e wird zum baldigen ea 95 
im Gabler. B beres Sertenftrahe Me DB In u. 8. Febr. Abs. 10. Mg nl. Nchm. 2. 
Din Raufburtabe wird netııcht ber 114001 | Luftdr. bei» 271138 28/00/97 282015 
Ein Herz u. Cörlich ie Luftwärme — 10,2 — 128 — 9,8 
— — — [Thaupuntt — 14,6 — 16,8 — 16,1 
Ei sprungfäbiger junger Vollblut] Dunſtſättigung 61 pCt. 63 pCt. 2 
Wind N N 


Eher ist auf dem Dom, Ruppersdorf > 9 | 
bei Strehlen zu verkaufen, Wetter heiter heiter heiter 


Breslauer Börse vom 8. Februar 1862, Amtliche Notirungen. 


100 Stück 1 Thlr. empfehlen: 2 2 
: Gold- und Papiergeld. Schl. Pfdbr. B. 37 — Ndrschl.-Märk. . 4 = 
[1130] Hübner u. Sohn, Bus 8 115 B. | Schl. Rentenbr.[4 [100% B | dito Prior. |4 — 
Ring 35 1 Treppe an ver grünen Röhre, | Ducaten -...-- 10 8. S "dito 4 987 B. dito Serie IV. 5 | — 
0 oe Bill. 4% B. Schl. Fr.-Oblig. 4% — Oberschl. Lit. A. 3 136 & G. 
2 Schöne groß S When. 787 = Ausländische Fonds. dito Lit. B. 3% 120 f C. 
Görzer Maronen 2 Poln. Pfandbr. 4 | 85B. | dito Lit. C., 136 % C. 
das Pfund 5 Sgr. [1445 Inländische Fonds. dito neue Em. 4 * dito Pr.-Obl 4 | 95% g. 
i Freiw. St.-Anl. |44]103% B. | ditoSchatz-Ob.|4 — dito dito Lit. F. 4 101 l B. 
bei 9 C a 3 
J. B. Tſchopp U. +7 | Preus. Anl. 185004 % Krak.-Ob.-Obl. 4 | 81% B. dito ditoLit.E.|3%| 86% B 
i dito 18524 ½ (103 J B. Oest. Nat.-Anl. |5 | 61 ½ B. Rheinische 4 — 
Albrechtsſtraße 58, nahe am Ringe. A 
- dito 1854185614% Ausländische Eisenbahn-Actien. || Kosel-Oderbrg.|4 | 42% B 
Flügel, Zotev-, unter Garantie zu ver-| dito 18590 „108 %% h. Karsch. W. pr. dito Pr.-Obl( | — 
9 kaufen Ring 50, Präm.-Anl. 1854,37 122 / B. Stück v. 60 Rub. Rb. — dito dito 40 — 
[1435 C. Jauſſen. |gt-Schuld-Sch. 3%2| 90% B. |Fr.-W.-Nordb. 460 B. | dito Stamm. 5; —_ 


; 7 Bresl. St.-Oblig. 4 — Mecklenburger 4 — [Oppeln-Tarnw. 4 | 39% B. 
Engl aſchinen⸗Petſchafte] an dito % — Mainz-Ludwgh [117% d. ea 
8 0 N ſc 5 Ri lt Pe Pfandbr. Fi 103% G. Inländische Eisenbahn-Aetien. Minerva ...... 5 27 B. 


und gebohrte Schrift⸗Siegel jeder Art fertigt: 
Eee 8 


aldhanſen, Graveur, Blücherplatz 2,| dito Kred.dito]4 | 96% G. Bresl.-Sch.-Erb. 4 [121 4 B. Schles. Bank. 4 91 & bz. 


dito Pfandbr..|3%| 97% G. dito Pr.-Obl. 4 | 95% B. Disc. Com.-Ant. 

„ Künftliche Haararbeiten, Schles. Pfandbr. dito Litt.D. 4 66 101 c. Darmstädter 12 
wie auch Zöpfe, werden angefertigt bei à 1000 Thlr. 3] 94% B. dito lat. E. 4 %% 101 G. Oesterr. Credit 72970 
[1406] Linna Guhl, Hummerei 28. dito Lit. A.. 4 101% B. Köln-Mindener 4 — dito Loose 1860 64% bz. 

Schl. Rust.-Pdb.|4 dito Prior. 4 | 93% B. Posen. Prov.-B. 94½ B 


dito Pfdb. Lit. G. 4 101 B. Glogau- Sagan. 44 — 
dito dito B. 4 101 G. [Neisse-Brieger 56% B. 


Die Börsen- Commission. 


Reinen Kornbranntwein, 


das Quart 6 Sgr., alten abgelagerten (Nord⸗ 
häuſer) das Quart 8 u. 9 Sgr., Eimer billiger, 
empfiehlt die früher Anwand ſche rf 


Mühlgaſſe 9 (Sandvorſtadt), Verantw. Redakteur: R. Bürkner Druck v. Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


